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Handelsverträge Volksſchul-
geſetz.

Von einer ſonſt gut unterrichteten Seite wird uns ge
ſchrieben

„Der Widerſtand, welchen die Aufhebung des Zeſuitengeſetzes

gefunden hat, nicht nur im preußiſchen Staatsminiſterium, ſondern
auch bei den anderen deutſchen Regierungen, iſt ſo ſtark, daß z. Z.
keine Ausſicht vorhanden iſt, dieſe Aufhebung im Bundesrathe durch
zuſetzen, felbſt wenn dies vom Reichstage in 3. Leſung beſchloſſen
werden ſollte. Weiter hat ſich gezeigt, daß ein Theil der Centrums
abgeordneten, insbeſondere der bayeriſchen, auch wenn das Jeſuiten
geſetz jetzt aufgehoben wird, es ſeinen Wählern gegenüber nicht
wagen dürfte, für die Handelsverträge zu ſtimmen, ſie würden
dann, um mit Dr. Sigl. zu ſprechen, „gemachte“, d. h.
in Bayern politiſch tote Männer ſein. Nun gehört es
aber nicht zu den Gepflogenheiten des Centrums, die Politik der
Regierung zu unterſtützen, wenn ihm nicht rückſichtlich der von ihm

vertretenen ultramontanen Intereſſen eine Konzeſſton gemacht wird.
Die Reichsregierung bedarf aber der Unterſtützung wenigſtens eines

Theils des Centrums, nicht nur um die Handelsverträge, ſondern
auch die zur Deckung der Militärlaſten erforderlichen Steuern im
Reichstage zur Annahme zu bringen.

Unter dieſen Verhältniſſen iſt der Gedanke aufgetaucht, ob nicht
durch eine dem Centrum zu machende Konzeſſton die preußiſchen
Centrumsabgeordneten im Reichstag zur ſicheren Unterſtützung der
Reichsregierung in de eben erwähnten Fragen gewonnen werden könnten.

Das einzige Gebiet, auf welchem in Preußen dem Centrum ein er
hebliches Entgegenkommen gezeigt werden könnte, iſt aber die Volks

ſchule. Der Erlaß eines Volksſchulgeſetzes, etwa im Sinne des
vorjährigen Entwurfes, würde der Regierung ſofort die bedingungs-
loſe Unterſtützung der preußiſchen Centrums Abgeordneten auch in
anderen Fragen ſichern, die Regierung könnte aber jetzt mit einem
ſolchen Plane ganz ruhig hervortreten. Daß bei dem vorjährigen
freiſinnigen Entrüſtungsſchrei gegen den Volksſchulgeſetzentwurf nicht

viel dahinter geweſen iſt, haben die Neuwahlen zum Abgeordneten
hauſe mit ihrem kläglichen Ausfall für den nicht nur äußerlich,
ſondern am meiſten innerlich geſpaltenen Freiſinn gezeigt.

Jm Abgeordnetenhauſe kann die Regierung für einen
entſprechenden Geſetzentwurf mit einer ſicheren Majorität rechnen, im
Reichstage würde ſich die Poſition gegen jetzt eher verſtärken. Die
bürgerliche und ſoziale Demokratie hat ſich auf die Handelsverträge
ſo verbiſſen, daß ſie unbedingt für dieſelben ſtimmen wird. Eine
Verpflichtung hat die Regierung dieſen Parteien gegenüber, die ſich

ſonſt ſtets und erſt jetzt wieder in Militär und Steuerfragen in
ſchärfſter Oppoſition befinden, nicht, um ſo weniger, als dieſelben
durch ihr Drängen nach dem Abſchluß von Handelsverträgen um
jeden Preis die Regierung bei den ſtattgehabten Verhandlungen mit
anderen Staaten entſchieden in Nachtheil geſetzt haben. Centrum
und Polen mit ihrem Anhange werden mehr als bisher ge
wonnen aber auch derjenige Theil der Konſervativen,
der am entſchiedenſten gegen die Handelsverträge auftritt, ſchwärmt

am meiſten für den vorjährigen Volksſchulgeſetzentwurf und wird,

wenn Ausſicht auf Annahme eines dem ähnlichen Geſetzes vorhanden
iſt, der Regierung gern in wirthſchaftlichen Fragen entgegenkommen.

Auch von einem Theil der Antiſemiten kann dasſelbe behauptet
werden.

Dieſe Gedanken ſollen in Geſprächen, welche der Reichskanzler
mit verſchiedenen Vertrauensperſonen gehabt hat, zum Ausdruck ge
bracht worden ſein. Jn wie weit dieſelben bereits greifbare Form
erhalten haben, iſt noch nicht bekannt geworden, namentlich ſteht noch

nicht feſt, ob die Regierung oder eine der Parteien dem
Abgeordnetenhauſe ein neues Volksſchulgeſetz vorlegen wird, oder ob

die Regierung nur ein Schuldotationsgeſetz eindringt, ſich aber die
Erweiterung desſelben zu einem wirklichen Volksſchulgeſetz gefallen
läßt.“

Soweit die Zuſchrift. Dieſelbe t aus einer Quelle,
die wir, wie wir bereits bemerkten, ſonſt als r zuverläſſig
befunden haben. Trotzdem geben wir die Mittheilung nur mit
aller Reſerve wieder und behalten uns Aeußerungen vor, bis
beſtimmte Erklärungen von der Regierung abgegeben ſind. Be
merken möchten wir nur, daß wir zwar die geſetzliche Regelungder Volksſchulverhältniſſe wünſchen, aber gegen den ehe

Entwurf in weſentlichen Punkten erhebliche Bedenken haben.
Auch glauben wir nicht, daß, mit Ausnahme des Centrums
eine größere Anzahl von Reichstags Abgeordneten durch
einen r r in irgend einer Form von
ihrem Widerſtreben gegen die Handelsverträge abgewendet
würde; denn es iſt nicht etwa allein die „ſogenannte Kreuz
zeitungspartei“, welche dieſen Verträgen auch nicht
nur die konſervative Partei, vielmehr fürchtet hier die geſammte
land wirthſchaftliche Brrr mit verſchwindenden Aus
nahmen für ihre Exiſtenz, das kann und darf nicht über
ſehen werden. Geradezu köſtlich, beinahe zu ſchön, um es zu
glauben, wäre es, wenn die bürgerliche und ſoziale Demokratie,
die durch ihre Propaganda in Wort und Schrift für den un
bedingten Abſchluß jeden Handelsvertrages das Deutſche Reich
bei den Verhandlungen mit den anderen Staaten ſchwer ge
ſchädigt hat, nun in dieſer Weiſe ihren wohlverdienten Lohn
bekäme.

Rit der Tabakſtener
ſcheint es der Regierung, vorläufig wenigſtens, vollkommener
Ernſt z ſein. Offiziöſe Auslaſſungen betonen wiederholt, daß
ich alle Vorſchläge aus der Mitte des Reichstages zur Bechaffung der erforderlichen Mehreinnahmen als gehn er

wieſen haben. Wenn daher auf andere Mittel und Wege zur
Erreichung des Zieles Bedacht genommen werden müſſe, ſo
werde ernſtlich kaum beſtritten werden können, daß 3 der
Tabak in erſter Linie in Betracht komme. W. haft iſt es
ja auch richtig, daß der Tabak an ſich als reines Genußmittel,
u deſſen Verbrauch niemand gezwungen iſt, und deſſen Ver
rauch nach Qualität und Quantität völlig im freien Willen desPuhlikums ſteht, den Anforderungen im höchſten Maße entſpricht

Zu vom Standpunkte einer richtigen Steuerpolitikan das Objekt
für die r zu ſtellen ſind. Der Tabak kommt
in Deutſchland als ſolches umſomehr in Betracht, als bei uns
ſowohl Verbrauchsgegenſtände, welche in ganz anderem Maße
einem allgemeinen Bedürfniß dienen als der Tabak, wie Kaffee,
Thee, Zucker, Petroleum, und ſelbſt Lebensmittel
wie Salz und Getreide, einer zum Theil höheren Beſteuerung
unterliegen wie der Tabak. Von den Genußmitteln, zumal
den geiſtigen Getränken gar nicht zu reden, von denen
namentlich der Branntwein eine ſo vielfach höhere

Steuer trägt als der Tabak. Gerade dieſer ſeiner beſonderen
Qualifikation als Steuerobjekt unterliegt der Tabak in
allen Kulturſtagaten einer erheblichen Steuer, und wenn man
ſieht, daß dieſe Beſteuerung r bloß in den Monopolſtaaten,
ſondern auch in denjenigen Ländern, in welchen der Tabak in
anderer Form beſteuert wird, die Höhe der deutſchen Tabak
ſteuer erheblich, um den drei bis vierfachen Betrag deſſen über
ſteigt, was in Deutſchland auf den Kopf der Bevölkerung er
hoben wird, ſo wird man auch keinen Zweifel darüber hegen,daß unter beſtimmten Voraus anger der Tabak in n
land ſehr wohl in höherem Maße als bisher zu den öffentlichen
Laſten herangezogen werden kann. Die Hauptvorausſetzung
bildet die den Anforderungen der Gerechtigkeit entſprechende
Wahl eines Steuermodus, bei welchem die Steuer ſich nach der

sfähigkeit abſtuft. Hierzu bemerken die „B. P. N.“
Folgendes

Eine demgemäß nach dem Werth abgeſtufte Steuer läßt ſich in
der Form des Zolles und der Jnlandsproduktionsſteuer nicht durch
führen, wohl aber erfüllt die nach dem Fakturawerth bemeſſene Fa
brikatſteuer dieſen Zweck durchaus. Eine zweite Vorausſetzung
bildet die Erhaltung des inländiſchen Tabakbaues im Intereſſe der
zahlreichen ſelbſtändigen Kleinbetriebe, deren Exiſtenzfähigkeit von
dem Tabakbau abhängt. Jn dieſer Hinſicht bedeutet die Vorlage
nicht nur keine Verſchlechterung des beſtehenden Zuſtande ſie ſichert
vielmehr den inländiſchen Tabakbau durch Aufhebung der Jnland-
ſteuer und angemeſſenen Zollſchutz gegen die Gefahren, welchen er
erfahrungsgemäßig unter der Herrſchaft der beſtehenden Tabakbeſteue
rung ausgeſetzt iſt. Wie ſehr gerade die jetzige Steuer auf dem in
ländiſchen Tabakbau laſtet, beweiſt der Rückgang der Zahl der Tabak
bauern in dem letzten Luſtrum von über 200 auf 160 900. Dieſe
Zahlen fallen umſomehr ins Gewicht, als es ſich um ſelbſtändige
Betriebe handelt, von denen die Familien der Tabakbauer und die
dabei verwandten anderen Arbeitskräfte leben. Die Erhaltung
einer gedeihlichen e ne die hunderttauſende
von Perſonen, welche in dem Tabakbau ihren Lebensunterhalt
ſuchen, muß daher auch unter dem Geſichtspunkte der nationalen
Arbeit ein erhebliches Gewicht zu Gunſten der Tabak
ſteuervorlage in die Wagſchale legen.

Es wiegt bei unbefangener Beurtheilung die Einbuße an Ar
beitsverdienſt und Arbeitsgelegenheit ſicher auf, welche den in der
Tabakfabrikation beſchäftigten Arbeitern in Ausſicht ſteht. Bei der
Ermittelung dieſes Ausfalles wird man allerdings nicht durch die

Brille der Tabakintereſſenten ſehen dürfen, welche mit den
hatſachen in einer Weiſe umſpringen, für die ſelbſt in dem Um

ſtande, daß ſie ihre eigenen Intereſſen vertheidigen, keine Entſchuldigung
liegt. Wenn die zu erwartende mäßige Verminderung der Arbeits
e in der Tabakfabrikation ſchon reichlich durch die Ver
eſſerung der Lage des Tabakbaues aufgewogen wird, ſo kommt auch

noch in Betracht, daß die Tabakfabrikation mehrfach eine weder vom
ſozialen noch vom hygieniſchen Geſichtspunkt erſprießliche Ausdehnung

ewonnen hat und es unter dieſen Geſichtspunkten nur zu wünſchen
iſt, wenn ſich die jüngeren Kräfte wieder mehr geſunderen Erwerbs
zweigen, namentlich der Landwirthſchaft, zuwenden.

Man wird alſo zu dem Schluſſe gelangen müſſen, daß dieſtärkere Heranziehung des Tabaks zu den Luſten des Reiches eine

unter allen Geſichtspunkten wohlbegründete, ja durch die finanziellen
und Steuerverhältniſſe des Reiches r gebotene Maßregel iſt;
daß eine nach dem Werth abgeſtufte Tabakſteuer vermöge der Eigen-
ſchaft des Tabaks als eines reinen Genußmittels, deſſen Verbrauch
nach Quantität und Qualität jeder ganz nach ſeinem Beutel ein
richten kann, weniger drückt, als irgend eine andere Steuer in gleicher
Höhe, und daß die mäßige Verminderung der Arbeitgelegenheit in
der Tabakfabrikation weitaus aufgewogen wird durch die Sicherung
der Arbeitgelegenheit im Tabakbau.

Dieſe Gründe für die ſtärkere Heranziehung des Tabaks
zu den Einnahmen des Reiches liegen ſo auf der Hand, daß,
wenn die der w. des Tabaks entſprechende Be
ſteuerung des Tabaks nicht ſtattfindet, die Frage damit doch
nicht von der Tagesordnung verſchwinden, ſondern immer

Nachdruck verboten.

Im Wechſel des Jahres.
Novelle von E. Vielhof.

I.

Es war am Rachmittag des einunddreißigſten Dezemberund zur Feier des Sylveſterabends war eine Poſe Geſellſchaft,

um 8 Uhr, bei Stadtrath Kielemanns geladen.
Schon ſeit dem ehe Morgen waren alle Arbeitskräfte

im Hauſe thäig, um e ekammer und Wohnräume zum Em-
pfang der Gäſte zu rüſten.

rau Stadtrath Kielemann war in ihrem Element. Sie
war ein Genie im Arrangiren und Repräſentiren großer
feſte. Aber trotzdem ſie ſich heute mit gewohntem Eifer den
Konferenzen mit Kochfrau, Lohndiener und der ambulanten
Schaar ihrer Bedienſteten hingah, ſammelten ſich in unbe
wachten Augenblicken düſtere Schatten auf ihrer Stirn, die
nicht recht zur Feſtſtimmung paßten.

Sie litt unter einer großen Enttäuſchung. Sie hatte etwas
Beſonderes von der diesjährigen SylveſterFöte erwartet und
dieſe e P ſich nicht erfüllt.

„Ja, ja, es iſt heutzutage eine eigene Sache Mutter einer
h igen Tochter zu ſein,“ dachte Frau Kielemann, als

e mit dem Plätzelegen an der Abendtafel beſchäftigt war und
nicht einig werden konnte, ob ſie ihrer a zehniährigen Tochter
Mila den älteren heirathsfähigen Rechtsanwalt Meyer oderden jungen, durchaus noch nicht heirathsfähigen Aleſerendar

Krauſe zum Fign barn geben ſollte.
ie entſchloß ſich nach einigen Zögern für Meyer.

Der Stadtrath, ſonſt ein gemüthlicher, wohlwollender Herr,
verfiel in den Tagen, die einer ſolchen großen Feſtlichkeit voraus
e ſtets in düſtre, menſchenfeindliche Stimmung. Er
chloß ſich in ſein Arbeitszimmer ein und war für Niemand
ugänglich. Jn der Vorausſetzung, daß er von Jedermann im
auſe ſträflich vernachläſſigt würde, und daß ſeine
rau keine Zeit und Luſt habe, auf ſeine Wünſche und Be

eilen, mit der Mienei zu achten, ſah man ihn ſogar

ä gehen um ſich etwaseines rtyrers, ſelbſt nach der Kü

Nothwendiges zu holen, obgleich der Ruf ſeiner Zimmerglocke
noch nie unbeachtet geblieben war.

Und um ſeinem Unbehagen draſtiſchen Ausdruck zu ver
leihen, hängte er ſich bei Abe Gängen eine alte Decke über
den Kopf, ſo daß die Köchin Auguſte bei ſeinem Anblick auf
u als habe ſie einen Vermummten der heiligen Fehme
erblickt.

„GEs zieht ja überall wie in einem Schornſtein brummte
er auf die r Frage ſeiner Frau.

Heute beſonders peinigte er ſeine Frau mit allerlei ſpitzen
Bemerkungen, da er doch ſtets nothwendig einen Ableiter für
ſeine ſchlechte Laune haben mußte.

„Na, Clementinchen, Du überraſcht uns wohl heute doch
noch mit einer Verlobung? Du haſt ja die Sache ſo u ein
gefädelt, daß es gar nicht ſchief gehen kann he?“ Oder:
„Das muß ich aber ſagen, Du haſt Deinen Schwiegerſohn ſchlecht
gezogen, daß er heute durch Abweſenheit glänzt.“„Und zum ſchweren Verdruß der Gattin Fimmnte er unauf

hörlich das bekannte Spinnerlied:
Spinn, ſpinn, ſpinn Tochter mein!
Morgen kommt der Freier Dein,
Mägdlein ſpann, die Thräne rann
Nie doch kam der Freiersmann.“

Es war wirklich zum Todtärgern;
Die Kinder des Hauſes gaben ſich unterdeſſen ebenfalls

einer fieberhaften ſende hin. Sie wollten um die Mitter
nachtsſtunde die Geſellſchaft mit einem großartigen Tableau
überraſchen.

Es war Alles dazu vorbereitet. Ein i Zur
hinter der Portiere einer Flügelthür des de es, Dekoration
mit gemietheten Oleander- und Orangebäumen, bengaliſches
Feuerwerk, Koſtüme.

Und eben e man die letzte Probe gehabt. Die blonde
Mila trat als ſtrahlender Genius des neuen Jahres auf und
warf der fünfzehnjährigen Käte, die die Maske einer Greiſin
trug und das alte Jahr darſtellte, einen grauen Gazeſchleier
über, während die vier Brüder Oskar, Lex und Lix und der
igt Alfred, die vier Weltgegenden perſonifizirend, ihr

uldigten.

Der Genius des neuen Jahres ſagte zum Schluß der Ge
ſellſchaft einen hübſchen Glückwunſch in Verſen.Der e re großartig zu werden und man war
in gehobener Stimmung.

II.
Nach der Probe hatte ſich Mila in das Nebenzimmer

zurückgezogen, unter dem Vorwand dort Blumenſchalen ordnen
u wollen, aber ſobald ſie allein war, blieb ſie träumeriſch vor
em Ofenfeuer ſitzen und ſtarrte mit einem müden, traurigen

Ausdruck in die Gluth.
Sie merkte nicht, daß Lex, der Obertertianer, ihr nach

e war und ſie eine Weile durch die Portiere ſcharf
eobachtete.

Jhre Gedanken waren weit entfernt.
Sie war ſo jung und hatte ſchon tiefes Liebesleid erſahren.
Jm letzten Sommer, als ſie mit der Mutter und den Ge

ſchwiſtern im Schwarzwald weilte, war ihr ein junger Mann
begegnet, der ihr vom erſten Augenblick ihrer Bekanntſchaft an,
ſeine ungetheilte Aufmerkſamkeit ſchenkte. Er hatte ſie allen
anderen Damen vorgezogen und ihr in einer Weiſe den Hof

daß ihr weltunkundiges, vertrauensvolles Gemüth un
edingt an die Ernſthaftigkeit ſeiner Neigung glaubte. Selbſt

die Mama glaubte daran und ſie ſah dieſe An
näherung des jungen Mannes nicht ungern, denn er war eine
„gute Partie“. Mit achtundzwanzig Jahren verfügte Walter
an ſelbſtändig über ein kleines Vermögen, hatte eine guteAnſtellung in einem rühmlichſt bekannten großen ehe
und dereinſt Erbſchaftsausſichten. Die Steffens waren überdies
eine angeſehene, wohlſituirte Familie.

Aber ſelbſt wenn er die chlechteſte Partie im ganzen Lande
geweſen wäre, ſo hätte Mila ihn doch lieben müſſen.

Für ſie war er der „Herrlichſte vor Allen“ und wie einZaubertraum erſchienen ihr jetzt re Sommertage in den wal-

digen Bergen, wo ſie zuſammen im Schatten der re
Tannen geträumt, weite Streifereien über Berg und Thal un
ternommen, in den Kurgärten der Badeorte Tennis und Croquet
ggrielt den Kurkapellen gelauſcht und alle Freuden unzertrenn
ich genoſſen hatten.
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wieder aufgeworfen werden wird, bis ihre Prng erfolgt. Die
Tabakintereſſenten würden daher, wenn ihre Agitation jetzt
von Erfolg begleitet wäre, doch nur eine Galgenfriſt vo
m Beunruhigung und daher von mehr als zweifelhaftem

erthe eintauſchen.

Deutſches Reich.
Der Landwirthſchaftsminiſter hat den Oberpräſidenten

kürzlich, wie gemeldet, einen Geſetzentwurf über die En t
ſchädigungfürVerluſtedurchSchweineſeuchen
zur Begutachtung überſandt. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfahrt,
wird begbſichtigt, demnächſt auch für andere an Seuche ge-
allene Hausthiere im Wege der Geſetzgebung den Grundſatz
r Entſchädigungspflicht feſtzuſtellen. Hierau Friee Peti

tionen ſind bereits von verſchiedenen Seiten, z. B. vom Deut-
ſchen Fleiſcherverband, an den Bundesrath gerichtet worden, und
auch der deutſche Landwirthſchaftsrath hat fich dahin ausge
ſprochen, daß für die Tuberkuloſe im Wege der Reichsgeſetza der Grundſatz der e e Se
eſtgeſtellt, und durch die Landes oder Provinzialgeſeßgebung
ie Art der Entſchädigung und der hieraus erwachſenden

Koſten geregelt werde.
Ueber die letzten Sitzungen des Staatsminiſterinms

läßt ſich der „Frankf. Generalanzeiger“ aus Berlin melden, es
habe ſich doch um e ung des Grafen Eulenburg gehandelt. Ein neuer Er a des Miniſters, der eine Erläu

terung der Verfügung vom 20. Dezember ſei bereits unter
wegs. Gegen die politiſchen Beamten in Preußen, die fortan
von ihrer werkthätigen Oppoſition gegen die Neichsregierung
nicht ablaſſen, ſolle disciplinariſch vorgegangen werden. Es

ſtehe ſchon heute feſt, daß der Reichskanzler den Reichstag auf
löſen werde, wenn die argriſce Oppoſition den ruſſiſchen

iW zu Fall bringe. e viel Wahrheit an dieſen
deldungen iſt, wird man abwarten müſſen.

Der Werth der Landwirthſchaft. Gegenüber den
Beſtrebungen, Deutſchland zu einem Induſtrieſtaate machen,
weiſt die „Kreuzzeitung“ auf die treffenden Worte hin,
die Kaiſer Wilhelm II. am 16. Mai 1890 zu den Provinzial
n der Provinz Oſtpreußen geſprochen hat. Der Kaiſer
agte:

„Oft genug ſind Verſuche gemacht worden, die Intereſſen der
a r gaſr welche in dieſer eine ſo hervorragende Be
deutung haben, zurückzudrängen. Es ſind auch J. da, die
leider die Achtung vor dem Ackerbau und vor der Landbevölkerun
nicht mehr haben. Jch freue Mich aber, es ſagen zu können, da
ein Umſchwung ſchon eingetreten iſt; denn einer unſerer bedeutendſten
Parlamentarier hat Mich noch dieſen Winter verſichert, daß er,
obgleich er früher anderer Anſicht geweſen, nach eifrigem Studium
und tieferem Eingehen auf die bäuerlichen und grundbeſitzlichen
Dinge zu der feſten Ueberzeugung gekommen ſei, daß das Heil für
die Zukunft unſeres Landes in einer feſten, ſicher fundirten Bauern
ſchaft liege, und daß er ſeine größte Aufgabe darin erblicke, ſeine
Partei dahin zu bringen, dafür wirken zu wollen. Nun, m. H.,
das iſt auch Meine Anſicht.“ 8

Die „Kreuzztg.“ fügt r Wir führen dieſe goldenen
Kaiſerworte nicht an, um ſie für den politiſchen Meinungs-
kampf zu fruktifiziren nein; wir erinnern nur daran, weil
ſie kurz, treffend und erſchöpfend die Bedeutung der Land-
wirthſchaft darlegen.

Das „Juſtizminiſterialblatt“ veröffentlicht nachſtehende allge
meine Verfügung vom 13. Dezember 1893, betreffend den Nach
weis der wiſſenſchaftlichen Befähigung zum Ein-tritt in den Vorbereitungsdienſt für die Gerichts
h berprüfung: Die Vorſchrift des S 1 Nr. 2 der Gerichts
chreiberordnung vom 10. Februar 1886 über das Erforderniß der

wiſſenſchaftlichen Befähigung zum Eintritt in den Vorbereitungs
dienſt für die Gerichtsſchreiberprüfung kommt in Wegfall. An Stelle
derſelben treten die folgenden anderweiten Beſtimmungen, und zwar:
1. in Betreff der auf preußiſchen Lehranſtalten erworbenen Vor
bildung: die durch den Allerhöchſten Erlaß vom 1. Dezember 1891
Se in dem „Reichs- und StaatsAnzeiger“ von 1891
r. 294 veröffentlichte, nachſtehend auszugsweiſe abgedruckte Bekannt-machung des Staatsminiſteriums, betteſend Aenderungen in dem

Berechtigungsweſen der höheren prenßiſchen Lehranſtalten 2. in Be
treff der auf nichtpreußiſchen Lehranſtalten erworbenen Vwbidung.
der nachſtehende Staatsminiſterialbeſchluß vom 14. November 1893:
„Aſpiranten zum preußiſchen Subalterndienſt, welche an einer nicht
preußiſchen, aber innerhalb des Reichsgebiets gelegenen militärberech
tigten und öffentlichen Lehranſtalt ihre Schulbildung erworben haben,
können zugelaſſen werden, wenn ſie entweder das Reifezeugniß einer
Realſchule (höheren Bürgerſchule) oder einer gymnaſialen oder real
gymnaſialen Lehranſtalt mit ſechsjährigem Lehrgang, oder ein Zeug
niß über die nach Abſchluß der Unterſekunda einer ſiebenſtufigen oder
neunſtufigen Lehranſtalt beſtandene Prüfung beibringen können.
Aſpiranten von ſiebenſtufigen oder neunſtufigen Schulen, an welchen
eine den preußiſchen Anforderungen entſprechende Abſchlußprüfung
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nicht beſteht, haben, wie bisher, einen erfolgreich abſolvirten ſteben
jährigen Schulkurſus, beziehungsweiſe die Reife für die Vollanſtalt
nachzuweiſen.“

Erklärung.
Die „Oſtſeezeitung“ und, deren Inhalt benutzend, viele andere,

meiſt freiſinnige oder e r Blätter bringen über eine
am 16. d. M. in Stettin ſtattgehabte Bezirksverſammlung des Bun
des der Landwirthe und über eine von mir dort gehaltene Anſprache
einen tendenziöſen Bericht.

Ich ſoll geſagt haben „es ſei eine Schmach für die RegierT ſich auf Kre nnige, Sozialdemokraten und Polen ſtützen zu

m en.“
ch habe dagegen geſagt „es würde eine Schmach ſein, wenn

die Regierung auf die Dauer ſich auf eine Majorität ſtützen würde,
welche aus Sozialdemokraten, Freiſtnnigen, Polen 2e. zuſammengeſetzt
wäre bei der Handelsvertragsfrage wäre das Traurigſte dieſe Zu
e v der Majorität geweſen.“

Ich ſoll ferner geſagt haben „Die Antwort der Konſervativen
werde die Regierung bei den Marineforderungen erhalten.“

Ich habe hierbei von den Konſervativen überhaupt nicht ge
ſprochen, ſondern ungefähr folgen de Worte „Die Vertreter der länd
lichen Bezirke haben die Militärvorlage durchgebracht die Han
delsverträge bilden den Dank dafür. Die geſteigerten Koſten für
Armee und Marine kann auf die Dauer das Land nicht tragen,
wenn die Landwirthſchaft immer mehr geſchwächt wird. Bei den
Marineforderungen werden wir nochmal ein ernſtes Wort mit dem
Herrn Reichskanzler ſprechen.“

Die den Herrn Landwirthſchafts miniſter betreffenden Worte
ſind ziemlich richtig wiedergegeben. Ich ſagte, „derſelbe ſtehe dem
Bunde ganz ſympatiſch gegenüber, bei den Handelsvertragsdebatten
habe er natürlich zu Gunſten der Landwirthſchaft nicht reden dürfen.
Er 5 ſt Mitglied des Bundesraths, welcher die Verträge
vorgelegt habe.

Die Hoffnung, daß die Reichsregierung den Handelsvertrag
mit Rußland dem Reichstage überhaupt nicht vorlegen
werde, habe ich wohlüberlegt ausgeſprochen. Der Vertrag würde
ſicher die Herabſetzung der deutſchen Getreidezölle in ſich ſchließen,

dann aber iſt die Ablehnung Seitens des Reichstags zu er
warten; dies hält die Reichsregierung ja aber nicht gut vereinbarmit der Würde des Reiches. Trotzdem dieſelbe keine Antwort auf

die Anfrage des Grafen Kanitz die Fraktion der Polen be-
treffend ertheilt hat, ſo gebe ich mich dem Vertrauen hin, daß
bei der zu erwartenden Abſtimmung über den ruſſiſchen Handels

eine ungehörige Beeinfluſſung weder verſucht werden, noch
einey Erfolg haben würde.

Sieht die Reichsregierung die Ablehnung voraus, und glaubt
ſie, daß dies der Würde des Reiches nicht entſprechen würde, ſo
giebt es nur eine ſehr einfache Löſung „der Ver-
trag wird dem Reichstage überhaupt nicht vor-
r Die deutſche Landwirthſchaft würde von einem Alp
efreit ſein!

Man täuſche ſich nicht über die Stimmung des Landes. Nichts
konnte dieſelbe mehr erbittern als die in den letzten Neichstags-
ſitzungen vom Bundesrathstiſche abgegebenen Erklärungen. Ueberall
fühlte man inſtinktiv, daß die Induſtrie geſchützt und ge-
fördert werde, daß bei dem Rumäniſchen Vertrage der Umſtand
maßgebend wurde, 60 000 Arbeiter würden brotlos oder ſchwer ge
winn. wenn dieſer Vertrag abgelehnt würde. Wer denkt aber an
die Hunderttauſende von ländlichen Arbeitern, welche in
Kurzem entlaſſen werden müſſen, weil die Landwirthe ſie nicht
mehr beſchäftigen, d. h. nicht mehr bezahlen können wer denkt an
die zahlloſen Landwirthe, welche von ihrer Scholle vertrieben werden,
weil es nöthig iſt, daß den Jnduſtriearbeitern das Brot 2
werde es handelt ſich um Pfg. pro Pfund Getreide, alſo
um ca. 3 Pfg. bei einem 10-Pfundbrote wenn dieſe kleine Diffe
renz nicht eben der Bäcker lieber ſelbſt behielte!

Zahlloſe Briefe kleiner und mittlerer Landwirthe ſprechen es aus,
daß die Noth auf dem Lande den höchſten Grad erreicht hat,
daß Unzufriedenheit und Verzweiflung die natürliche
Folge ſind! Der Bauer begreift nicht, wie es möglich iſt, daß ſchier
gewaltſam die Fundamente für Thron und Vaterland unterwühlt
werden. Er frägt: „Wohin ſoll das führen, ſoll denn durchaus
die Sozialdemokratie triumphiren, man führt ihr ja ge-
waltſam neue Anhänger zu weshalb will man denn die ſprich-
ar Ruhe und Treue des Bauern auf eine ſo harte Probe

ellen
Wo ſind denn vie vermeintlichen fegensreichen Folgen der

Verträge mit Oeſterreich und Jtalien? Jn der Jn-
duſtrie ſind ſie nicht zu ſpüren und die Landwirthſchaft ſteht vor dem
Ruin. Welch erſchreckende Zahlen brachte die letzte Viehzählung
welche rieſigen Verluſte bedeuten dieſelben für die Landwirthſchaft.
Käme der ruſſiche Handelsvertrag zu Stande, dann wehe der
der deutſchen Landwirthſchaft, wehe der dent-
ſchen Volkswirthſchaft, die wohl von der Land
wirthſchaft, nicht aber von der Exportinduſtrie
abhängig iſt.

Von unſeren Vertretern erwarten wir mit Sicherheit, daß ſie
den ruſſiſchen Handelsvertrag (die Herabſetzung der landwirthſchaft
lichen Zölle vorausgeſetzt) ablehnen!

Jmperatives Mandat.Dies ſcheint Vielen ein etwas unklarer Begriff zu ſein.
Der Bund der Landwirthe hatte eben Fragen aufgeſtellt, die

er den Wahlkandidaten einfach vorlegte. Jedem ſtand es frei, ob
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Selbſtverſtändlich hegte ſie die feſte Hoffnung, daß dieſes
Sommermärchen eine noch ſchönere geren in der heimiſchen
Reſidenz haben würde und daß er ſich als Gaſt im Hauſe
ihres Vaters einfinden würde, wie er ſich im Schwarzwald täg-
lich in ihrem Kreiſe eingefunden hatte.
faßl x da ereignete ſich das Unbegreifliche, qualvoll Un

aßliche
Walter Steffens kam nicht.
Und doch war er in der Stadt. Die Brüder waren ihm

wiederholt begegnet.
O, wie ſie die ſteten Fragen der jüngeren Geſchwiſter pei-

nigten: „Mila, warum kommt denn Herr Steffens gar nicht
mehr zu uns bis die Mutter eines Tages zornig ſagte:„Laßt doch die dummen Fragen, Papa würde ſeinen Beſuch

gar nicht annehmen. Da haben wir doch wahrhaftig hier ganz
andern Umgang!“

Wie weh Liebe und Stolz thaten! Die heimliche Liebe,
die wie Feuer und Kohle weiter brannte und glühte unter der
Aſche der Trübſal und des tief verwundeten Stolzes

t gr anders hatte ſie ſich das Neujahrsfeſt dies Mal vor
geſtellt!

Sie merkte wohl, daß ihr Kummer auch ſeinen Schatten
auf die Stimmung der Eltern geworfen hatte. Aus flüchtigen
Bemerkungen und Anſpielungen hörte ſie, daß der Vater ihrer
Mutter Se wegen Unvorſichtigkeit und Leichtgläubigkeit

hatte, ſo da eine gewiſſe e dige undpannung zwiſchen den Eltern fühlvar wurde, die die
des ganzen Haushaltes ſtörte.
tüctitpt Mila fühlte ſich ſo ſchuldig, ſo gedemüthigt ſo un

glückli
In dieſem t kam Lex in das Zimmer und ſetzte

ſich mit verſtändnißinniger Miene zu ihr.
„Mila, weißt Du eigentlich, warum Herr Steffens gar

nicht uns gekommen iſt? Jch habe es heute erfahren.“
ila wurde ſehr blaß und blickte erſtaunt auf.

„Er hat gleich nach ſeiner Rückkehr einen Prozeß mit
einem liebenswürdigen Verwandten bekommen, der ihm ſein

armonie

ganzes Vermögen ſtreitig machte. Und jetzt hat er den Prozeß
und ſein Vermögen verloren, er hat keinen Pfennig mehr.“

„Woher weißt Du denn das?“ fragte Mila, deren Hand
ſich zitternd auf des Bruders Arm legte.

„O, von einem Schulkamerad, deſſen Vater ihn genau
kennt. Aber höre nur, es kommt noch viel ſchlimmer. Er hat
ſich mit ſeinem Chef überworfen wegen eines kleinen Defizits
im Geſchäft, das er mit Leichtigkeit mit ſeinen Mitteln hätte
decken können, wenn er nicht Alles verloren hätte. So war er
nun auch ohne Anſtellung und wollte ſich aus Verzweiflung
über all dies Unglück erſchießen. Er zielte aber falſch mit der
Piſtole und hat ſich nur ſchwer verwundet. Nun liegt er todt-
krank in ſeiner Wohnung und wird wahrſcheinlich heute noch
ſterben. Der arme Menſch hat nur eine Wärterin und Nie-
mand, der ſich ſonſt um ihn kümmert.“

Jetzt ſtand Mila todtenblaß und entſchloſſen auf.
hl t das Alles wahr Dann muß ich zu ihm. Jch muß

zu ihm J
t gehher Mila, das würden Papa und Mama nie er-
auben.“

„Du haſt Recht. Sie würden es nicht erlauben. Aber
ich muß. Gott ich muß!“
rei mußt Du Dich eilen, wenn Du um acht Uhr zurück
ein willſt.“

„Lex, einziger Lex, hilf mir! Jch hole raſch meinen
Mantel und Du eine Droſchke. Laß ſie an der Straßenecke
r Alle ſind beſchäftigt, Niemand wird es merken. er
ieber, guter Lex, bedenke, es handelt ſich um Leben und Todl“

holf R mir, daß Du nicht verräthſt, wer Dir ge
olfen hat.“

„Jch ſchwöre und verſpreche Alles! Nur hilf mir!“
enige Minuten ſpäter ſaß Mila in einem Wagen und

5 in das Straßengetümmel hinein, während Lex dem ver
chwindenden Fuhrwerk mit einem f Blinzeln na 17„Wenn das nicht hilft, dann zu nichts mehr. beden Jammer ſatt!“ murmelte er vor ſich hin und dar die

Hände in den Hoſentaſchen, die „Holzauktion“ pfeifend, heim.

und wie er dieſelben beantworten wollte. Bejahte er ſte, ſo wurde
er auf den Schild erhoben. Soll das ein imperatives Mandat ſein

ch bitte um Antwort: wie lautete denn die
Frage der MilitärvorlageHaben ſich nicht viele Abgeordnete, beſonders freiſinnige und

n ſ. Z. auf Befragen auch verpflichtet, gegen Bier und
ranntweinſteuer zu ſtimmen.

Jſt es ſo weit gekommen, daß den Land
wirthen das verwehrt werden ſoll, was allenanderen Staatsbürgern geſtattet iſt

Nicht wir, die Landwrithe, vereinigt im Bunde der Landwirthe,
an an r Spiel nein, die Regierungen gehen einen ge
ährlichen Weg.Der Bund der Land wirthe wird ſich nicht beirren laſſen,
gleichviel welche Anfeindungen, welche Verunglimpfungen ſich ihm
entgegenſtellen. Die Führer wiſſen, daß der weit überwiegende Theil
der Landwirthe treu e zu ihnen

Unſer Zie Diſt Schutz und Erhaltung der Land wirth-

V

von PloetzDöllingen.

Zeitungsſchau.
Bis zu welchem ſenſationellen Unſinn ſich die Phantaſieewiſſer geitungoto ondenten verdichtet, erhellt aus nach

nen Berlin, 25. Dezember datirten Telegramm, welches
ie „Jndependance belge“ in ihrer Nummer vom 26. d. M.

veröffentlichte:
„Jn politiſchen Kreiſen iſt die Häufigkeit der in letzter Zeit in

Berlin ſtattgehabten Staatsminiſterialſitzungen ch er
fahre aus getr Quelle, daß dieſer Thatſache Frnr ernſte
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Rrichskanz n
n miniſter Miquel zu Gründe liegen. Letzterer ſoll, um dienahe des Tabakfabrikatſteuergeſetzentwurfs zu ſichern, gewillt ſein,

den Konſervativen e Zug nd ſe zu machen und u dieſem
Behufe auf den Gedanken einer erneuten Aufwerfung der inter
nationalen Münzfrage verfallen ſein, die wie man weiß, den Konſer
vativen ſehr am Herzen liegt. Hier ſoll er aber auf ſtarre Ablehnung
beim Reichskanzler geſtoßen ſein! es verlautet, daß es zu lebhaften
Erörterungen gekommen ſei, in denen Miquel nachdrücklicheUnterſtützung ſeitens des Grafen Eulenburg gefunden hat. Der
r iſt jetzt der Entſcheidung des Kaiſers unterbreitet, deren

usfall mit lebhafter Spannung erwartet wird. Je nachdem ſie für
Herrn Miquel günſtig oder en lautet, könnte dieſer ſich zur
Einreichung ſeiner Entlaſſung bewogen fühlen. Auf alle Fälle ſieht
man einer parlamentariſchen Erörterung dieſer Angelegenheit entgegen,
n der Reichstag ſeine Sitzungen wieder aufgenommen haben
wird.“

Da das eingangs genannte Brüſſeler Blatt als ein ernſtes
tagespolitiſches Organ gilt, ſo iſt anzunehmen, daß vorſtehendes
Telegramm ihm wirklich aus Berlin depeſchirt worden iſt. Die
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben hierzu

„Dieſe Datirung wäre aber auch der allein zutreffende Punkt
der ganzen Dra tn Den Was den Jnhalt betrifft, ſo beſteht
derſelbe von bis aus völlig freier Erfindung. Jnsbe-
ſondere erklärt ſich das dem Korreſpondenten der „Indep. belge“ ſo
auffällig erſcheinende öftere Stattfinden von Staatsminiſterialſitzungen
ſehr einfach daraus, daß in den letzten Togen des Jahres erfahrungs
emäß eine große Zahl von Perſonalſachen ihrer Erledigung zu

rren pflegt, wie wir ſchon Sften erwähnten. Wir erinnern hierbei
nur an die Feſtſtellung der Sr. Majeſtät zur Dekorirung beim Or-
densfeſt vorzuſchlagenden Perſonen, Disziplinarſachen 2ec. Man wird
kaum fehlgehen, wenn man annimmt, daß auch in dieſem Jahre
hierin vornehmlich der Grund der öfteren Staatsminiſterialſttzungen
8 ſuchen iſt. Was die „Independance“ ſich über Schwierigkeiten und

ifferenzen im preußiſchen Staatsminiſterium oder zwiſchen einzelnen
Reſſorts des letzteren und dem Reichskanzler aus Berlin telegraphiren
läßt, hat jetzt ebenſowenig Begründung, wie die zahlreichen Nach
richten, die ſeit zwei Jahren in dieſer Beziehung von Zeit zu Zeit in
Umlauf geſetzt worden ſind.

g „Nationalliberale Korreſpondenz“
hreibt

„Der Centrumsantrag auf Beſchränkung des
Colportage-Buchhandels kommt vorausfichtlich ſchon im
Januar zur Verhandlung im Reichstag. Die Auslaſſungen der
„Nordd. Allg. Ztg.“, welche in ebenſo unwiſſender als hochfahrenderWeiſe eine durchaus berechtigte Beſchwerde des deutſchen Buchhan
dels abfertigen zu ſollen glaubte, haben in allen betheiligten Kreiſen
lehhaften Unwillen hervorgerufen. Hoffentlich wird man darin nicht
die Auffaſſung der Regierung zu erkennen haben. Von der
n in buchhändleriſchen Kreiſen zeugt das Erſcheinen eines
eigenen Korreſpondenzblattes zur Bekämpfung des kulturfeindlichen
Antrags GröberHitze. Jn dieſem Blatt heißt es unter Anderem
„Zu den politiſch bedauerlichen Jrrthümern, die ſchier unaus-
rottbar ſind, gehört die Anſicht, als vertreibe der Colportage
handel nur die ſchon ſo oft kritiſirten Colportageromane. Daß
dem nicht ſo iſt, lehrt eine von dem Buchhandel angefertigte Statiſtik,
nach der nicht weniger als zwei Drittel der geſammten Buch und
Zeitſchriftenproduktion durch den Kolportage und den ihm ähnlichen
Reiſebuchhandel vertrieben werden. Wer dieſer Aufſtellung nicht
Glauben zu ſchenken vermag, der hat nur nöthig, einmal die Taſche
irgend eines Kolporteurs zu unterſuchen er wird ſich da
von überführen können, daß die Kolportageromanhefte, wenn
ſie überhaupt vorhanden ſind, verſchwinden gegen die Maſſe
der illuſtrirten Zeitſchriften und Lieferungswerke, die der
Kolporteur mit ſich führt. Eine Jlluſtrakion zu dem ge
waltigen Umſatze, den der Vertrieb der beſſeren Lektüre durch Col
portage und Reiſebuchhandel erzielt, ergibt ſich aus der Thatſache,
daß ein einzeines Reiſegeſchäft von einem Werke im Ladenpreiſe von
160 (Converſationslexicon) lediglich durch Reiſende 116 000
Exemplare abſetzte, was einen Umſatz von ca. 18 Millionen c
ausmacht.“ Und in ſolch einen Betrieb ſoll aus Vorurtheil und Un
kenntniß mit plumper Hand eingegriffen werden

b der Centrumsantrag in ſeinem vollen Umfange ange
nommen wird, iſt noch nicht ſicher. Wünſchenswerth erſcheint
es allerdings, Beſtimmungen zu treffen, welche den Handel mit
unſittlichen Erzeugniſſen der Feder unterbinden,
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er und dem

Zur Lage in Serbien.
Belgrad, 26. Dezember. Dem Prozeß, welcher ſeit

dem 21. Dezember vor dem Oberſten Gerichtshof gegen das
e liberale Miniſterium ſchwebt, wird im Auslande eine

ichtigkeit beigelegt, die er in Wahrheit garnicht verdient, die
Verhandlungen ziehen ſich in rug langweiliger Weiſe hin
und das hieſige Publikum widmet denſelben kaum noch ſonder
n Aufmerkſamkeit. Intereſſe bietet der Prozeß allerdings
inſofern, als er den deutlichen Beweis erbringt, wie wenig
Serbien vorläufig noch für eine konſtitutionelle Verfaſſung ge
eignet erſcheint, denn die ganze Geſchichte der kurzen Regierung
des Kabinets Avakumowitſch entrollt ſich dabei wieder vor uns,
eine Geſchichte, die ſich eben nur in einem Lande zutragen
konnte, das, trotzdem es nur ſogenannte liberale und radikale
Parteien zählt, doch von freiheitlichen Jdeen noch wenig durchdrungen t Als der Regent Riſtitſch im September 1892 die

liberale Partei ans Ruder rief, mußte die Sache ſofort als
einen Gewaltſtreich betrachtet werden, da ja die Skupſchting
o faſt aus e aus radikalen Mitgliedern zuſammenſetzte.

as neue Miniſterium ſah ſich denn auch ſofort genöthigt,
dieſelbe fortzuſchicken und neue Wahlen vorzubereiten. Dabeiverfuhr man bekanntlich in der willkürüchſten Weiſe, die

S Fundament iſt Liebe und Treue zu Thron und



riralen Beamken, Landräthe, Bürgermeiſter 2c. wurden
durch liberale erſetzt und über 50 000 Perſonen, von
denen Vielen kein anderes Vergehen zur Laſt gelegt werden
konnte, als daß ſie der Oppoſition angehörten, ins Gefängni
S Man verhinderte die Kandidaten, ſich in ihre Wahl

eiſe zu begeben, falls radikale Geſinnungen hegten und
wurden ſie doch gewählt, ſo erklärte die Regierung dies r
ungiltig und ernannte eirte den Gegenkandidaten zum Ab-
arm Jn dieſer Weiſe iſt z. B. gegen den jetzigen

iniſter für öffentlichen Unterricht Vesnitſch verfahren worden.
Trotz alledem erhielt das liberale Kabinet nur eine ganz un
weſentliche Mehrheit und hatte fortwährend mit den größten
Schwierigkeiten zu kämpfen, für deren Beſiegung ihm aller
dings jedes Mittel recht ſchien, als der junge König, dem RatheDekuf 's folgend, der Sache durch die Verhaftung der Re

enten ein Ende machte und wiederum ein radikales Mini-en bildete. Das Verlangen, das frühere Kabinet in An
agezuſtand zu verſetzen, iſt vom Lande ſelbſt ausgegangen und

demſelben von den Vertretern des Volkes, gegen den eigent
lichen des Königs oder deſſen Dokitſch,
ſtattgegeben. Die Unterſuchung und die jetzigen r
wurde und werden mit großer Unparteilichkeit geführt,
denn der Gerichtshof ſetzt ſich nicht nur aus radikalen Mit
en zuſammen, ſondern es gehören auch 6 Liberale dem

en an.
Daß die große Majorität des ſerbiſchen Volkes radikalen

Tendenzen huldigt, iſt keine Frage und 8 wird denn auch dieſe
Partei vorausſichtlich vorläufig am Ruder bleiben. Leider
machen ſich aber bereits Spaltungen innerhalb derſelbengeltend und beginnt ſie ſich ſehr Warf in gemäßigte und

extreme Radikale zu ſcheiden er die Anhänger des jetzigen
abinets. Die Spaltung beſtand auch ſchon als Dokitſch noch

an der Spitze des Miniſteriums ſtand, kam aber erſt mit
5 Rücktritt von der Regierung zum Ausbruch und ſcheint

i ch mehr und mehr erweitern zu wollen. Es wäre ein großes
nglück für das Land, wenn die extremen Elemente zur Herr

gelangen ſollten, deren Thätigkeit eigentlich nur darin
eſteht, den Anderen Oppoſition zu machen und ſchön klingende
e aufzuſtellen, die auszuführen ſie vollſtändig un
ähig waren. g8

Ueberhaupt zeigt es ſich mehr und mehr, wie viel Serbien
durch den Tod Dokitſch's verloren hat. Die Regierung iſt
entſchieden vom beſten Willen beſeelt, beſitzt aber nicht die
nöthige Autorität, um demſelben immer Geltung zu verſchaffen
und macht den Gegenparteien Konzeſſionen, die ſehr oft dieWirkung guter wieder u en. Dies iſt z. B. mit
Bezug auf die neue Steuervorlage der Fall, durch welche der
Staat ſich die Mittel verſchaffen will, um ſich das vollſtändige
Eingehen der Taxen zu ſichern. Der Entwurf, ſachgemaß
und zweckentſprechend ausgearbeitet, wird aber durch einen
Zuſatz, welchen man nur gemacht, um die Stimmen-
mehrheit dafür zu erlangen, faſt vollſtändig illuſoriſch.
Und doch erſcheint es für Serbien durchaus uothwendig, ſeine
Einkünfte zu vergrößern, denn trotz der Budgetaufſtellung, zu
olge der die Einnahmen die Ausgaben um eine Kleinigkeit über
teigen, iſt die finanzielle Situation keine günſtige. So ſchlimm,

wie ſie theilweiſe dargeſtellt wird, iſt ſie allerdings nicht und
wenn z. B. der „Peſter Lloyd“ meldet, daß eine Million Dinarehle, um den Fanuarkupon zu bezahlen und daß der größte

eil der Beamten ſeine Gehälter nicht bekommen können, ſo
iſt dies übertrieben, aber das Budget auf Treue und Glauben
hinzunehmen, wäre auch e Vor allen Dingen liegt es
durchaus nicht im hieſigen Volkscharakter, Erſparniſſe vornehmen
zu wollen, wenn dieſe nicht abſolut nöthig erſcheinen und doch
gedenkt man ſolche eintreten zu laſſen und nicht nur die Be
amtengehälter nach Möglichkeit zu beſchneiden, ſondern auch die
Zahl der Angeſtellten zu vermindern, die allerdings häufig mit
der geleiſteten Arbeit in ger keinem Verhältniß ſteht. Durch
dieſe Erſparniſſe würde aber dem Lande wenig geholfen ſein,
denn dasſelbe braucht neues Geld, da ſich in den Staatskaſſen
keins befindet, weil es zum Dienſt der alten Schuld u. ſ. w.
verwendet werden mußte. Serbien t ja auch ſchon lange,
eine Anleihe v men, findet aber keinen Platz, wo ſie
emittirt werden könnte. Eine Zeit lang war Paris geneigt,
die Auflage kommiſſionsweiſe zu machen, die Chancen für das
Gelingen der Operation ſind jedoch ſo ſchlechte, nat die Pariſer
Häuſer dieſe Abſicht vorläufig wieder aufgegeben haben.

Ausland.
Oeſterreich. Die amtliche „Prager Zeitung“ ſtellt feſt,

daß ſich aus den Geſtändniſſen der Mörder des Mrva als
weifellos ergebe, daß dieſe den Namen Böhmens im Auslande
chändende und alle Patrioten wegen der Zukunft des Landes

unruhigende Blutthat mit dem ſyſtematiſch betriebenen Miß
brauche des geſprochenen und geſchriebenen Wortes Seitens
der jüngeren politiſchen Generationen zuſammenhänge. Das
Blatt erklärt, die auftauchenden Symptome erinnerten an die
Prager Junitage von 1848 und an das verhängnißvolle Jahrvon 1620 und Prrert die Patrioten auf, raſch und ernſt

eine Reviſion des politiſchen und nationalen Programms, au
eine Muſterung der Vertreterſchaft des Volkes und auf Hebung
der Moral der ö Meinung und ihrer Organe hinzuwirken, widrigenfalls für das für den guten Ruf Böhmens

Unerläßliche von außen vorgeſorgt werden müßte.
Jtalien. Die Unruhen unter den Sandarbeitern in

Kalabrien und der Romagna nehmen immer mehr zu. Sozia-
liſten und Anarchiſten organiſiren überall Meetings und hetzen
die Bevölkerung zum Widerſtande gegen die Behörden auf. Die
Polizei wird an allen Orten verſtärkt; Gensdarmeriepoſten
müſſen die Ordnung aufrecht erhalten.

Die Vorunterſuchung in Valguernera wegen der Unruhen
vom 25. d. M. dauert fort. Es iſt der Sicherheitsbehörde ge
lungen, einen großen Theil der entwendeten Gegenſtände
wieder zu erlangen. Ungefähr 30 Perſonen, darunter die An
tifter der en und Plünderung, wurden verhaftet.
uf die Jnitiative des Präfekten verſammelte ſich heute der

Gemeinderath, um für die Wiederherſtellung der Gemeindever
waltung vorzuſorgen. Die Verzehrungsſteuerämter ſind wieder
eröffnet. Valguernera nimmt wieder das t Ausſehen
an. Das Vertrauen kehrt allmählig zurück.

Die Obmänner der Arbeitervereine von Lercara gaben,
wie bereits kurz gemeldet, dem Miniſterpräſidenten Crispi
telegraphiſch Kenntniß von der Genugthuung, welche die Aktion
der Regierung zu Gunſten der Arbeiterklaſſen hervorgerufenhabe und rn hinzu, ſie hegten das volle Vertrauen, es
werde dem Patriotismus Crispi's gelingen, zu bewirken, daß
die von der lokalen Tyrannei befreite Bevölkerung demjenigen
Auslande gegenüber, welches, der Einheit des Vaterlandes
feindlich geſinnt, dieſelbe mit Siziliens zerſtören möchte,

ei.geeinigt fputreten im Stande
er Parlamentsunterſekretär imEngland. Unterhaus.

ärte, bis heute Nachmittag ſei weder eineKolonialamte, Buxton,

hängig. eiterkeit) Auf die Frage Dalziel's, ob der Herzog dieund Eier Eg

Beſtätigung noch eine Widerrufung der Gerüchte über das Schickſal
des Hauptmanns Wilſon im Matabeleland von Sir Henry Loch ein
gelaufen. Der ſtellvertretende Rechtsrepräſentant, Sir. J. Rigby,
erklärte in der heutigen Ka ſo weit der Regierung bekannt, ſei
nichts vorgekommen, wodurch die durch Geburt erworbene britiſche
Nationalität des Herzogs von Sachſen Coburg und Gotha verändert
würde, aber als ſouveräner Fürſt r derſelbe in allen Angelegen
n die ſich auf ſeine Eigenſchaft als Souverän bezögen, unab

ahresapanage von 10 000 P ung in ſeiner privaten en
ſchaft oder in ſeiner Eigenſchaft als Souverän beziehe, und welches
die Stellung des Herzogs in Zeiten eines Krieges zwiſchen England
und Deutſchland ſein würde, (Rufe: Oh und Beifall) erwiderteSir J. Rigby, eine derartige Frage ſei ohne vorherige Ankündigung
nicht zu beantworten.

Fraukreich. Wie die Blätter melden, wurde anläßlich
des im Januar beginnenden Prozeſſes gegen den Attentäter
Vaillant ſtrenge Anweiſung ertheilt, die Geſchworenenliſte nicht
s zu veröffentlichen. Dem „Temps“ zufolge lautet die
Anklage gegen Vaillant auf Mordverſuch und Zerſtörung eines
öffentlichen Gebäudes.

Belgien. Entgegen allen Meldungen bezüglich des Ab-
bruchs der Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und dem Kon
J ſagt die Jndependance, daß das neue franzöſiſche Mi-
niſterium ſich dem Kongoſtaate ſehr entgegenkommend zeige bei
der Regelung der ſeit Monaten ſchwebenden Schwierigkeiten.

Geſtern Nachmittag fand eine Kommiſſionsſitzung zum
Ausgleich der zwiſchen Bernald und der Rechten der Kammer,
iguich der proportionalen Frage ſtatt. Die Verſammlung
ſoll wenig Ausſicht für Bernalds Berbleiben gezeigt haben.

Dänemark. Der Neujahrsempfang des Königs und der
Mitglieder des Königshauſes wurde durch Betanntmachung
des Oberhofmarſchallamtes wegen des in der Hauptſtadt ſo
wohl wie in den Provinzen zur Zeit vorhandenen weniger
günſtigen ſanitären Zuſtandes rer

Braſilien. Ueber Montevideo wird aus Rio de Janeiro
berichtet, der Finanzminiſter habe 63 einer Unterredung mit
den Agenten der Schifffahrtsgeſellſchaften verſprochen daß
Vorkehrungen für eine ſichere Löſchung der Ladungen in der
Stadt getroffen werden würden, wenn möglich, durch eine Ver-
ſtändigung mit der Flotte der Jnſurgenten. SRumänien. Der König empfing geſtern das Präſidium
und die Abordnung der Kammer, welche die Dre überreichten.
Der Monarch dankte für dieſes Zeugniß der Liebe und Er
gebenheit der Voltsvertretung. Die Kammer erledigte das
Eiſenbahnbudget für 1894 und 2 mit 85 gegen 32 Stimmen
die Dringlichkeit des Geſetzentwurfes über Abänderungen des
Zolltarites an. Die Verhandlungen über dieſen Geſetzentwurf
beginnen morgen.

Staudesamts Nachrichten von Halle

vom 28. Dezember 1893.
Eheſchließungen: Der Feldwebel i. d. Kaiſerl. Marine Hubert

Nagorsni, Kiel und Helene Zuber, Hermannſtraße 5. Der Maler
Paul Keller und Wilhelmine Peter, Kl. Berlin I. Der Handesmann
Wilhelm Franke, Gr. Schloßgaſſe 10 und Hulda Born, Schlamm 6.

Aufgeboten: Der Former Paul Haring, Schwetiſchkeſtraße 14
und Luiſe Zabel, Gommergaſſe 5. Der Handarbeiter Michael Waſik,
Oberröblingen a. S. und Pauline Scheurich, Schmiedſtraße 34. Der
Handarbeiter Heinrich Förſter, Rabutz und Bertha Beeckmann, Wein-
gärten 26. Der penſ. Weichenſteller Konrad d Reilſtraße 133
und Auguſte Caſſelmann, Franckeſtraße 14. Der Reſtaurateur Franz
Mahler und Wilhelmine Holzhäuſer, Apolda. Der Landwirth Bern-
hard Nanke und Luiſe Döpel, Lausnitz. Der Zimmermann Hermann
Müller, Eisleben und Karoline Unger, Stedten. Bauunter
nehmer Karl Fricke, Halle a. S. und Eliſabeth Horſtmann, Bremen.

Geboren: Dem Handarbeiter Ernſt Leopold, Zwingerſtraße 28,
ein Sohn, Hermann Karl Otto. Dem Barbier Berthold Bauerfeld,
Hardenbergſtraße 40, eine Tochter, Marie Martha Luiſe. Dem Ge-
richtsAſſeſſor und ſtändigen Hilfsarbeiter b. d. Kgl. Staatsanwalt-
ſchaft Hans von Slupecki, Weidenplan 5, ein Sohn, Hans Eduard
Alexander. Dem Dachdecker Hermann Heſſe, Langeſtraße 21, eine
Tochter, Anna Emilie Klara. Dem Handarbeiter Auguſt Hanf, Alter
Markt 14, eine Tochter, Anna Margarethe. Dem Maler Viktor
Plobiſt, Gr. Märkerſtraße 22, eine Tochter, Helene Emma. Dem
verſtorb. Landwirth Rudolf Heyer, Gr. Steinſtraße 21, ein Sohn,
Otto Karl Udo Kurt. Dem Materialwaarenhändler Wilhelm Reichardt,

44, ein Sohn, Friedrich Paul. Dem Ppoſthilfsboten
ulius Amman, Streiberſtraße 33, eine Tochter, Martha. 4 unehel.Söhne und 1 nnehel. Tochter.

Geſtorben: Des Reſtaurateurs Franz r Tochter Luiſe,
1 Mon., Ranniſcheſtraße 4. Der Rentner Theodor Schnabel, 70 J.,
Klinik. Der Kürſchner Alfred Jakob, 20 Jahre, Kleinſchmieden 7.
Des Dienſtmanns Friedrich Vater Sohn Richard, 3 Jahre, Klinik.
Der Gymnaſiaſt Friedrich Pfeil, 19 Jahre, Steinweg 53. Die
Wittwe Roſine Schaaf geb. Stoye, 69 Jahre, Gr. Steinſtraße 31.
Des Hofmeiſters rig Schmidt e Johanne geb. Körner,
40 Jahre, Klinik. Der Streckenarbeiter Wilhelm Weidig, 27 Jahre,
Klinik. 1 unehel. Tochter.

Staudesamts Nachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 23. bis 27. Dezember.

Sheferngen Der Landſchaftsgärtner A. Sachſe und L.
M. H. F. Worm, Adolfſtraße 3 und VBöckſtraße 1. Der Arbeiter R.
L. S Gießler und C. A. A. u Steinſtraße 4. Der Arbeiter

Koch und M. Arndt, Gr. Brunnenſtraße 49.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter H. Heilmann eine Tochter,

Advokatenſtraße 19. Ein unehel. Sohn, Burgſtraße 38 a. Dem
Mechanikus H. L. G. Richter eine Tochter, Schleifweg 5. Dem
Photograpb D. Thümler eine Tochter, Burgſtraße 12 a. Dem Fabrik
arbeiter F. Trappiel eine Tochter, Triftſtraße 24. Dem Maurer F.

Germer ein Sohn Hoheſtraße 16. Dem Bahnarbeiter C. E.
Nothnagel eine Tochter, Triftſtraße 42. Dem Handarbeiter A. W.
Schröter eine Tochter, Triftſtraße 18. Dem Schloſſer A. C. Spieß
eine Tochter, Triftſtraße 10.

Geſtorben: Des Töpfers C. J. Kriebel Tochter, 1 J. 3 Mon.
27 Tag. Eichendorffſtraße 3.

J

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun

für Politik Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und
Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 52 Morgens bis 128, Mittags.
Außerdem Herr Dr. Gebensleben bis 2 Uhr, Herr Dr. Raché von 2 dis 4 Uhr,
Herr Dr. Haun von 4 bis 6 Uhr Nachmittags.

Amtliche Bekanntmachungen.
Vom 1. Januar 1894 ab werden die für den Saalkreis er-

gehenden amtlichen Bekanntmachungen in einer beſonderen Beilage
der Halleſchen Zeitung, welche mit der zweiten, am Mittwoch jeder
R erſcheinenden Ausgabe zur Verſendung gelangt, abgedruckt
werden.

Die StadtpolizeiVerwaltungen, ſowie die Herren Amts, Guts
und GemeindeVorſteher des Saalkreiſes erſuche ich ergebenſt, dieſe
Beilagen zu ſammeln und jahrgangweiſe geheftet aufzubewahren, da
bei ſpäteren
gewien werden wird.

ilige Bekanntmachungen werden wie bisher in der Halleſchen
Zeitung ſelbſt, oder bei größerem Umfange durch eine Sonderaus-
gabe der amtlichen Beilage veröffentlicht werden. [7294

Halle a. S., den 27. Dezember 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

ekanntmachungen auf etwaige frühere, gleichartige hin

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Innern gat dem Vereine für Pferde

rennen und Pferdeausſtellungen in Preußen zu Königsberg i. Pr.
unterm 22. November d. J. die Erlaubniß zur Veranſtaltung einer
öffentlichen Ausſpielung von Wagen, Pferden 2c., ſowie zum Ver
trieb von Looſen hierzu im Bereiche der Monarchie ertheilt, was
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. [7268

Halle a. S., den 16. Dezember 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Innern hat der Oberin des Stiftes

Salem zu NeuTorney bei Stettin die Erlaubniß ertheilt, die Looſe
zu einer derſelben vom Herrn Oberpräſidenten der Provinz Pommern
geſtatteten öffentlichen Ausſpielung im ganzen Preußiſchen Staats
gebiete vertreiben zu dürfen was hiermit zur öffentlichen Rengtrf
gebracht wird.

Halle a. S., den 19. Dezember 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

Bekanntmachung.
Auf den Antrag der Polizeiverwaltung zu Löbejün wird der

Thierarzt OsKar Woreh daſelbſt auf Grund des 8 5 der Po-
lizei Verordnung vom 16. März 1893, betreffend die Regelung desBetriebes der Rohichlächterei und des Verkehrs mit Roßfleiſch, als

Fleiſchbeſchauer für den Stadtbezirk Löbejün hierdurch angeſtellt
Halle a. S., den 24. Dezember 1893.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder. [7269
Bekanntmachung.

Die am 1. Januar 1894 fälligen Zinsſcheine der re chen
Staatsſchulden werden bei der Staatsſchulden Tilgungskäſſe
W Taubenſtraße 29 hierſelbſt bei der ReichsbankHauptkaſſe, ſo-
wie bei den früher zur Einlöſung benutzten Kaſſen und Reichsbank-
Anſtalten vom 21. ds. Mts. ab eingelöſt. Auch werden die am
1. Januar 1894 fälligen Zinsſcheine der nach unſerer Bekanntmachung
vom 6. März 1891 mit dem 1. April deſſelben Jahres auf unſere
Verwaltung übergegangenen EiſenbahnPrioritäts Anleihen bei den
vorbezeichneten Kaſſen, ſowie bei den auf dieſen Zinsſcheinen ver
merkten Zahlſtellen vom 21. ds. Mts. ab eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind, nach den einzelnen Schuldgattungen und
Werthabſchnitten geordnet, den Einlöſungsſtellen mit einem Ver
zeichniß vorzulegen, welches die Stückzahl und den Betrag für jeden
Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt, und des Einliefernden Namen
und Wohnung erſichtlich macht.

Wegen Zahlung der am 1. Januar fälligen Zinſen für die in
das Staatsſchuldbuch eingetragenen Forderungen bemerken wir, daß
die Zuſendung dieſer Zinſen mittels der Poſt, ſowie ihre Gutſchrift
auf den Rkeichsbank-Girokonten der Einpfangsberechtigten zwiſchen
dem 18. Dezember und 8. Januar erfolgt, die Baarzahlung aber bei
der StaatsſchuldenTilgungskaſſe am 18. Dezember, bei den Re
gierungsHauptkaſſen am 27 Dezember und bei den mit der Annahme
direkter Staatsſteuern außerhalb Berlins betrauten Kaſſen am 2. Ja
nuar beginnt.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt für die Zinszahlungen werk-
täglich von 9 bis 1 Uhr, mit Ausſchluß des vorletzten Werktages in
jedem Monat, am letzten Monatstage aber von 11 bis 1 Uhr

geöffnet. [7270Die Inhaber preußiſcher Konſols machen wir wiederholt auf die
durch uns veröffentlichten „Amtlichen Nachrichten über das Preußiſche
Staatsſchuldbuch“ aufmerkſam, welche durch jede Buchhandlung für
40 oder von dem Verleger J. Guttentag in Berlin durch die Poſt
für 45 frei zu beziehen ſind.

Berlin, den 2. Dezember 1893.
Haupt- Verwaltung der Stagtsſchulden.

von Mofrmannm.
c

Familien -Aachridhten.

e e h ä ä ä ä ä S6 Die Vermählung unſerer Tochter Johanna mit dem

Dr. phil. Herrn Gerharädt HKelmers, Gymnaſial-
Oberlehrer zu Bremen zeigen ſtatt jeder beſonderen Mit

theilung ergebenſt an [7276Direktor C. Lange n. Frau.
Giebichenſtein- Halle a/S., den 28. Dezbr. 1893.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief ſanft unſere liebe

Nanny im Alter von 10 Wochen. [7293Dies zeigen tiefbetrübt an

P. Dietrich u. Frau.Burg-Radewell, den 28. Dezember 1893.

Die Beerdigung unſeres Sohnes AlIred findet nicht
von der Leichenhalle ſondern von der Kapelle des Nord-

friedhofes aus ſtatt. [7284Familie Jacob.

H. C. Weddy-Ponichke,

alle a. S.,
empfiehlt

seine Special- Abtheilung
Cür Anfertigung von [7300

Oberhemden
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz.



NHürnberger Exporthbie von J. G. Reilſ, Nürnberg, empfiehlt in bekannter feiuſterQualität in Gebinden und Flaſchen [4276M. Lehmer,
an der nirig trag

Wien aſſe 2e Nr. 258

Düsseldorſer
Punsch Extracte,

Burgunder-, Arac-, Rum-, Punsch FEssenzvon Joſef Selner in Hüſſeldorf, Fl. 3,50, Fl. 1,90,
Kaiſerpunſch, Kurgunderpunſch

von Nienhaus Nachf. in Düſſeldorf, Fl. Fl. 1,75,

Feinen Cranz. Cognac Fl. 3,50, Fl. 2,00,

Bischof pomoranzon, Orangen, Mandarinen,
Pürsieh, Wald meister ete., ete.

empfehlen billigſtX

StadtTheater.

a den 29. Dezember 1893.
Vorſtellg. 75. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7!/, Uhr.
Die Arrikanerin.

Sounabend, den 30. Dezember 1893.

dame der Königin F. WagnerS Rutland, pesgl. 2 n Pauli.
Sir James Ralph A. Kühne.

North G. Köhler.
Graf von Derby T Markgraf.Cuff, Sekretair Schumocher,Jena Saisheſnieſie 5

er
Robſay, Diener b. Eſſex M. Rohrmann.
Ein Page der Königin J. Platt.
Mary, Zofe der Gräfin

Wunderzithern

Gustaw VUhIig,

mit 6 Pedalen zu 15 ſind wieder
neu eingetroffen. Beſchreibung gratis
und franco.

Uhren- u. Musikwerkfabr.,
Halle a. S., Untere [7301

Feingte Düsseldorſer

Leichte Rowlenweine, deutsche u. Cranz. Champagner

z

Feinsten 5nerry- h-Extractvon J. Banſi, Fl. 3,00, Fl. 1,50, 102. r 7 76. AbonnementsVorſtllg. I I SGuten Rothv zig v en Farbe: gelb. Neu einſn 7 Uhr. R S R SS O GER 2
v v Graf Eſſex. aus t 272 r e 73 nanas,einsten Jamaica- Rum in un v an. ckiwwedischen Feunsenh, zu vrinken, eCognae von E. Remy, Markin S in Vopiac, Trauerſpiel in 5 Akten von Seim. Laube. Feine Spirituosen, echte Ligueure, S

Fl. von 4,50 12,00, Perſonen: Frische Ananas, grüne Pomeranzen, zhDoeutsohe und ausländisohe Liqueure Eliſabeth Königin von empheblt Sin größter Auswahl, 2 Graf W Kn. V anläus Bethge.Ananas zur Rolle le Gen. nis re Leipalgeratrasse 5- zin Gläſern zu 0,50, 0,80, 1,10, 1,50, 2,00 und 2,50 Lord näher desgl. d. Kuſthardt.

in Doſen zu 125, 175 und 2,50 (ganze Frucht), Sir Walter Raleigh, h erFriscohe Tr eibhaus-Ananas, Graf Southampton E. J unker Ruh- OfenAlle Arten E. Bowlen- Extraote ad etinghan. Sof
die beliebteston Dauerbrenner

mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation,
auf's Feinste regulirbar,ein ganz vorzügliches Fabrinar,

in den verzehiedentten Erössen a. Formen, anen

das Neueste in e mir mit Dauerbrand

V W T Rurka,
Grosse Kohlenersparniss. Einfaehe und

Leipzigerſtraße 94. Fernſprecher 534. Rutland R. Eindder.
Ein Diener der Königin G. Greger.

9Kar] Koch's Nährzwieback beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die Ein Je 3 nan
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind vor den Folgen Thürſteher Stabtra ger des Parlainents,
fehlerhafter Ernährung als: Strophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis, Knochen- Soldaten des Towers. Ein Schließer im

sichere Regulirung. Sichtbares und desshalb
mühelos zu überwachendes Feuer. Fuss-
bodenwärme, Vortrefſliche Ventilation. Kein
Erglihen äusserer Theile möglich. Starke
Wasserverdunstung daher feuchte und ge

a Se unde Zimmerluft. Grösste Reinlichveit,krankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.
In Düten und Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg in

Aarl Koch sFabrik hygieniſcher Rährmittel, Herrenſtr. 1
und o x Co-, Leipzigerſtraße.

S Ernſt Jentzſch, Drogerie z. rothen KreuzV Wuigrſe
A. Pietſch, Schlüter W Merſeburgerſtr.,A. Freinbag Königſtr., AdlerDrog.,

A. W. Hädicke's Drogerie, Klausſtraße,E. Walter Nachf., Steinweg,
W. Gläſer, Gr. Klausſtr.,ebr. Kircheiſen, am Botan. Garten,

Noak Lorenz, Gr. Steinſtraße,
Roskoden Co., Gr. Steinſtraße und

Schmiedſtraße,
Se Schult K. Libuſch, Magdeburgerſtraße,

Franz Zinke, Kaiſer-Drog., Wuchererſtr.,
el G. Oßwald, Geiſtſtraße,h E. Walter, Drog. Phönix, Geiſtſtr. 67,
S g. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße, [7180

R. Sträßner, Bernburgerſtraße,
F. H. Weber, Steinſtr., neb. Wallhalla,
Oscar Knoche, Leipzigerſtraße,
Georg Uber, Schlüters Nachfolger,

Steinſtraße,
N. Heinze, Mangsfelderſtr. 7.,

A. Gantz, Liebenauerſtraße, A. Reichardt jun., Giebichenſtein,
R. Hörig, Liebenauerſtraße 10. Felix Sioli, Giebichenſtein.

Man achte beim Einkauf darauf, daß jedes Packet des echten Koch'ſchen
Nährzwieback den Namenszug Karl Koch tragen muß.

Kein Huſten mehr
Bei allen Halsleiden, Huſten, zerſchleimung und Athemnoth ſind die in jedem

deutſchen Haushalte rühmlichſt bekannten, ärztlich empfohlenen

Karl Koch'schen Zwiebelbonbons
das bewährteſte und natürlichſte x x

In Heuteln erhältlich zu 30 und 50 Pfg. in allen größeren Apotheken des
Deutſchen Reiches. Jn Halle in ſämmtlichen oben angeführten Verkaufsſtellen meiner
Nährzwiebäcke.

Karl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel,
Herrenſtraßze I.

g. Leonhardt, genſnaſe,

H. Kaufmann, Markt 7Richard Sachſe, am Friedrichsplatz,
Th. Doepmann, Friedrich-Drogerie,

Friedrichſtraße,
Oscar Heller, Steinweg,

unſcy-Eſſenzen.

Spezialitäten: Rothwein-unsch,
Burgunder- unsch, Kaiser-Wunseh,. beſſer und bedentend preis-
werther wie alle Düſſeldorfer, Cölner etr.

Fabrikate.
ff. Jamaica-Rum, Arac de 6oa,

franz. Cognac,
von mir ſelbſt importirt.,

Tower. Der Sheriff. Der Henker.
ürger von London.

Das Stück ſpielt in Dndon 1601 im
FebruaNach dem 2. At Pauſe.

Ende gegèn 10 Uhr.

Sonntag, den 30. Dezember 1893.
17. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen.

Nachmittags 3 Uhr.

Das Heirathsneſt.
Luſtſpiel in 3 Akten von Davis.

Sonntag, den 30. Dezember 1893.
103. Vorftig 27. Vorſtllg. außer Abonn.

lbends 71/, Uhr.

Die Fledermaus.
Komiſche Operette in 3 Akten von

Marwa und H V n von
affner und Richard Genée.
uſik von Johann Strauß.

Hall. Orchester-Husik-Terein,.

X. Konzert (Vamilienabend)
Sonnabend 30. Dezbr., 8 Uhr Abends

üm unteren Saale des
W Stadtschützenhauses. T
1. Beethoven: Sinfonie B-dur.
2. Gesangsvorträge.
3. Grieg: Zwei Meoelodien für Streich-

instrumente. [7272Weber: Ouv. „Oberon,“

6
Gesangsvorträge.
COhopin: Valse brillante.

Sing-Academie.
Dienstag 5 Uhr Ueb. Volksſch. für

Damen. Auſeitiges Erſcheinen erbeten.
Anmeld. bei Reubke, Schillerſtr. 55,

Vorm. 10--11. [7265
Domkirchen-Chor.

Sonntag, den 31. d. Mts., Vormitt.11 Uhr Kanyhrobe in der Domkirche.

Der Vorſtand.

Die Volksküche
ſich Brunoswarte 31. Das

Löſen von Marken für den folgenden
Tag iſt nicht mehr erforderlich, da eine
ausreichende Portionenzahl ſtets vor-
räthig ſein wird. Anweiſungen auf
ganze Portionen à 25 auf halbe à 13
welche an beliebigen Tagen verwendet
werden können, ſind bei Herren Lonis
Sachs, Geiſtſtraße 21, Paul Grimm,Kleinſchmieden 7, und Oberlehrer Flade,

Zwingerſtraße 5 zu haben.
Die Verwaltung der Volksküche.

Prima Astrach, Caviar,
brillante Waare und Packart,
leb. frische Karpfen,

Zzander, Pfund 60 Pfg.,
Schellfisch, Dorsch,

frisch. Gänsepökelfieisch
Pfund 60 Pfg., [7285

Ries.-Neunaugen, Capern,
Saure, Senſf- m. Pfſeffer-
gurkKen in nur ff. Qualitäten bei

Otto Thieme, Geiſfſtr. i.

Veber 50.000 St her im Gebraueh,Preiensten W Zeugnisse gratis und franco.

AIlIeinver Kauf für Halle und Vmgebung: [4624

Ohristian 8 aser, Ha was
r Mama No. 24 u. I. ne No. 9

billigſt bei

Schwarre und farbige Kleiderſtoffe

Frau Marie Kölvbel, Alter Markt 2, II. [6155.

Herm, Lincke, er erkt

Neues
Künstler-Ensemble

des
Wintergarten-Theaters,

Täglich
Vorstellung

Cecile Angenaun,
Danseuse steréoscopique

mit ganz neuen elektrischen
Lichteffecten.

T Sensationoll!
Johnson-Trio,
Herkules Truppo

in ihron neuen athletischen Spielen,
noch unorreicht!

Elsa Vormes,
Wiener Costüm-Soubroette,

brillante Erscheinung.

Immro Fox
in seinen humoristischen Daperi-

menton auf dem Gebiete der
Illusion u. Magie,

eigenartig.

Hans Risenſeld,
Opernsünger,

deutsech- -ungar. Iyrischer Tenorist,
reiches Repertoire.

Gautier-Tronpe,
Gymnastische Produectionen

und
Darstollung eclassischer Marmor-

Gruppen.
Effectvoll! [7279

Margit Walder,
deutsche Soubretto.

Hochelegante Costümoe.

A. HIuber,
Salon-Humorist.

V Originell. W
Vom 1. Januar ab

Signorina Doretta,
Drahtkabel-Tänzerin u. Voltigouse,

hervorragende Leistung.

Prof. Jmmaus
mit seinen dressirten Riesen-

doggen u. Saltomortale-Pudeln.
I Grosser Erfolg.Capolle (Magdeb. Füs.- Reg. Nr. 36.)

Anfang 8 Uhr.
Orchesterplatz numerirt 1,50

do. 1,50
Parquet numerirt 1,00
Hintere Loge 1.00Parterre 0,50

Die Direction
Eingang nur AMagdeburgerstr,

n
Für den Knſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung (S.), Leipzigerſtraße 87.

q Primaholländer Austern,
Crische Helgolänuder

Hummern,
jerosse NorderneyerSchellüsche, [7244Crisches Rehwild

Fasanen, Schnepfſen,
Puten, Poularden, Ka-

pannen,Vierländer Gänse und
Enten,

Hamburger Küken,
Crische Périgord Trüfeln
Artischoken, engl. Sellery
Radiese, Kopfſsalat,
Apfelsinen, Mandarinen,

frische Weintrauben,
prima Astrachan. Caviar,

StrassburgerGüänseleber-
pasteten,

geräuch. Rhein- unä
Weserlachs,Rügenwalder Gämse-
vbrüste,

grosse Lüneburger eun-
augen,Rusrisen. Salat, Unmmer-
mayonnaise,

Kalvbsbraten, Roastbeer,
alle ſeineren Fleisch-

Waaren,ſeinste Niicher-eringe,
Sardellen, Capern, saure,

Senuſ- u. Pſeſſergurken
empfiehlt

Julius Bethge,
W Leipzigerstr. 5.

Brauchen

werden ſolid und geſchmackvoll in meiner
Werkſtatt unter meiner perſönlichen Leituin kürzeſter Zeit gefertigt. e

Carl Abelmann,
19 Gr. Ulrichſtr. 19.

W Bitte genau auf meine Firma
zu achten.

Mit 1 Beilage.



Halle (Saale),

1. Beilage zu Nr. 304 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 29. Dezember 1893.

Drahtnachrichten.
Berlin, 28. Dezember. Der Einlöſungscours für die

Am 1. Januar 1894 fälligen Zinscoupons der italieniſchen
er tden Rente iſt auf 860 Mk. 75 Pf. für je 100 Lire
eſtgeſetzt.

Köln, 28 Dezember. Der „Kölniſchen Volkszeitung,
zufolge ſchloß die Neweaſtler Sagen ihren Jahreskohlen

bedarf für 1894 zu 7 bis 7*7, ing pro Tonne oder
1 Shilling über den Preis für 1893 ab. Dieſe Kohlenverträge

ſeien ſtets maßgebend, ungefähr ein gleiches Plus zeigten dieJahresabſchlüſſe a Maſchunenbrandko len der Peninſular und

OrientalDampfſchiff geſellſchaft. Auch die NorthEaſternEiſen
W habe faſt einen Shilling Aufſchlag bewilligt. ür
S ekohlen betrüge der Aufſchlag jedoch nur einen halben

nung

München, 28. Dezember. Die „Allgemeine Zeitung“theilt mit, daß über die für die nachſtjährige Kohlenlieferung
für die Bayeriſche Stagtsbahn zu machenden Abſchlüſſe an die
entſcheidende Stelle noch kein Bericht ergangen ſei.

T. Wien, 27. Dezember. Das „Neue Wiener Tageblatt“
führt die günſtigere Wendung in der Stadtbahnfrage auf den
Einfluß onarchen zurück. Es werde zweifellos ein Betriebsvertrag zu Stande Konwen, der die Geldbeſchaffung er

mögliche der Staat ſoll außer dem Betrieb auch den Bau der
Wienthal und DonaukanalLinie übernehmen die Koſten beider
Linien betragen 21 Millionen Gulden. Das „Wiener Fremden-
blatt“ bezeichnet den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen
des Eiſenkartells als günſtig.

Paris, 28. Dezbr. Auf neue heftige Schwankungen
der Jtaliener an heutiger Börſe folgte ſchließlich eine mäßige
Erholung auf Deckungen und Käufe für das Ausland. Sonſtiger
Markt ſchwach, Rente flauer auf Comptantverkäufe, s
pgend mit Gerüchten über die Converſion der älteren An
leihe. Jn Credit und Rio Tinto weiter ſtarkes Angebot,
ſpaniſche Werthe feſt.

Rom, 28. Dezember. Aus guter Quelle wird ge
meldet, daß zwiſchen der Regierung und den Vertretern einiger
ausländiſcher großer Banken Berathungen ſtattgefunden haben,
z eine die ſchwebende Schuld betreffende Operation feſtzu

ellen.
BuenosAyres, 27. Dezember. Der Senat hat die

Konſolidirung der ſchwebenden Schuld angenommen.
Odeſſa, 28. Dezember. Die Kohlenkriſe in Südruß

land iſt immer noch nicht beendet. Es fehlt an Arbeitern, um
den Kohlenbedarſ zu zu fördern.Petersburg, 28. S er. Die Reichsbank hat für
Petersburg die verſchiedenen Diskontſätze ermäßigt und wird
nunmehr erheben Für Diskontirung von SechsMonatWechſeln

4*/, für Vorſchüſſe auf W von n 5/,,von Privatbanken 6/4 pCt. Der Zinsfuß auf Spezialkonten
bleibt unverändert.

New-York, 27. Dezember. Der ehemalige Senator
So iſt zum proviſoriſchen Liquidator der New YorkNew

gland Railroad ernannt worden.
Wien, 28. Dezember. Auf die glatte Ultimobeendigung

und fortdauernde Käufe hieſiger Spekulanten in Bankpapieren
war die Börſe feſt.

London, 28. Dezbr. Die VBörſe C für Renten
meiſt in beſſerer Haltung, nur Griechen und Braſilianer ſchloſſen
unter dem geſtrigen Courſe. Amerikaniſche Shares erholt.

New-York, 27. Dezember. Die Börſe war Anfangs
unregelmäßig und wurde im weiteren im Allgemeinen
recht feſt. Schluß recht Der Umſatz der Aktien betrug
Feſg n Stück. Der Silbervorrath wird auf 155 000 Unzen
geſchätzt.

M Wiirthſchaftlicher Rückblick auf das
Jahr 18393.

Nichts iſt natürlicher, als daß man bei einem Rückblick auf
das Jahr 1893, das auf finanziellem Gebiet ſoviel unangenehme
Erinnerungen zurückläßt, ſich zuerſt nach einer Lichtſeite umſieht.

Man kann eine ſolche erblicken in der Haltung der Vörſe
ſelber. Denn trotz der enormen Verluſte, die das Kapital in
folge finanzieller Kriſen in einer Anzahl von Staaten, in
denen allzuſehr gegen die Regeln eines geſunden oekonomiſchen
Syſtems geſündigt wurde, erleiden hatte, konnte man bei der
Börſe eine ebenſo große Ruhe wie Widerſtandsfähigkeit wahr
nehmen. Selbſt in den Staaten, welche am härteſten betroffen
wurden, füllten die Börſen wenn ſie auch in den Augen
blicken der Kriſis den Zuſtand ihres Landes getreu wieder

in ſcharf fallenden Courſen und ſehr ungünſtigen
echſelſätzen doch noch vollkommen ihre Rolle aus. Als

Repräſentanten des Fern Tee der Kapitalien, die in der
Welt im Umlauf ſind, empfanden die drei vornehmſten europä
iſchen Börſenplätze, Paris, London und Berlin, in erheblichem
Maße die Wirkungen der in anderen Ländern entſtandenen
Schwierigkeiten. Aber die Erfahrungen früherer Jahre hatten
die Börſe vorſichtig und zähe gemacht; an den Börſen ſelber
kamen nirgends Verluſte von dem Umfange vor, wie e früher
bei ähnlichen Kriſen zu verzeichnen waren. Und doch war an
a der drei Hauptbörſen ein in die Augen fallender Unter

Der
chied in der en deutlich wahrnehmbar.

Am feſteſten ſtand ohne Zweifel die Pariſer Börſe.
dortige Markt, wenn er auch manchmal über Wogen
klagen mußte, t im Allgemeinen eine große Kraft, ge
paart mit ebenſo großer Ruhe an den Tag gelegt und ein
merkwürdig inniges Zuſammenwirken mit dem franzöſiſchen
Publikum bekundet, deſſen politiſche Gefühle er ſich in meiſter
icher Weiſe zu d zu machen wußte.

Die innere Politik ſpielte dabei ſo gut wie gar keine
Rolle. Miniſterien wechſelten mit der Schnelligkeit, welche die
en uſtände in Frankreich kennzeichnet, doch der
Kurs der franzöſiſchen Rente blieb von r inneren Vorgän-
en ſo gut wie unberührt. Selbſt der große al,

der das a einleitete und der doch auch die haute finance
in Mitleidenſchaft zog, ließ die Börſe ziemlich kühl. Das Pub
likum ließ ſich zwar zu einer zeitweiligen Entnahme ſeiner Spar
kaſſeneinlage verleiten, aber auch dieſe Beſorgnißwar nur r

ten eben
ſtigkeit der Staatsfonds einzuwirken. Die

rung ſcheint aus dieſer Feſtigkeit Vortheil

eringer Dauer. Die anarchiſtiſoweng auf die narchiſt ſ eu Anſchläge vermoch

gegenwärtige R

dauer, um ſie zur Ausführung zu bringen. Die politiſchen

iehen und die Converſion der 4 prozentigen Rente im erſten
uartal des kommenden Jahres vornehmen zu wollen. An

miniſteriellen Plänen hierzu hat es auch nicht Se
aber bis jetzt hatte noch kein Kabinet eine ſolch lange Lebens

Sympathien und Antipathien der Franzoſen waren oft von
großem Einfluß auf die Kursentwicklung der Staatspapiere der
verſchiedenen Länder, für die Paris der ne iſt. Am ſtärkſten
empfand Rußland die Gunſt der franzöſiſchen Kapitaliſten,
die Beſitz an e Papieren erheblich vermehrten.
Für den Weltmarkt, der ſehr ſtark an den ruſſiſchen Werthen
intereſſirt iſt, war die Willigkeit der Aufnahme, die dieſe
Papiere an der Pariſer Börſe fanden, eine große Stütze gegen
über den Verluſten auf anderen Gebieten.

War man in Paris den Ruſſen beſonders freundlich ge
ſinnt, weil man in ihnen politiſche Bundesgenoſſen
erblickte, ſo war das Gegentheil in S auf Jtalien
der Fall, gegen das man eine beſondere Erbitterung hegte,
e es mit Deutſchland und h verbunden

atte, was ihm franzöſiſcherſeits als Undankbarkeit in Anbe-
tracht der früher von Frankreich geleiſteten ter gwet
wird. Die Italiener ihrerſeits gaben ihrer Abneigung gegen

deutlich Ausdrück, indem ſie nach dem Vorfall in
iguesMortes im Auguſt d. J. in verſchiedenen Städten hef

tige Demonſtrationen gegen die Franzoſen veranſtalteten, was
Seitens der Pariſer Börſe mit großen Verkäufen in
italieniſcher Staatsrente beantwortet wurde. Ein ganz be
deutender Coursfall der italieniſchen Rente war die
Folge der Pariſer Operationen, nachdem ſchon vorher die un
günſtige Handelsbilanz, die theilweiſe ihre Urſache in den hohenKGnuhezelen fand, die man in Frankreich ſeit dem vorigen

Jahr erhob, den Cours nachtheilig beeinflußt hatte. Dadurch
wurde Italien in ſeinem Handel mit Wein, Oel und Seide
hart betroffen. Sehr der erſten zehn Monate des Jahres
1893 betrug die Ein z 1000 Millionen Lire (74 Millionen
e als 1892) und die Ausfuhr 784 Millionen (1*/„ Millionen
mehr als 1892). Dieſe wirthſchaftlichen Nachtheile äußerten
ſich beſonders ſtark in dem Stande des Wechſel-Courſes.
Das Wechſelagio auf Paris betrug am 31. Dezember v. J.
4, am 15. März 4,30, 15. Mai 5, 15. Juli 7,35, 15. Septbr.
11,60, 15. November 15,80 und 20. Dezember 11,80 Prozent.
Das war eine Erſcheinung, die mit Recht die italieniſche Re
gierung mit Beſorgniß erfüllte, aber die Maßregeln, die ſie
ergriff, waren nicht beſonders glückliche. m letzten Viertel
dieſes Jahres beſchloß ſie die es Affidavits für
die Couponbezahlung. Sie hatte die Ueberzeugung, daß ſehr
viele Coupons von Stücken in italieniſchem Beſitz im Auslande
r ſerghlung angeboten würden, um von dem Wechſelagio zu
profitiren.

Der Rückgang des Courſes der italieniſchen Staatspapierewurde dadurch och gefördert. Es entſtand nun eine patriotiſche

Bewegung im Lande behufs Ankaufs der Staatspapiere, die
das Ausland e eine Bewegung, die die Regierung an
ſpres ermunterte, die aber vorerſt nur den Erfolg hatte, daß
ich der Wechſelcours noch ungünſtiger geſtaltete. Man erwartete
nun Hülfe von Seiten der deutſchen Bundesgenoſſen, und die
deutſche Regierung würde eine ſolche Hülfe gern geſehen haben.
Aber das deutſche Kapital zeigte ſich nicht beſonders zugänglich.
Man glaubte ſich der Pariſer Börſe nicht gewachſen, welche ſo
lange mit ihren Verkäufen fortfuhr, bis man einſah, daß das
franzöſiſche Kapital ſelber großen Schaden litt durch den Cours-
ſturz der Jtaliener. Aber die Einſicht kam zu ſpät, denn in-
zwiſchen war in Jtalien eine große Bankkriſis ausgebrochen
und das Miniſterium Giolitti gen Man erwartet nun
alle Hülfe von dem neuen Miniſterium. Ob es Crispi ge
lingen wird, den geſunkenen Kredit ſeines Landes zu heben,
bleibt abzuwarten. Das Wechſelagio hat ſich bereits wieder
etwas günſtiger geſtaltet,

Vermiſchte Nachrichten.
Hannoverſche Z. Proz. Stadtanleihe. Der Magiſtrat

zu Hannover beſchloß, demnächſt 5 Millionen 3 proz. Stadtanleihe
auszugeben. (V. Z.)

S n Man nimmt an, daß die Osnabrücker
Bank vorausſichtlich 6 bis 7 auf das erhöhte Aktienkapital von

Millionen Mark zu zahlen in der ſein wird Se 84 auf
2 500 000 Mark im Vorjahre). Die Dividende der Süddeutſchen
r e wird ebenſo hoch wie im Vorjahre, d. i. auf

geſchätz
Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. Jn

der heutigen r r ung der Nienburger Eiſengießerei und
Maſchinenfabrik wurde Gewinn und Verluſt Rechnung ſowie Bilanz
genehmigt und dem Aufſichtsrath und der Direktion einſtimmig De
charge ertheilt.

Die Prolongationsſätze ſtellten ſich geſtern an der Berliner
Börſe wie Oeſterreichiſche Kredit-Aktien 0,70-0,725 bis 0,70
Rep., Lombarden 0,0875 Dep., Franzoſen 0,35 bis 0,325 Rep., Dis
konto-KommanditAntheile 0,25 Rep., Deutſche Bank 0,30 Rep.,
Dresdener Bank 0,25 Rep., r. e 0,35 Rep., Mainzer
0,20 Rep., 17 0,025 Rep., Oſtpreußen glatt--0,05 Rep.,
Gotthardbahn 0,525 Rep., Bochumer 0,075 Rep., Dortmunder 0,1875
Dep., Laurahütte 0,225 Rep., 4 Egypter 0,05 Dep., 5 Italiener
0,0375 Rep., 4 J Ungarn 0,175 Rep., 4 4 Ruſſiſche Konſols 0,175
Rep., 80er Ruſſiſche Anleihe glatt, Orient-Anleihe III 0,05 Dep.,
Ruſſiſche Noten 0,30 bis 0,50 Rep., Kronenrente 0,1625 Rep. Alles
mit Courtage. Geld war für Prolongatioszwecke heute nur noch
wenig geſucht, ſo daß der Zinsfuß ſich auf 6 ermäßigte und durch
rin is zu 6 J zu notiren iſt. Der Privatdiskont hielt ſich
au

Marktberichte.
New York, 27. Dezember. Weizen eröffnete träge und

e während des ganzen Börſenverlaufs mit wenigen Reaktionen auf
ealiſirungen. Schluß ſchwach.

Mais entſprechend der Mattigkeit in den Weizenmärkten und
auf erwartete Zunahme der Ankünfte fallend während des ganzen
Börſenverlaufs mit wenigen Reaktionen.

Chicago 27. Dezember. Weizen während des z en
Börſenverlaufs fallend mit wenigen Reaktionen auf Gerücht über
ſinanſielle Störungen und auf Bradſtreetsberichte.
R r ais fallend während des ganzen Börſenverlaufs mit wenigen

eaktionen.

Viehmärkte.
Schweinfurt, 27. Dezember. Der heutige Rindviehmarkt

war, obgleich die Feiertage erſt geſtern Abend zu Ende gingen, mit

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vieh und insbeſondere auch mit ſchönen Stücken des rothgelben
Frankenſchlags zahlreich detrieben, ein Beweis, daß der Viehſtand inhieſiger Gegend noch nicht ſo vermindert iſt, wie von mancher Sei

geſchildert wird. Auch viele Käufer hatten ſich eingefunden, für Nord
deutſchland wurden mehrere größere Partien aufgekauft, ebenſo war
der ſonſtige Umſatz ziemlich bedeutend. Schöne Waare wurde durch
ängig etwas beſſer bezahlt, geringe Waare blieb r
chwere Zugochſen J. Qualität hoch im Preiſe 1000--1110
bis 60 Karol.) das Paar, Mittelochſen 740-888 (40--48 Karol.),
leichtere Ochſen zum Mäſten 550—666 (30 36 Karol.) das Paar,
1jährige Stiere 80—-95 I 2 jährige Stiere 115-150 Kühe90 260 das Stück. Geſammtzutrieb 1200 Stück. Der
Schweinemarkt war heute ſchwach mit etwa 600 Stück beſtellt.
Bei lebhaftem Aufkauf koſteten Saugſchweine 14--24, Läufer 40 bis
64 das Paar, fette Schweine 55—56 4 das Pfund Fleiſch

ewicht.
Frankfurt a. M., 28. Dezember. Auftrieb: 220 Kälber,

359 Kühe, Stiere und Rinder, 285 Ochſen, 17 Bullen, 263 Hammel,
586 Schweine. Preiſe: Kälber J. Qualität 63--68 do. II. 53
bis 58 Kühe, Stiere und Rinder J. Qual. 52——56 do. II.
3442 Al., chſen I. Qual. 6668 dvo. II. 5458
Bullen I. Qual. 42--44 do. II. 39--41 Hammel I. Qual.
50-—52 do. II. 30—38 Schweine 60—62 AG, Landſchweine
58 59 A. Tendenz: ruhig
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 28. Dezbr.

Preiſe für 50 Kilogr. a, Lebend, d. Schiachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. II Qual,

ſtanden ver una. D. a. b. a n. kauft verkauft

5 Rinder, 3 9davon gen e S S 2 S 31 Färſen, S S4 a 1Bullen,

13 Kälber 2 34 s 32 o 13 2Hammel, Schafe! 7 v211 Schweine davon, S S d d 131 8038 Landſchweine, e 58 S 56 S S 16 20173 Ungariſche. S 48 S 46 S S 113 60
GeſammtAuftrieb dieſer Woche: 5 Rinder (davon Ochſen, 1 Kalben, 4 Kühe,

66 Bullen), 13 Kälber, Schafe, 384 Schweine (davon 66 Landſchweine, 318 Ungariſche).
Summa: 405 Schlachtthiere.

Galizier I. Qualität bis 53 Mk. H. Qualität bis 53 Mk.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſſädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 28. Dezember 1893.

Erzielte Preiſe per 50 Kg. in Mark für

za s s s 28Zum Verkaufe 23 S e krül zſtanden äs 58 58 88 78 z 2658 J ws 85I. Qualität II. Qualität II. Qualität

838 Rinder, davon un 277 611460 Ochſen e 70 64 2 88 109 3111 Kalben. S 65 62 7 58122 Kühe 62 S 56 4 982465 Bullen 2 56 e 52 47 59 6644 Kälber? 44* u 450 2 35 613 31869 Schafvieh 30 27 um 25 u 280 89960 (Schweine, davon

bei 20 kg Tara) 6866 094762 Landſchweine e e 61 un 60 58 757 5198 Bakonier 52 7 48 c h h 109 80
2311 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 46 Mk.

Anmerkiing Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talguleren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang: 2 und ruhig, gut.

Magdeburger Börſe vom 23. Dezember,

Magdeburger Stadt Obligationen 4 103,60 Gdo. z a 97,60 bChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 41
Wilyelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mt. vollgez. 30 331, 745,00 GMagdeburger Feuer-VerſicherungsActien per St. à 3000 Mk.

mit 200 Kinn 202 1650do. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit a Ein o 45do. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 209 Einz. 25 20 412,00 Go. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45451/, 800,00 G
Rückverſich.Verein d. M. Waſſ.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

200 El 31 62Actien Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 eChemiſche Fabrit Buckau Actien. 46 8 123,50 GDeſſauer GasActien 4 10 I„Kette“ Elbſchiff-GeſellſchaftActien u uMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 1 4 3do. BergwerksSt.Pr.-Actien s 33 20 T 7do. StraßenbahnAckien 4 sSudenburger MaſchinenfabrikActien 4 24 14Zucker Liquidat.KaſſeActien 5i 113,25 bMagdeburger Zuckerraffin. St.Actien 4 0do. do. St. Prior. 6 0
Leipziger Börſe vom 28. Dezember.

Zf- J Z.Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeudi 144,00 G
Credit Verein 31 96,25 G Div. von 92/93 10 4Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 1665,00 G
EreditVerein 31 96,26 G Zuckerraffinerie HalleSchuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 130,00 BGewſch. von 59/67 (ev.) 4 098,00 vz
do. von 1875 (ev.) 4 97,75 5
do. von 1832 35 Buſchtiehrader do. 5101,00 Gdo. von 1876 (ev.) 4697,50 BGrazKöflacher do. von 72 5

Altenburg egeig St. A. 1020 PragTurnauer do. 4 103,00 G

Leipziger Bank. 4 12,25 5 Dörſtew. Rattm. Br.J.A.do. Credit- u. Sparbank 4 119,25 B ſ S er 6720 8
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4 Zeitz Par. u. SolarölfabritSaueſce eentege Div. 1892 41 fco. 104,00 B

Div, von 1802 496,00 B Mansfelder Kuxe 5 320,00 S

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 28. Dez. Die flaue Tendenz der amerikaniſchen Märkte

hatte am Frühmarkte verſtimmend gewirkt, ſo war B. Roggen
per Mai auf 130 heruntergegangen. An der offiziellen Börſe
befeſtigte ſich jedoch die Stimmung wieder, als ſich Abgeber ſehr
urückhaltend verhielten und ſich, beſonders in Roggen, für Dezember

Deckungsfrage zeigte. Die Preiſe zogen daraufhin allmählich wieder
an, bis Weizen zum Schluß faſt genau wie geſtern notirt und
Roggen ſogar mit einem kleinen Preisgewinn den Verkehr verlaſſen
konnte. Der Effektivmarkt hatte auch heute nur einen ſehr geringen
Umſatz zu verzeichnen, da die Mühlen fortdauernd nur ihren noth
wendigſten Bedarf decken. Ein Poſten von 1000 t Roggen ſoll
i vom er an eine hieſige Mühle gegangen ſein. Was aus
ändiſche Offerten betrifft, ſo fehlen zur Zeit die ruſſiſchen Angebote

in Roggen vollſtändig, dagegen bleibt amerikaniſcher Weizen offerirt
ſo wird Kanſas II per Februar-März-Abladung zu 115



Hawdurg, und Redwinker per FebruarMärzAbladung zu 114 Zucker. für 1 Kg. Käſe das Schock 300 8,60 Mk. e rerci z Hamburg, 28. (Nachmittagsbericht.) Rüben R 1. Produkt Ba Keule (ohne Knochen) 1 Mk. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,90f f. burg angeboten. Weizen ſchließt für Mai wie geſtern, 88 enden un ſe an Bord Hamburg z Paenber 12,47 e bis 1,80 Mk. Hammelſie ich 0,80--0,80 Mk. Kalbfleiſch 0,70--0,90 Mt.
ür Dezember o niedriger. Noggen ewann für Mai 50 März 1894 12,70, per Mai 12,85, per September 12,80. Behauptet. Baumwolle und Wolle.

für Dezember 25 Hafer war anfangs in Folge erneuter Paris, 28. Dezember. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker behauptet, 88 e. Seipzig, 29. Dezember. NRotirungen von Kammzug auf Zeit Mk a Plata

Deckungen ver Dezember ſehr feſt und avaneirte um A. 1.50, e e r h un e h 5740, ver Ja ganteas eher e Januar Aas t. deren an t Bag Hal
päter verflaute er jedoch aus folgendem Umſtande wieder: Bei der mar e a n z I 550 Mt., April 8522 Mk. Mai 355 Mk. Juni 3,60, Mk. Juli 8,62 Auguſtis zum 31. Dez. d. J. üblichen Getreidewaage beträgt das vor gaben ſiehe er ſ. e esramn.) M leee Iäs tuhis. Herein alen ne cm—Sa erreidewaag g en Rohzucker loco I feſt. Bremen, 23. Dezember. Baumwolle Ruhig Upland middling, loco 40 Pfg.ſchri gphe de für Aen n W g Habre, W Duenle h Haſt nvland Vaſis zZidhüng mat inter v en h ehe rper Liter, nach der neuen vom 1. Jan. 1894 zur Anwendung kommenden, abre, 28. Dezeinber. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co. n New zember 391, Pfg., per Januar 391 Pfg., per Februar 89 Pfg., per März 39

etwas anders konſtruirten Wagge ſtellt ſich das Gewicht, nach der Um Oerk ſéles mit 10 Points Hauſſe. per Agrit 40 Pfs, per Mat o Pfg.
tet Habre, 28. Dezember. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimamn, Ziegler u. Co.) Liverpool, 28. Dezeinber. Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle. Muthmaßlicherrechnung ſeitens der Sachverſtändigen, auf 450 g per Liter. Die neue Kaffee good average Santos per Dezember 102,50, per März 1894 101,75 per Mai 99,75. Umſatz 12 000 Ballen. Feſter. Tagesimport 90 000 Ballen. Das

aage iſt nun, wie uns mitgetheilt wird, bereits ſeit einiger Zeit in Ge Schieppend. Liverpool, 28. Dezember, Rachmittag. Baumwolle. Umſatz 12000 Ballen, davon
br vo u Hamburg, 28. Dezember. (Nachmittags.) Good average Santos per Dezember für Speculation und Export 1000 Ballen. Amerikaner träge. Surats unverändert. iſt der Gauch genommen worden, dabei hat ſich aber jetzt herausgeſtellt, daß
bei der Umrech z. T 83, per März 1894 82,, per Mai 809,, per September 772/,. Behauptet. Middl. amerikan. Lieferungen; DezemberJanuar Februar März Vothwehrc v 7 r t e r Amſterdam, 28. Dezember. (Telegramm.) JavaKaffee good ordinary 52. 4, Verkäuferpreis, AprilMat i h JuniJul 4 d. do. R echtsſph

geh S etroleum. etalle. rondern nur auf 441 g per Liter ſtellt. In Folge deſſen ſind große Berlin, 28. Dezember. We Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß Dreslau, 29. Dezember Zink umſatzos. 00 ruhig zuz
oſten von Kündigungs-Hafer für unkontraktlich erklärt worden, n Poſten von 100 Cir. Termine Gekündigt R. Kündigungspreis Me. Loco Am ſrerdan, 29. Dezember. Banegzinn 47,0 1 Selbſthilfelch ch dem ri ti Gewichts kont per dieſen Monat London, 28. Dezember. ChiliKupfer 428, Lſtrl., per 3 Monat 483 LſtrüM uy b ca chtigt v u en i re vie falſchuch fur Stettin, 28. Dezember. Petroleum loeo 9,00. De ember. Sei ſpan. z Lſtrl. engl. Aitel., Zinn r ſeine Rec

ichtigt nun, den Antrag zu ſtellen, daß die fälſchli r Hamburg, 28. Dezember. Petroleum loeo ruhig, Standard white loco 5,00 Br Sſtrl. Antimon erunkontraktlich erklärte Waare nachträglich für kontraktlich erklärt wird. per Dezember r London, 27. Dezember. Silber in Barren 82, de ſelb r
raga dieſem Antrage ſtattgegeben wird, wird eine große Menge von gz, Bremen, 28. Dezember. (Schlußbericht) Raffinirtes Petroleum Stetig. Loco W n r Dezember. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Rixed numbers warrants d n 9 ſ
rüher gekündigtem Hafer dann noch lieferbar. Folge deſſen Antwerpen, 28. Dezember. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 121, bez. Glasgow, 28. Dezember. (Schlußbericht.) Noheiſen. Mixed numbers warrants der An
verlor Hafer ſeinen anfänglichen Gewinn wieder und ſchließt 50 4 u. Br., per Dezember 12 Br., pr. Januar I2i, Br., per JanuarMärz 121, Br. Feſt. 483 ah. 5 d. in den C

niedriger. Mai gewann 25 Mais lag ſehr ſtill bei wenig ver Spiritus. weiter 90änderten Preiſen. Rüböl mußte in Folge von Verkäufen ſeitens Berlin, 27. Dezember. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Ater Waſſerſtände O. u
der Müller 30 4 nachgeben. Spiritus zeigte nur wenig Leben. e v Tralles. Gekündigt S. Kündigungspreis beheute wer mr m KriegsheDei ſehr geringem Umſatz ſchließen Termine wie geſtern, 70er Loko Spiritus mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe. behauptet. Gekündigt 20,000 Liter. Kündi Saale und Unſtru rechtigte
Spiritus 10 niedriger. r da je T Loco W Faß x per 31,I-31, 1,2 5e3., geſtern gau. Wuche. habenauch 31, per Januar 1894 35 bez per Februar per März per April e 26. b. 1,84. 29. Dezemb. 1,84. SWaaren und Prodnktenberichte. e e S u e e t. t de dieaare 5 un ro u en er 7 No s Straußfurt III 72 1,20. 77 1, T7 esrdhanſen, 28. Dezember. Branntwein 45 Proz. für 100 Kg. ohne abGetreide. Brennerei 58 60 Mt. Brantwein 40 Prozent für 100 gilegramm. erirn We 55 Alsleben 20. e h ou. So und geſt

BVerlin, 28. Deyember. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizem per 1000 gg. loco d Angabe der Kommiſſion der hießgen Branntweinfabrikanten durch die Handels Elbe Bedrohi
leblos, Termine ſtill, getündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 138 bis n 2148 Mk. nach i t Sieſermngeoneite u be gelber m bez., havel Breslau, 28. Dezember. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs Außig 27. Dezemb. 0,48. 28. Dezemb. 0,41. handelte
länder Mt. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Januar 1894 Mt. 3 r ezember 47,90, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Dezember 28,50 Dresden 1,42. 139. e 0 einen

ebruar Mt., ärz Mt. bez., 5 r ittenberg 0,88 0,86. 0,02 2g t ver Jum Feg, l e t e der ar kes s 2320 28. Dezember. Sptritus loco ohne Faß (80er) 48,00 do. loco ohne Faß (70er) Dre re l 4 0/06 auf di
Roggen per 1000 Kg. loco geringes Angebot, Termine höher, gekündigt 100 Ton Barby 0,96. 0,96.nen, Kündigungspreis 126,6 Mk., loco 123- 128 Mt. nach Qualität bez., Lieferumgöquant d rin Dezember. i es dehauptet, mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,00 Wittenberge r 1,25. 1,20. 0,05 n ſch agen

126 Mk., ländiſcher guter 126 Mt. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen ver v e u Dernreeeat v 20 UnMonat 126, 126,75 Mt. bez. per Januar 1894 126 25 126,75 Mt. bez. per April Hamburg 28, Dezember. Spiritus loco ſtill per Dezember Januar 20, Br. VertheilKl. bez. per Mai 1305 191 Mr. dez, per Juni Mk. bez,, per Juli Mt. bez. m Br., per AprilMai 1894 207, Br., per MaiJuni 21 Br. 5 ertheAn ehe aris, 28. Dezember. Spiritus feſt, per Dezember 35,00, nuar 365,be r ſtill, große und kleine 140—185 Mt. bez., Futtergerſte 115 bis per Januar April 1894 36,00, per Mai Auguſt 36,75. e ß Wetteransſichten auf Grund der Berichte der deutſchen rechtow

189 Mk. nach Qualität. Oele. Oelfaaten. Fettwaren. ieanditt 45 e o h r t u r h r Verlin, 28. Dezember. z per 100 t Faß. Termine ſpätere Sichten Seewarte in Hamburg. N chd e An r
Kün ngspre oco na ua tter. kündie i c 3 i reis aß rboten.)tät d Lieferungsqualität r bez., pommerſcher mittel bis guter 146—162 Mk. r per weſen Sk 462 r Aue S bend d 30 D e tkg r nb ſeiner 163— 185 Mt. bez. Freußiſcher mittel eis guter 146- 162 Mt. bez, feiner 1894 46.6 bz. der Ban 465 Mt. per Ottober 478 b z e um Hi

e Boe e e e en r en Feuchtkalt, Niederſchläge, wolkig mit Sonnenſchein. ſein; tper per reslan, 28. Dezember. Rüböl pr. Dezember 47,00, pr. April-Mai 47,50.i 139,75-—140,25 Mk. bez., per Juni Mt. be Dezember. matt Dezember AprilMai abwartMais per 1600 e. Wer reenn, Tee niedriger, gekündigt 50 Tonnen, Kün 00 gFgettin 28. S Rüböl loco per 5,70, per Wetterbericht vom 28. Dezember. ſteht.
digungspreis 111 W Loco 114- 120 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 112 Mk. Jan 28. Dezember. Nübsl (unverzollt) ſtill, loco 47. ne Äuwww?èrboen—ueßhwllhgemrolrnrecannaorcagaa&ag&oococcvvvvcccchhkllſfc c erklärt

eben Bee 142 Be men 1240 ba Jene i e Se en le en e e et h v r 2wr wird,Gerſte 15,00— 16,00 t Hafer 15,00 1600 Mt. 4 J Belmullet 771 O leicht bedeckt 9 renMagdeburg, 28. Dezember. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 148—150 Mk. Weiß utterſtoffe und Düngemittel. i meineni b gner engſger er 139 142 Mt. Rauhweizen 138— 142 Hamburg, 27, Dezember. Futterſtoffe. deutſche 108 Mk. für 1000 R Seg7 Zug bedeckt 15 der Flu
Mk., Roggen 129.—182 Mt., Chevalier 170--190 155 167 er Tocosnußkuchen, dentſche, 150-155 Mt. für 1000 Kg. Baumwollſaatkuchen 128 130 Mt. für ork Queen e D. mäßig decktd gerſte Mk. Landgerſte Mk., Hafi64—-174 Mt. für 1000 ob g. Erdnußtuchen 150-185 Mt. für 1000 g. je nach Qual. Rapstuchen 115— 180 t. Cherbourg 775 S leicht bedeckt 4 iſt die

e e h e Wper per Mai per bez. gewoöhr miſehe 9Stettin 28. Dezember. Weizen loco ſtil, 133— 138 Mk., per Dezember Sorten. le d Aix D T T T Dann13950 Mt. per April Mat 145,00 Mt. Roggen loco geſchäftslos, 117— 120 Mk., per De Hülſenfrüchte tizza c kann ien Z. per AprilMat 126,50 Mt. Pommerſcher Hafer loco 140— 148 Mt. Berlin, 27. Dezember. (Amtlich.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—40 Mk. Speiſe- Helder 779 S leiſer Zug Nebel 2 nimmt

e en e e e e e veeene e e m i a treter So 3 bedent reißen,25, „50, waare utterwaare na eine Victoria ErbſenDezember Hafer giter hieſiger ioco neuer hiefiger 17,50, fremder 17,00. 235 Hambu 770 N leiſer bedeckt 1Manunheim, S ehe Weizen per 15,55 Mk., per Mai 15,55 Mk., ab ger et Stroh. Hen Hinter Zug weiß,
S Se Le i r T b e e e r Verlin, 27. Dezember. (Amtiich) Richiftroß 632—650 Mt. Heu 7,00 b Karlsruhe 776 O leiſer Zug bedeckt 2e r per Mär ai 14, uli 14, a w. 4du n i i San 1096. n n 8 e r 940 Mt. ver 160 s Mehl Wiesbaden 7 R leicht bedeckt 7 g.amburg, 28. Dezember. Weizen loco r olſteinſſcher loco neuer 1 144 Mk. chneeRoggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer t Mk., ruſſiſcher loco ruhig, Berlin, N. Dezember. (Amklich). Weizenmehk Nr. 00 20,00 18,00 bez., Nr. 0 der V G chwach S 1 iſt v

to 90— 92. Hafer ruhig, Gerſte ruhig. 17,75 16,00 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 l nitz 9 ig wendih per Frühjahr Gd. 7,62 Br., Roggen per B. die v n r 17,25— 16,25 bez., Kr. 0 1,50 Mt. höher Berlin 7 NO leicht er 0 der Fr iJunt 5, Hafer als Nr. per brutto ir 6,85 Gd., 6,87 Br. e e d G vor ya Berlin, 27. Dezember. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. I per 100 Kg. brutto inel. r inde 3 n mäßig 22 die
e e d e e e e e e e e e e de e e e e Senfahrwaſfer 776 R leicht edect 1 theilen 7, r. per Früh 69 Br. MaiJuni per Januar ver ruar per re ne n Weizen behauptet, e e ma mar Narn fein Stärke. K et ffelmehl. de 77 R i Wwach deckt J Ab

h ar Dezember. nfan zen per per artoffeln. rke. artoffelme ß wen 20,60, per 20,60, per MärzJunt 31,10. Roggen ruhig, per Berlin 27. Dezember. (Amtlich.) Kartoffeln (neue) per 100 Kg. 9,60-6,00 M. Wien ſch balb be
ember 16,40, ärzJunt 15,00. Hamburg, 27. Dezember. Kartoffelfabrikate. Tendenz: Still. Notirungen für Trieſt 768 alb bedeckt 4 es erParis, Dezepider. Eglußbericht) Weinen ſeſt, per Dezember 2030 Linarte. Prmg s 15028 n 300 bie Chriſtianſund 773 SVW leicht l 7per 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 14,75 15,25 Mk. Lieferung 15,00 bis riftian wo auSe mhe r u per MärzJunt 21,20. Roggen behauptet, per 159, Mt. r 14,75 Wo r 4,75 e Tr Kopenhagen 778 Il Ne 1 ſein l
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Selſeine

Nothwehr und die verſchiedenen

Halle (Saale),

Die Nothwehr.
(Nachdruck verboten.)

Das Recht braucht dem Unrecht nicht zu weichen. Diesiſt der Grundgedanke, von dem aus unſere Kechtgorduung die

Vothwehr geſtattet. Wenn das Unrecht ſich erdreiſtet, in meine
Rechtsſphäre gewaltſam einzugreifen, habe ich nicht nöthig,
2 uzuſehen, ſondern darf, um den Eingriff zu zuri übergehen. In dieſem Falle hat ſie unſer Staat in

echtsordnung aufgenommen, er hat müſſen, daß
er ſelbſt und ſeine Organe nicht ausreichen, ſeinen Angehörigenden erforderlichen Schutz zu gewähren. Man begegnet Aelſach

der Anſicht, als wenn in früheren beſonders
in den Zeiten des Mittelalters, das Recht der Selbſthilfe viel
weiter gegangen ſei, als heutzutage. Dem iſt jedoch keineswegs
ſo. Muß man auch zugeben, daß Ritter und ſonſtige dem
Kriegshandwerk obliegende rſonen berechtigte und unbe

vechtigte Intereſſen o W mit roher Gewalt verfolgt
haben, der nur langſam erſtarkende und ſich organiſirende
Staat erkannte es aber als ſeine Aufgabe an, die Gewährung
des Rechtsſchutzes in vollem Umfange in ſeine Hand zu nehmen,
und geſtattet die Selbſthilfe nur dann, wenn es ſich um eine
Bedrohung des Lebens oder des Leibes der Angegriffenen
handelte. Nach unſerem heutigen Rechte bin
einen Angriff auch auf die übrigen Nechtsgüter, insbeſondere
i die Ehre, die Freiheit und das Vermögen, zurück zu
ſchlagen. Unter welchen Vorausſetzungen

Unſer x beſtimmt „Nothwehr iſt diejenige
Vertheidigung, welche erforderlich iſt, um einen gegenwärtigen
rechtswidrigen Angriff von ſich oder einem anderen abzuwenden.“

Es muß alſo, damit ich zur Nothwehr berechtigt bin, ein
Angriff ſtattfinden. Liegt nur die Nichterfüllung einer
Leiſtung vor, ſo mag ich mich an die Gerichte oder die Polizei
um Hilfe wenden. Der Angriff muß ein „gegenwärtiger“
ſein damit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß ich denſelben erſt
abwarten muß, ſondern es genügt, daß er unmittelbar bevor-
ſteht. Schon die peinliche Gerichtsordnung Kaiſer Karl's V.

erklärte, „er iſt auch mit ſeiner Gegenwehr, bis er geſchlagen
wird, zu warten nicht ſchuldig, als etliche unverſtändige Leutemeinen.“ Jſt der Augrif beendet oder der Angreifer gar auf

der Flucht, ſo iſt natürlich keine Abwehr mehr u Andersiſt dies aber, wenn der Angreifer ruht und zu eſürchten iſt,

daß er im nächſten Augenblicke den Angriff wieder aufnimmt.
Dann habe ich das Recht, ihm zuvorzukommen. Den Dieb
kann ich, wenn er flieht, aber auch die geſtohlene Sache mit
nimmt, verfolgen und ihm meine Sache mit aller Gewalt ent
reißen, denn er ſetzt ſeinen rechtswidrigen Angriff fort. Wer
weiß, ob ich die Sache andernfalls je I 7 würde.

Wenn im allgemeinen nicht geſtattet iſt, Fußangeln, Selbſt
geſchoſſe, Wolfsgruben zu legen beziehungsweiſe anzulegen, ſo
iſt der Grund der, daß hierbei meiſtens die Grenzen der noth
wendigen Vertheidigung überſchritten werden. Jſt dies nicht
der Fall, iſt keine Gefahr für Unſchuldige vorhanden, ſo wirddie Poligeibehörde die geſetzlich h Erlaubniß er

theilen
Man denkt bei dem Worte Nothwehr gewöhnlich an die

Abwehr der eignen Not h. Das Geſetz geht aber weiter,
es ermächtigt uns, einen rechtswidrigen gegenwärtigen Angriff
auch von einem anderen abzuwehren, der kein Angehöriger zu
ſein braucht, ſandern ein Wildfremder ger kann. Die Jdee des
Guten, des Rechten ſoll ſiegen; es hieße dem Gefühle der Zu
r der gemeinſamen Jntereſſen aller Gutge-innten Gewalt anthun, wollte man dieſelben hindern, ihrem
n böswilligen Angriffe ausgeſetzten Mitmenſchen beizu

ehen.
„Welches ſind die Grenzen der Nothwehr Jn dieſer

Beziehung begegnen wir charakteriſtiſchen Schwankungen in den
Anſichten der Rechtsgelehrten. Die ältere Schule vertritt die
Auffaſſung, daß die Mittel, welche ich zur Abwehr des An
griffs anwende, im Einklan 53 mit den Mitteln des An
greifers Wbri müſſen. Jch darf nach dieſer Anſicht z. B.
auf einen Knaben, der in meinem Kirſchbaume naſcht, trotz
meines Verbotes fortfährt zu eſſen und ſich auch durch meineSteinwürfe oder dergl. von ine rechtswidrigen Entwendungen

37 abbringen läßt, nicht ſchießen, wenigſtens nicht in der Art,
daß ich ſeine Geſundheit ernſtlich l e. Ebenſowenig ſoll
ich Jemandem, der mich mit den unfläthigſten Ausdrücken beleidigt
und meine Aufforderung, dies zu unterlaſſen, unberückſichtigt
läßt, einen erheblichen Schaden an Leib oder gar Leben zufügen

dürfen. Die meiſten neueren Strafrechtslehrer vertheidigen das
Recht zur unbedingten Abwehr jedes rechtswidrigen An
griffs. Jedes, auch das unbedeutendſte Rechtsgut, könnte, wenn
nöthig, ſelbſt durch Tödtung des Angreifers geſchützt werden.
Jch dürfte auf den Knaben im Kirſchbaume, wenn einige Schreck
ſchüſſe ihn nicht zum Verlaſſen des Baumes vermocht haben,
mit einer den Tod bringenden Kugel zielen, ebenſo auf den
Beleidiger, der anders nicht zur Ruhe zu bringen iſt.

Mir ſcheint dieſe letztere Anſicht zu weit zu gehen. Sie
iſt zwar eine folgerichtige Anwendung des aufgeſtellten Prinzips

der Nothwehr, aber ſie führt im prattiſ hen Leben zu unhalt
baren Zuſtänden. Der Werth der Kirſchen zu 10 Pfg. und
elbſt der Taſchenuhr zu 50 Mk. ſteht in zu Sorgen ißver
ältniß zu dem Werthe eines menſchlichen Lebens. Mehr alsör rüde Verletzungen durch Schrotſchüſſe wird man nicht gut-

heißen können. Jm Falle einer Tödtung des Angreifers bei ver

meintlicher Nothwehr würde die Entſcheidung leicht vor das
Schwurgericht kommen können, und dann würden Laien, alſo
gewiß mancher unſerer Leſer, in die Lage kommen, nachdem ihm
er Gerichtspräſident eine Belehrung über den Begriff der

uffaſſungen der Wie ge
hat, ſelber zu entſcheiden, welcher rig er ſich an

chließen will. Die im Volksleben vorhandene Werthſchätzung
der verſchiedenen Rechtsgüter wird den wohl immer den Maß-
ſtab für die Grenzen der Nothwehr bilden müſſen. Alle ver
ſtändigen Leute ſind darüber einig, daß man Keinem, der ſich
einer Haut tüchtig und vielleicht mit bedenklichen Folgen für
en rechtswidrigen Angreifer gewehrt hat, entgegenhalten darf,er habe ſich durch die Frucht den Angriffen entziehen können.

„Die Ueberſchrei tung der Nothwehr iſt nicht ſtraf
bar, wenn der Thäter in Beſtürzung, Furcht oder Schrecken
über die Grenzen der Vertheidigung hinausgegangen iſt.“ Mit
dieſen Worten trägt unſer Geſetz der Aufregung Rechnung,
in welche man durch den Angriff möglicherweiſe verſetzt iſt.
Jhre Sag fallen auf den Angreifer zurück. Wenn man

Ueberſchreitung der Nothwehr Strafloſigkeit in Anſpruch
nehmen will, ſo muß es ſich aber immer um Ueberſchreitung

bei der Abwehr des Angriffes

befugt,

2. Beilage zu Nr. 304 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

ſein, wollte man den bereits beſiegten Angreifer noch miß-
handeln, oder den Dieb, nachdem die e Uhr
iſt. Das wäre Rache, und die wird nicht geſchützt. Br.

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. Dezember.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Que llen

8 Augabe geſtattet.
Die Halleſche Bäcker Jnnung deeint geſtern Abend in

den aufs prächtigſte geſchmückten Kaiſerſälen in feſtlichſter Weiſe ihre
Weihnachtsfeier. Nach einem unter der bewährten Leitung des
Herrn Lehrer Willno ſtattgehabten Geſangskonzerte des Jnnungsge
ſangvereins ging die Operette „Der r flott über
die Bretter. Einer Blumen und Präſentpolonaiſe folgte ſodann ein
ſolenner Ball.

Am Sonntag, den 31. d. Mts. Abends 6 Uhr findet in der
Domkirche ein lithurgiſcher Gottesdienſt unter Mit
wirkung des Domkirchenchors ſtatt, bei welchem u. A. die Fugen
Motette: „Siehe der Hüter Jsraels“, von A. Becker, geſungen wird.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben. Am
Sonntag n (Sylveſter) geht als Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen das Luſtſpiel: „Das Heirathsneſt“ in Szene, während
am Abend eine iederholung der Operette „Die Fledermaus“
ſtattfindet. Am Neujahrstage giebt man Nachmittags die Luſt-
piele „Nur kein Lieutenant“, „Militärfromm“ und das

ihnachtsmärchen „Ein Weihnachts traum“. Am Abend
des hat stages wird Richard Wagner's Tannhäuſer
gegeben.

In der Fülle und Reichhaltigkeit des Spielplans des gegen
wärtig im WintergartenTheater auftretenden KünſtlerEnſembles er
cheint es nicht unangebracht, wiederholt auf die den verſchiedenſten

ebieten angehörenden Darbietungen empfehlend hinzuweiſen. Wer
Vieles bietet, wird Jedem etwas bieten! Dies Wort hat ſich Herr
Direktor Berthold auch in der Leitung des Wintergartens und
im beſonderen dieſer Vorſtellungen zum Grundſatz gemacht, und wir
rig nicht, daß der Erfolg dieſes den mannigfachſten Wünſchen
des Publikums Rechnung tragenden Vorgehens derſelbe ſein wird,
wie Herr Berthold ihn in ſeinem früheren Wirkungskreiſe zu ver
zeichnen gehabt hat, und daß die Beſitzer des Etabliſſements fich
Glück dazu wünſchen dürfen, den richtigen Mann für die Leitung
deſſelben gefunden zu haben. Der geſangliche Theil der Darſtellungen
liegt, wie auch heute hier nur kurz erwähnt ſein mag, in gutenänden, und mit Recht kargt das Vublitum, das auch nach den

eſttagen in erfreulicher Zahl ſich eingeſtellt, nicht mit ſeinem Beifall
ür die beiden Soubretten Elſa Formes und Margit Walder,

den Humoriſten Huber und den Tenoriſten Eiſenfeld.
Wahre Beifallsſtürme entfeſſeln aber immer aufs Neue die gym-
naſtiſchen und athletiſchen Leiſtungen zweier dem Enſemble ange
hörenden Truppen. Mit ſchlangenartiger Biegſamkeit hantirt die
Gautier-Truppe bei ihren Produftionen, die geradezu überraſchende
Tries darbieten, imponirend müſſen dann auf Jeden die hertuliſchen
Leiſtungen der drei Johnſons wirken, welche zentnerſchwere Gewichte
handhaben, als ob dieſelben federleicht wären, und ſelbſt bei der

rößten körperlichen Anſtrengung doch nie die Schönheit der Körper
tellung vernachläſſiigen. Einen Glanzpunkt der Vorführungen bildet

das Auftreten der Tänzerin Cecile Angeau. Beſtrahlt von ele
triſchem Lichte in ſtetigem Farbenwechſel bietet dieſe Erſcheinung ein
überaus reizvolles Bild, mag die Künſtlerin ihren Serpentinentanz
im undurchſichtigen weißen oder aber im zarten, flitterüberſäten Flor
gewande ausführen. Last not least ſei auch heute der elegant
„arbeitende“ Illuſioniſt Juer o Fox erwähnt, der neben manchen
altbekannten und altbeliebten Experiment auch eine Reihe feſſelnder
Reuheiten bietet.

Durch die Provinzialpreſſe geht jetzt, von Halle a. S. aus
datirt, folgende Notiz:

Nachſtehende Schreckensthat hat hier allgemeine Veſtürzung her
vorgerufen: Der verheirathete, etwa 25 Jahre alte Sohn des
hieſigen Kaufmanns Theodor Balcke, ebenfalls Theodor heißend,
gerieth mit ſeinem Vater in Streit, der damit endete, daß der
Sohn einen Revolver zog und auf ſeinen Vater zwei Schüſſe ab
gab, durch die dieſer am Kopf und in der Bruſt verletzt wurde.
Hierauf feuerte der Sohn auf ſich ſelbſt, brach nach dem Schuß zu
ſammen und rollte er befand ſich gerade in der Thür, welche
vom Wohnzimmer in den Laden führt in den Laden. Sowohl
die Wunden, welche der Vater davongetragen hat, wie die des
Sohnes, der ſich auch in die Bruſt geſchoſſen hat, ſollen nicht tödt-
lich ſein. Letzter iſt verhaftet und beſindet ſich vorläufig im Kreis
krankenhauſe, wohin er gleich nach dem Vorfall per Droſchke be
fördert wurde.

Unſere Erkundigungen an kompetenter Stelle haben ergeben, daß
hier in unſerer Stadt Halle a. S. die geſchilderte Blutthat glück
licherweiſe nicht vollführt worden iſt. ahrſcheinlich liegt eine
Ortsverwechslung vor, dem Anſcheine nach mit Halle in Weſtfalen,
wo ja auch ein „Kreiskrankenhaus“ exiſtirt, während hier in Halle die
ſo ſchwer Verwundeten doch ſicherlich der Königl. Univerſitätsklinik
übergeben worden wären.

Der Schneidermeiſter Heinrich Reiſe iſt ſeit dem 23. d. M.
ſpurlos verſchwunden. Signalement: Geboren in Wildenſpring;
letzter Aufenthalt Dachritzgaſſe 12 hierſelbſt, Religion

Alter 39 Jahre, Größe 1,60 m, Haar blond, etwas Glatze,
Stirn hoch, Augenbrauen blond, Augen blau, Naſe ge

wöhnlich, Vart Schnurrbart röthlich, Zähne vollſtändig,
Kinn rund, Geſicht voll, Farbe etwas blaß, Geſtalt unter
ſetzt, etwas dick, Sprache deutſch; Kleidung ſchwarzer Gehrock,
Kammgarn, dito Hoſe und Weſte, ſteifer ſchwarzer Filzhut, dunkel
und hellblau karrirte Sammetkravatte, Halbſchuhe mit Schnürſenkeln.

Die geſtern Abend in der Moritzburg Harz 51 ſtattgehabte
öffentliche an archiſtiſche Verſammlung wurde nach
r Dauer auf Grund des Vereinsgeſetzes polizeilich
aufgelöſt.Eine große Menge ſchwerer und leichterer Dieb-
b ſind in den letzten Tagen hierſelbſt ausgeführt worden,
och hat die hieſige KriminalPolizei, welche eine außerordent-

lich s Thätigkeit entfaltete, in allen Fällen die Diebe zu
ermitteln und feſtzunehmen, auch die geſtohlenen Gegenſtände
r Theil wieder herbeizuſchaffen vermocht. So gelang es
erſelben, ſechs gefährliche Einbrecher zu verhaften, die

kurz vor und an den Weihnachts Feiertagen bandenmäßigenhſt gegen dreißig ſchwere r in Wohnungen,
äden und Bodenkammern in dreiſteſter Weiſe ausgeführt

an Es war den Thätern nicht nur baares Geld in nam
aften Beträgen, ſondern auch die verſchiedenſten Waaren,

worunter auch eine große Reihe von Weihnachtsgeſchenken, indie Hände gefallen, Podaß ſie während der Feſttag ein recht

flottes Leben führen konnten. Ferner wurde eine Anzahl verwahrloſter Knaben, die gleichfalls bondenmanig unter

Anführung einiger der Schule entwachſener Burſchen auf dem
Weihnachtemarkte und aus einer Anzahl Läden fortgeſext alle
nur möglichen Gegenſtände geſtohlen, von der Kriminal-
Polizei ermittelt und die geſtohlenen Sachen ihnen
zum Theil abgenommen. Außerdem wurde eine
raffinirte Schlafſtellendiebin in der Perſon der V
dirne Liebing, die wieder verſchiedene Diebſtähle gegenüber
Perſonen, die ſie aus Mitleid aufgenommen, ausgeführt hat,
von der Kriminal Polizei gefänglich eingezogen. Aus einemHauſe in der Leipoigerſtrafe

wurde am 27. d. Mts. ein großer,
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eln, ſtrafbar würde es kupferner Waſchkeſſel ger den die Kriminal
Polizei bereits ermittelt hatte, bevor noch der Beſtohlene An
dint erſtattete. Der Thaäter iſt gleichfalls ermittelt. Jn der

acht vom 27. zum 28. Dezem endlich waren aus einem
Waarenkeller in der Rathhausſtraße mittels Ein bruches
verſchiedene Waaren geſtohlen worden. Auch hier gelang
es, den Thäter, einen auswärtigen Arbeiter, der ſich hier um
S feſtzunehmen. Der hieſigen Kriminal Polizei geührt für ihre encrgiſche, umſichtige Thatigteit der Dank aller

Wohlgeſinnten.
Geſtern Vermittag 9 Uhr rückte die Feuerwehr nach

der Taubenſtraße aus, konnte aber ſofort zurückkehren, da ſich der
Feuerlärm alsbald als ein blinder erwies.

Der von dem im Konkurs gerathenen Fabrikanten Guſtav
Schmidt in Firma G. Otto Schmidt, FeilenhauMaſchinen-
r und Feilenſchleiferei in Ammendorf bei Halle angebotene

wangsvergleich iſt von den Gläubigern deſſelben angenommen
und vom Gericht beſtätigt worden. Danach zahlt derſelbe 25 pCt.
der m der Gläubiger, womit dieſe ſich für abgefunden erklären. Der Weiterbetrieb der Fabrik iſt geſichert.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgehung,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Eisleben, 28. Dezember. Das Arbeiter Franz Roſt'ſche
Ehepaar beging am 2. Weihnachtsfeiertage das ſeltene Feſt der gol
denen Hochzect. Von Sr. Maj. dem Kaiſer ging dem Jubelpaar
ein Geſchenk von 30 Mark zu. Die Erderſchütterungen in der
Zeißingſtraße folgen jetzt ſchneller aufeinander. So wird uns
mitgetheilt, daß geſtern Abend 7 Uhr die Anwohner der Zeißingſtraße
wieder einen heftigen Erdſtoß verſpürten.

Nordhauſen, 28. Dezember. Bei der heute ſtattgefundenen
Stadtverordneten-Erſatzwahl der zweiten Wahlab-
theilung wurden im ganzen 88 Stimmen abgegeben. Davon erhielt
Sahit ſe ſmann Aug. Tuve 85 Stimmen, welcher alſo ſomit ge
wählt iſt.

V Hettſtedt, 28. Dezember. Unſere Stadt zählt nach dem Re
ſultat der jüngſten Peſonenſtandsaufnahme 8789 Einwohner gegen
8771 im vergangenen Jahr.

V Möllendorf, 28. Dezember. Am 1. Weihnachisfeiertage
wurde die Familie des bei Herrn Amtmann Barbny hierſelbſt in
Dienſten ſtehenden Kutſchers Riedel in tiefe Betrübniß verſetzt
durch den Verluſt ihres ca. 6 Jahre alten Sohnes. Derſelbe hatte
ſich mit ſeinem einige Jahre älteren Bruder und noch 2 anderen
Knaben auf den Weg nach Mansfeld gemacht. Als ſie unterwegs
an dem Möllendorfer Teich vorbei kamen, gelüſtete es ſie, die Stärke
der Eisdecke zu probiren. brach das Kind ein und ertrank.
Sein Bruder, der den vor ſeinen Augen Verſinkenden retten wollte,
wagte ſich gleichfalls auf das Eis, brach ebenfalls ein und wäre
zweifellos auch in dem See umgekommen, hätten ihn die beiden an-
dern Knaben nicht wieder aus dem Waſſer heraus auf's Land zu
ziehen vermocht.

S Ranis, 28. Dezember. In Nr. 302 erſte Ausgabe der
Halleſchen Zeitung ſtand folgende Nachricht von hier: „Eine größere
Anzahl bedürftiger und würdiger Einwohner konnte beim diesmaligen
Weihnachtsfeſte zum Erſtenmale durch reichliche Geldſpenden erfreut
werden, die aus dem Zinsertrage einer im vorigen Jahre der Stadt
von einem in Dresden verſtorbenen Raniſer Kinde zugedachten be-
deutenden riß gefloſſen find.“ Dieſe Mittheilung entſpricht
nicht ganz der Wahrheit, indem der Teſtator der gedachten Stiftung
nicht ein Raniſer Kind, auch nicht in Dresden verſtorben und die
Austheilung der Geldſpende am letzten Weihnachtsfeſte nicht zum
Erſten male erfolgt iſt. Die Stiftung in v von 36 000 Mk. iſt
mittelſt Teſtaments von dem am 20. Juli 1889 zu Eisleben verſtorbenen
VermeſſungsReviſors a. D. Herrn Kard Friedrich Wilhelm Drieſe-
mann lediglich aus Anhänglichkeit zur Stadt Ranis (ſeine FrauGemahlin war eine geborene danifer) errichtet, führt den Namen

Drieſemann Stiftung und ſollen die Zinſen davon zur Unterſtützun
würdiger, bedürftiger und nothleidender Einwohner dienen, die ſi
in den letzten 10 Jahren P geführt hahen. Ein Drittel der Zinſen
ſoll am Geburkstage des Teſtators, 24. Mai jeden Jahres verwendet
werden und an dieſem Tage dieſes Jahres hat ſtatutenmäßig die
erſt e Vertheilung ſtattgefunden, während am letzten Weihnachtsfeſte
auch eine Anzahl würdiger und bedürftiger Perſonen mit Geldſpenden
erfreut wurden. Jm Uebrigen iſt die Stiftung ein wahrer Segen

hieſige Bechältniſſe und hat ſich der edle Teſtator einen ſchönen
nkſtein in unſerer Stadt geſetzt.

Der prakt. Arzt, Herr Dr. med. Heitſch aus Belgern
iſt zum Kreiswundarzt des Kreiſes Torgau ernannt worden.

Jn Dürrenber t hat die Salinen Verwaltung beſchloſſen,
eine Vermehrung der Soolbaderäume und eine Vergrößerung des
Parkes vorzunehmen.

Der Sohn des Poſtſekretärs Berger zu Sangerhauſen,
Primaner des dortigen Gymnaſiums, welcher ſeit dem 19. ds. Mts.
ſpurlos verſchwunden war, iſt nicht weit von der Chauſſee zwiſchen
Großleinungen und Drebsdorf todt aufgefunden worden. Durch
einen Schuß in den Kopf hatte der junge Mann ſeinem Leben ein
Ende gemacht.

Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht von einem
angeblichen Trenkmann'ſchen Millionenprozeß erweiſt ſich als
ein Fantaſiegebilde.

Patente haben angemeldet: auf eine Lederfärb-
maſchine Bruno Trenckmann in Magdeburg auf einen Klapp
hut: Richard Langham m er in Magdeburg auf ein Schrauben
radgetriebe, deſſen Schraube mit ihrer Welle in der Drehrichtung
ſtarr, in der Längsrichtung nachgiebig gekuppelt iſt: Gr uſonwerk
in Liquidation in Magdeburg-Buckau auch ein Verfahren zur Her
ſtellung von Gypsgüſſen aus Anhydrit und Sulfaten: Dr. R.
Nithack und Albert Wiegand in Nordhauſen.

Zwickan, 28. Dezember. An Stelle des in den Ruheſtand
tretenden Geheimen Medizinalrathes Dr. med. Staude iſt der Uni-
verſitätsprofeſſor Dr. Karg in Leipzig zum dirigirenden Arzt des
Kreiskrankenſtiftes zu Zwickau gewählt worden. Ein hieſiges
Pilſener Bierhaus hatte ſich on ſeine Brauerei in Pilſen
wegen der Bierpreiſe gewendet und darauf die lakoniſche, von
czechiſcher Unverfrorenheit Zeugniß ablegende Antwort erhalten
„Wenn die Sachſen das Bier nicht bezahlen können, dann mögen
ſte anderes Bier trinken“. e bemerken iſt übrigens, daß die Pilſener
Brauereien den deutſchen Wirthen gegenüber den Bierpreis nicht er
höht haben.

Bautzen, 28. Dezember. Einen unheimlichen Fund
hat der Hausbeſitzer Richter im Dorfe Brettnig beim Ausgraben
ſeiner Scheune zu Tage gefördert, nämlich die Gerippe zweier
Männer und dasjenige einer jungen Frau. Die drei Skelette ſind
einſtweilen gerichtlich aufgehoben und die Unterſuchuug eingeleitet.
Bis jetzt iſt die ganze Angelegenheit noch in vollſtändiges Dunkel

ehüllt. und Niemand weiß, wie die Leichen in jene Scheune ge
ommen find.

Radeberg, 28.. Dezember. Schon wieder iſt hier durch
Feuer ein gräßliches Unglück geſchehen, indem das Dienſt-
mädchen Marie Meißner in ihrem Bett auf furchtbare Weiſe ver
brannt iſt über die Entſtehungsurſache iſt man noch ganz im Un-
klaren. Vermuthlich hat ſie bei Licht geſchlafen und die Lampe um-

geworfen. SPößneck, 28. Dezember. Der kürzlich verſtorbene Rentier Herr
de chmidt hier hat der Stadt 30 000 teſtamentariſch
vermacht.
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Schleiz, 28. Dezember. Am erſten Weihnachtsfeiertag
Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr brannte die an der Bahnlinie
SchönbergSchleiz unweit Löſſau gelegene Schmidten-Mühle
vollſtändig nieder. Das Feuer ſoll gleichzeitig an verſchiedenen
Stellen ausgekommen fein und es wurde nicht nar das Wohnhaus
nebſt Mühle, ſondern auch Schenne und Stallungen in Aſche gelegt.Schmölln, 28. Dezember. Während an Dienstag Abend

die Glocken zur Kirche riefen, meldeten Signale ein ausgebrochenes
Feuer, das in der Nähe der Superintendentur und des Archidiako-
nats ältere Häuſer mit den Hintergebäuden in Aſche legte.

on dem verſteinerten Walde des Rothliegenden bei
Chemnitz iſt neuerdings ein Theil aufgedeckt worden, und zwar
beim Baue der Margarethenſtraße, weſtlich vom Bleicherplatze, auf
einem Grundſtücke der Königlichen Staatseifenbahn. Jm weſtlichen
Theil des Straßeneinſchnittes (am Fußwege nach Hilbersdorf) ſtnd
Lettenſchichten der Mteren Etage des mittleren Rothliegenden auf
geſchleſſen. Dieſe ſenken ſich nach Südoſt hin und werden hier von
dem oberen (Zeiſigwalde) Porphyrtuff bedeckt. In beiden Schichten,
im Tuff wie im Letten, wurden auf beſchränktem Raume große
Mengen verkieſelten Holzes aufgefunden, vor Allem auch eine An
zahl dicker Stämme, unter ihnen der nzp der bisher beobachtetenBaume dieſer Art. Er lag 2 m tief, horizontal in oſtweſtlicher
Richtung im Porphyrtuff. Seine Länge beträgt 16,5 m, ſein Durch
meſſer im unteren Theile 55 em, im oberen Theile nux noch 18 em.
Er zeigt, beſonders im oberen Theile mehrere Aſtanſätze in ſpiraliger
Anordnung. Leider ſind die zugehörigen Aeſte ſelbſt nicht mehr an
ſitzend zu beobachten geweſen, doch wurden in der Nähe des
Stammes Aſtſtücke von verſchiedener Länge in größerer Menge ge
funden. Augenſcheinlich liegt der Wivpfeltheil des Baumes vor,während z. 9 die von der natur wiſſenſchaftlichen Sammlung auf

Lewahrten, derſelben Gegend entſtammenden, noch dickeren Baum-
rieſen untere Stammtheile ſind.

Vor einer längeren Reihe von Jahren äußerte ſich ein junger
Geſchäftsmann zu Eiſenberg in luſtiger Geſellſchaft, daß er gern
jedem der mit ihm Zuſammenſitzenden 1000 C. geben wolle, wenn
er einmal ein Mann von 10000 Thaler ſei Einer ließ ſich dies
Verſprechen ſchriftlich geben. In dieſem Jahre nun ſtellte es ſich bei
der 3 der Einkommenſteuer heraus, daß jener wirklich über
10 090 Thaler beſitze. Nun präſentirt ihm der andere das Dokument
und verlangt Zahlung. Es kommt zur Klage und der Verſprecher
muß ſich bequemen, eine wenn auch kleinere Abfindungsſumme
zu zahlen. Alſo Vorſicht mit Verſprechungen

Jn Roda hat fich eine Geſellſchaft für Erbauung eines
Logierhauſes für Sommerfriſchler konſtituirt. Jnsgeſammt ſind bisjetzt gezeichnet worden 34 800 Die Zahl der Geſellſchafter be

trägt 30. Das neue Logierhaus iſt bereits in ſeiner recht impoſanten
Größe ſoweit fertiggeſtellt, daß die Ausmauerung der Fachwerkräume
vorgenommen wird.

Vor etwa Jahresfriſt forderte das deutſche Generalkonſulat
in Newyork die Erben eines dort verſtorbenen Zimmermanns Braun
auf, ſich zu melden. Braun, ein Badenfer, war in den Funfziger
Jahren nach Amerika ausgewandert und hatte durch Bauſpekulationen
4 ein Vermögen von 800 000 erworben. Aus der großen Zahl

ch meldender Brauns ſind zwei, der Schuhmachermeiſter B. zu
Kleinzſchocher bei Leipzig und deſſen in Baden lebender Bruder,
als Erben anerkannt und dieſer Tage benachrichtigt worden, daß
ihnen in der Kürze das Erbe des Verſtorbenen (der übrigens mit
ihnen nie in Verkehr geſtanden hat), cusgezahlt werden würde.

Eine land wirthſchaftliche Verſammlung fand
in Braunſchweig auf Veranlaſſung des Landbau-Vereins ſtatt,
um gegen die PreisErhöhung für Biertreber Stellung zu nehmen.
Es wurde beſchloſſen, für naſſe Biertreber 1,80 pro Centner als
den höchſten, durch den Futterwerth des Artikels gerechtfertigten
Preis zu zahlen. Für trockene Biertreber erklärte man ſich zur Zahl-
ung von höchſtens 5 pro Centner bereit. Die Anweſenden ver
pflichteten ſich durch Unterſchrift zur Jnnehaltung dieſer Vereinbar
ung bei einer Konventionakſtrafe von 1000

Perſonalnachrichten.
Perſonal- Veränderungen im Reſſort der

Königlichen Provinzial-Stever- Direktion zu
Magdeburg im Monat November 1893. L Befördert
wurden: der Regierungs Aſſeſſor Mayer in Magdeburg zum
Mitgliede der Provinzial-Steuer- Direktion doſelbſt, die Ober- Steuer
Kontroleure, Steuer-Knſpektoren Stichel beim Haupt- Steuer
Amte I. in Magdeburg und Hoppe in Schönebeck zu Ober
Reviſoren in Proſtken Provinz Oſtpreußen) bezw. Schivelbein (Prov.
Pommern), die Ober-Steuer-Kontroleure Meixner in Weißenſels
zum HauptSteuer-AmtsKontroleur in Naumdurg und Schim mel

pfennig in Artern zum n r r in Neidenburg (Provinz Oſtpreußen). II. Verſetzt wurden: die Ober
Reviſoren Feldhuegel in Proſtken Provinz Oſtpreußen) als

ackhofsvorſteher an das HauptSteuer-Amt I. in Magdeburg und
ennert von Schivelbein (Provinz Pommern) nach Halberſtadt,

der Hauptamts-Kontroleur Godkewski in Leer (Prov. Hannover)
unter Beilegung des Charakters als Steuer- Inſpektor als Ober
SteuerKontroleux für den ZollAbfertigungsdienſt nach Magdeburg
an das Haupt-Steueramt I daſelbſt, vie Ober-Grenz-Kontroleure
Schul ze in Skalmierzyce (Provinz Poſen) und Rogge in Huſſum
d Schleswig Holſtein) als Ober Steuer Kontroleure nach
Artern bezw. Weißenfels, der Steuer-Einnehmer I. Klaſſe Peſchko
von Lützen nach Sangerhauſen, die Steuer-Aufſeher Nachtigal
von Mühlhauſen in gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg,
Ruddat von Sülldorf nach Langenweddingen, die Grenzaufſeher
Bo de in Heilsmünde (Provinz Schleswig-Holſtein) als Steuer
Aufſeher nach Mühlhauſen i Th. III. Pen ongirt wurden:
der Steuer-Einnehmer I. Klaſſe, OberSteuerKontroleur Ciſſarz
in Sangerhauſen unter e des Charakters als Steuer
Jnſpektor, der Steuer-Aufſeher Dietrich in Langenweddingen.
IV. Geſtorben iſt: der Steuer-Aufſeher Herb ſt in Halle a/S.

Theater und Muſik.
Verlkin. Die Kgl. Operſängerin Fräulein Leiſinger, hat ſich

9 Weihnachten mit dem Oberbürgermeiſter von Eßlingen, Herrn Dr.
Max Mülberger verlobt. Bis zum Schluſſe dieſes Theaterjahres
wird die Künſtlerin indeß dem königl. Opernhauſe noch treu bleiben,
dem fie dann ein volles Jahrzehnt angehört haben wird. Fräulein
Eliſabeth Leiſinger, am 17. Mai 1 als Tochter des inzwiſchen
verſtorbenen Oberſtabsarztes Dr. Leiſinger und ſeiner Gattin, der
ehemaligen berühmten Sängerin Würſt, geboren, iſt von ihrer Mutter
und der Viardot-Garcia in Paris ausgebildet worden. Das Berliner
Kgl. Opernhaus war ihr erſtes und einziges Engagement die
kleine Epiſode in Paris kommt ja kaum in Betracht, die Künſtlerin
war für die dortige Oper engagirt, konnte aber nicht in deren Ver
band treten, weil ſie einen großen Fehler mitbrachte, den, eine
Deutſche zu ſein.

Berlin. Die Mitglieder ver königlichen Theater werden vom
1. Januar ab nicht mehr zu den Proben und Vorſtellungen durch
die vom königlichen Theater geſtellten Wagen abgeholt und in ihre
Behauſungen zurückgefahren. Dafür iſt Sorge getragen, daß nach
den Vorſtellungen eine genügende Anzahl geſchloſſener Droſchken
hinter den Theatern Aufſtellung findet. An die „Theaterwagen“
knüpft ſich manche intereſſante Epiſode beſonders war ſeiner Zeit
die „grüne Kutſche“, welche die Künſtler nach Potsdam zu den Vor-
ſtellungen bei Hofe beförderte, berühmt durch die Späße, die darin
von der heiteren Geſellſchaft auf der langen Landfahrt vollführt
wurden. Karoline Bauer weiß in ihren „Kommödiantenfahrten“ viel
davon zu erählen.

Bochum. Hier ſcheint ein ähnlicher Theaterſkandal bevorzu
ſtehen, wie er ſich ſ. Z. in Hamburg abſpielte. Die Direktion des
Stadttheaters hat aus Anlaß abfälliger Kritiken über „Maria Stuart“
und den „Freiſchütz“, die im „Boch. Anz.“ erſchienen, der Redaktion
und den Hlitarbeitern des Blattes den Beſuch des Zuſchauerraums
des Theaters unterſagt und ſich weitere Schritte wegen der bisher
erſchienenen „geſchäftsſchädigenden Auslaſſungen“ vorbehalten. Der
„Boch. Anz.“ hat ſich dadurch natürlich nicht abhalten laſſen, nach
wie vor über die Vorſtellungen im Stadttheater zu berichten.

Rom mit glänzendem Erfolge zum erſten Mal

Paris, 28. Dezember. Die Subſkription für das Gouno d
Denkmal iſt nunmehr geſchloſſen worden. Dieſelbe hat einen
Geſammtbetrag von 200 000 Frks.

Leoncavallo's Oper „Die Medici“ ging vorgeſtern in
n Szene. Der an

de Komponiſt war Gegenſtand enthuſiaſtiſcher Ovationen. Die
Königin Margherita wohnte der Aufführung bei.

Die Mutter im Arbeiterhauſe.
Eingeſandt.)Jn Schillers „Lied von der Glocke“ kommt die Stelle vor

Der Mutterliebe zarte Sorgen bewachen ſeinen goldenen Morgen.
Fürwahr, ein ſchönes Wort über die Mutterliebe! Doch, wie viele
Kinder gehen der Mutterliebe verluſtig, wie viele lernen die Mutter
nach dieſer Seite hin überhaupt nur ſehr wenig kennen. Eine
Arbeiterfrau, die den Tag über ſchwere Arbeit verrichtet, die hierbei
ihre Kräfte völlig verbraucht hat, wird nur in den ſeltenſten Fällen
ihre Pflichten als Mutter zu erfüllen im Stande ſein,

Im preußiſchen Staate ſind in den Fabriken und Bergwerken
laut Statiſtik 298 268 Arbeiterinnen beſchäftigt. Von dieſen ſtanden
791 im Alter unter 14 Jahren, 31 868 waren 14--16 Jahre alt, die
übrigen 265 609 waren über 16 Jahre alt; von dieſen waren 151 154
älter als 21 Jahre. Wie viel von letzteren bereits verheirathet ſind,
theilt uns die Statiſtik nicht mit, doch iſt wohl anzunehmen, daß die
verheiratheten Arbeiterinnen einen bedeutenden Prozentſatz ausmachen.
Ueberdies weiß ja ein Jeder, daß dieſe Mädchen meiſtens ſehr früh
heirathen. Und wie? Hören wir, was der GewerbeJnſpektor
Scheibel in Schleswig darüber ſagt: „Die junge Frau, die meiſtens
leich nach ihrer Konfirmation, mitunter auch ſchon vorher, in der

Fabrik thätig geweſen iſt, bringt in die leichtfertig gegründete Ehe
häufig keine andere Mitgift, als ein binnen kurzem zu erwartendes
oder bereits vorhandenes Kind. Die allernothdürftigſten Möbel und
Hausgeräthe werden auf Abzahlung angeſchafft, und die Frau hat
meiſtens weder Geſchick, noch Sinn, noch Mittel, um den Haushalt
zu führen und ihrem Mann das Leben in den kahlen vier Wänden
angenehm zu machen.“

Doch viel größer iſt die Zahl der Frauen, die durch
die Hausinduſtrie den ganzen W über an ihren Arbeits
ſtuhl gefeſſelt find, oder die durch aſchen, Aufwarten etc. in
fremden Häuſern vernament ihren Kindern entzogen werden. Die
Statiſtik dieſer Zuſtände würde, wenn ſie genau aufgeſtellt werden
könnte, gewiß ein lauteres Wort reden, als die Klagen über die Ver
derbniß der Jugend. Ein Stadtſchulrath äußerte einſt: „Wir
bauen Schulpaläſte, um den Bau von Gefängniſfen
zu erſparen.“ Theilweis hat der Mann ja Recht, er faßt aber
das Verderben noch nicht an der Wurzel. „Gebt unſern
Kindern Mütter“ iſt das erlöſende Wort gegen die Sitten
verwilderung der Jugend überhaupt. Der Gewerberath Dr. v. Rüdiger
ſagt „Der größte Uebelſtand (betrifft die Einwirkung der Fabrik
arbeit auf das Familienleben) liegt darin, daß Mütter, welche inFabriken zu arbeiten genöthigt ſnd, die Wartung und Erziehung

ihrer Kinder nicht beſorgen können. Dieſer Mißſtand macht ſich bei
den Familien der Wanderarbeiter auf den er am bitterſten
eltend. Jn den Wohnzimmern ſolcher Arbeiter wurden mehrfach

Säuglinge ohne jede Aufſicht ſchreiend angetroffen“ Kleinkinder-
bewahranſtalten müſſen die Stelle der Mutter erſetzen. Aber
liegt in dieſen Anſtalten eine Bürgſchaft für das Gedeihen
des Kindes, können ſie wirklich die Mutter voll und ganz erſetzen

Auch wenn die Kinder älter werden, bleibt ihnen die Mutter
enkzogen. Kleinkinderfſchulen nehmen ſie auf. Es iſt lobens
werth, wenn Fabrikherrn für die Roth der Kinder ein offenes Herz
haben und Kleinkinderſchulen errichten. Doch wie viele ſind es, die
fich der Noth dieſer Armen erbarmen Herzlich wenig. Der Ge
werberath Tril ling in Oppeln bemerkt: „Man kann dieſen Be
ſtrebungen gegenüber einwenden, das in dem oberſchleſten Jnduſtriebezirke
verheirathete Arbeiterinnen weniger als irgendwo anders Beſchäftig
ung finden, dieſe mithin vollauf Gelegenheit haben, ſich der Erzieh
ung ihrer Kinder zu widmen. Hierbei darf aber nicht überſehen wer
den, daß die oberſchleſiſche Arbeiterfrau in der Regel bis zu ihrer
Verheirathung ſelber Arbeiterin war und deshalb für Hauswirthſchaft
und Kindererziehung wenig vorgebildet iſt, ſo daß es durchaus noth
wendig erſcheint, hier eine Mitwirkung bei der Kindererziehung eintreten zu laſſen. Dieſelbe wird ſogar in den meiſten Fällen eine

gute Rückwirkung auf die Arbeiterfrau ſelber ausüben, da ſie häufig
z r dieſem Wege erſährt, was einem Kinde frommt und dien
ich iſt.“

Rber Kleinkinderbewahranſtalten, Kleinkinderſchulen 2c. ſind nur
Schöpfungen privater Natur, durch welche die Erziehungsfrage der
Arbeiterjugend in ihrer Allgemeinheit nicht gelöſt werden kann.
Wie der Staat die Bildungspflicht in der Zeit
der Schulpflicht überwacht, ebenſo genau muß er
die Erziehungspflicht der Eltern im vorſchul-
pflichtigen Alter überwachen.

Nicht allein das Fernſein der Mutter von den Jhrigen bedingt
die ſchlechte Erziehung der Arbeiterkinder, etwas anderes kommt noch
a Die Arbeiterfrau hat in vielen Fällen ſchon 'vor ihrer Ver
eirathung in der Fabrik geſtanden, ſie hat durchaus nichts von Kin

derpflege und Haushaltung gelernt. oll dieſem Uebel geſteuert
werden, ſo müſſen Haus haltungsſchulen errichtet und
die jungen Mädchen gezwungen wer en, dieſelben

u beſuchen. Der Gewerberath Göbe Fabrik Inſpektor
ür die Bezirke Köln und Koblenz ſchreibt: „Jchhalte diejenigen Wohlfahrts Einrichtungen für die werth
vollſten welche der leider vielfach vorhandenen und noch weiter
drohenden Auflöſung der Familienbande entgegenwirken, als Sorge
für gute Wohnung und Erziehung der jugendlichen Arbeiter, nament
lich der jungen Mädchen durch Haushaltungsunterricht. Wenn der
letztereobligatoriſchegemacht würde, dürftennoch
manche Schattenſeiten der jetzigen Arbeitsweiſen

und der durchſchnittliche Stand der Le
ensguffaſffung gehoben werden.“

Die Mutter muß aber auch in ſittlicher Beziehung die Führerin
und Wächterin der heranwachſenden Jugend ſein. Hier treffen wir
aber eine ſehr wunde Stelle im Leben der Arbeiterfamilien. Laſſen
wir die Fabrikinſpektoren ſelbſt reden! Dr. von Rüdiger für
den Bezirk Frankfurt a. O. Potsdam berichtet „Jm Erdgeſchoß
des Wohnhauſes einer Ziegelei wurde ein größeres ungetheiltes
Zimmer mit acht Betten vorgefunden, von denen je zwei übereinander
aufgeſtellt waren. Dieſe Betten dienten vier Ehepaaren und vier
jungen Mädchen zum Nachtlager.“ Gewerberath Hägermann
für den Bezirk MerſeburgErfurt ſchreibt „Jn einem Arbeiterwohn
hauſe waren die Wohnräume für die einzelnen Familien ſo beſchränkt,
daß auf polizeiliche Anordnung, ſobald es die Witterungsverhältniſſe
erlauben werden eine Beſeitigung dieſer Mißſtände durchgeführt
werden ſoll. Jn einer der genannten Räumlichkeiten ſchliefen in
einem Doppelbett ſechs Perſonen, die beiden Eltern und vier Kinder
beiderlei Geſchlechts im Alter von 6--20 Jahren.“

Aus dieſen wenigen Mittheilungen geht hervor, was der Ber
liner Gemeindeſchullehrer Tews, Generalſekretär der Geſellſchaft
zur Verbreitung von Volksbildung, ſagt: „Wer das Elend, dasmoraliſche wie das phyſiſche, bekämpfen will, muß es von der Wiege,
von der Mutterbruſt an bekämpfen, andern falls haben ſeine Be
mühungen im beſten Falle einige bemerkliche Theilerfolge

Gebt unſerer armen Jugend Mütter. F. L.
Eingeſandt.

Bekanntlich iſt der Fahrweg von der Eliſabeth-
b rücke abwärts bis zur ſogen. Sa übr ücke an der Provinzial
Jrrenanſtalt auf Koſten der Gemeinde Nietleben, welcher die
Unterhaltung dieſer Straße bis zur Kohlenbahn oberhalb des
„Weinberges“ obliegt, neugepflaſtert und ſo einem lange
beſtehenden Bedürfniß entſprochen worden. Der ſogen. Abraum
dieſer neugepflaſterten Strecke iſt mittels Feldeiſenbahn bis an
die Saubrücke geſchafft und damit der tief gelegene Theil der
Straße aufgefüllt. Dadurch iſt ein Zuſtand geſchaffen, welcher
der alsbaldigen Abhülfe bedarf. Die Wagen ſinken in den

lockeren Boden flef ein und können kaum von der Stelle
kommen. Vielleicht tragen die Zeiten dazu bei, daß für eine
baldige Abwendung dieſer Calamität Sorge getragen z

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag nach Weihnachten, den 31. Dez., predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Abends 6 Uhr Superint. D. Förſter. Kapelle des Nordfried-
hofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Zu St. Ulrich:
Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Herold. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt, (beide Abtheilungen) Diakonus Richter. Abends
Oberdiakonus Wächtler. Johanneskirche: Vormittags 10 U
Hilfsprediger Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Abends
6 Uhr liturgiſche mit Predigt für Kinder und Er
wachſene, Diakonus ietſchmann. Domkirche: Vorm. 10 Uhr
Domprediger Lang. Abends 6 Uhr zur J liturgiſcher
Gottesdienſt (Domkirchenchor), Konſiſt. Rath Göbel. Zu St.
Laurentii: Vorm. 10 Uhr Konſiſt.Rath Prof. D. Haupt. Abends
S Uhr liturgiſcher Gottesdienſt, Hilfsprediger Herold. Zu St.
Stephanus Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Müller. Abends 5 Uhr
liturg. Gottesdienſt, Derſelbe. Zu St. Georgen: Vormittags
10 Uhr Hilfspred. Hecker. Nachmittags 5 Uhr ShulveſterAndacht,
Oberprediger Knuth. In der ſtädt. Siechen-Anſtalt: Vorm.8 h Diat, itte. Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe 8 Uhr heil. Meſſe mit Homilie; 9 Uhr Hochamt undPredigt. Abends 7 Uhr Jahresſchlußandacht und Predigt.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 1 Treppe: Vorm.
Uhr Leſegottesdienſt.
Diakoniſſenhans: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Diemitz: Vormittags 9 Uhr Predigt, Paſtor v. Stockhauſen.
Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Paſtor Kunitz. bends

6 Uhr Superint. Bethge. Amkswoche: Paſtor Meltzer.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vormittags Uhr

und Predigt; Abends 7 Uhr Jahresſchlußandacht und
Predig

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachin. 4 Uhr öffentlicherVortrag. Nachm. 5 Uhr liturg. Gottesdienſt. Mittwoch Abends

8 Uhr öffentlicher Vortrag.

FamilienNachrichten.
Verlobt Frl. Alexandrine Zembſch mit OberſtLieut.

Oscar von Keber r r Frl. Eliſabeth von
Manteuffel gen. Zögen mit Hern. Prem.Lieut. Georg Richter (Charlottenburg). t Helene von Oldershauſfen mit Hrn. Dr. med.
Carl Blümcke (Hildesheim- Halle a. S.). Frk. Erna Fick mit
Hern. Prem. Lieut. Carl Ludwig Witt (Toitenwinkel Wilhelmshaven.)

Frl. Marie Bellſtedt mit Hrn. Max von Mandel (BremenKlein
dammer bei Stentſch). Frl. Eliſabeth Leiſinger mit Hrn. Ober
Bürgermeiſter Dr. Max Mülberger (Berlin Eßlingen). Frl. Tony
Dittrich mit Hrn. Oberförſter Wilhelm Knecht (Berlin).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Frhrn. von Sanden (Tuſſainen).
Hrn. Joachim von Nathuſtus (Hundisburg). Hrn. Major Frhrn.
von Sersner (Deutz). Eine Tochter Hrn. Regierungs Aſſeſſor von
Peiſtel (Düſſeldorf). Hrn. Major von Daum (Schwerin i. M.).

Hrn. Willy von Dulong (Witaszyce).
Geſtorben Hr. Landgerichts-Rath Dr. Albert Schwartz

(Berlin). Fr. Forſtmeiſter Olga von Alt-Stutterheim, geb. von
Beßer (Sorau). Verw. Fr. von Moeller, geb. Gantzer (Bückeburg).

Hr. Hugo von der Marwitz (Stettin). Hrn. Pfarrer S
Sohn Hans Joachim (Klein-Döbbern). Hr. Rittmeiſter Albert
Venske (Diedenhofen). Hr. Major a. D. Otto Frhr. Quadt
WyukradtHüchtenbruck (Haus Bögge bei Hamm i. W.). Effie Frei
frau von Steingecker, geb. Freiin von EickſtedtPeterswaldt (Roſen
felde). Hr. Drr7 em. Friedrich Baumgarten Frankfurt a. O.

Hr. Superintendent a. D. Dr. theol. uguſt Rübeſamen
ringen bei Stettin). Frl. Marie von Bonin (VBerlin).

Fremdenliſte.
Grand-Hotel. Dr. Drois aus Schreitigſtein. Eduard Goldſchmidt aus

Schmidt Bitton aus Berlin. Max Cohn nebſt Frau aus Berlin. Ernſt Steinau aus
alle a. S. Maler Otto Siekum aus Magdeburg. Rektor E. Mandus aus Berlin.
r. med. Kühne und Frau aus Berlin. Kaufmann J. Simon aus Pleß

Letzte Draht und Fernſprechuachrichten.
Berlin, 29. Dezember. Der Kaiſer iſt geſtern Abend

hier eingetroffen.
Boun, 29. Dezbr. Eine geſtern zuſammenberufene große

Volksverſammlung r in einer energiſchen Reſolution
gegen die Wein und Tabals-Steuer, ſowie gegen den Quitt-
ungsſtempel. Das Centrum ſoll als ausſchlaggebende Partei
aufgefordert werden, gegen die geplanten Steuern aufzutreten.

om, 29. Dez. Aus Sicilien werden neue Unruhen 87
meldet. 400 bewaffnete Bauern von Ravenna überfielen die
Gutsbeamten und plünderten, bis die Truppen erſchienen.
Baleſtrate wurde das Haus des Bürgermeiſters beſtürmt, wobei
die Mutter des Gemeindekaſſierers durch einen Revolverſchuß
getödtet wurde.

Rom, 29. Dezember. Wie die Agenci Stefani mittheilt,
ſind die Meldungen verſchiedener Blätter über neuerliche Un
ruhen unbegründet.

Paris, 29. Dezember. Aus Rive de Giers wird be
richtet, daß die Unterſuchung einer von Schulkindern gefundenen
Dynamitbombe ergab, daß dieſelbe ebenſo hergeſtellt und ge
laden war, wie diejenigen von Marſeille und St. Etienne.

St. Etienne, 29. Dezember. Am Eingang eines im
Centrum der Stadt gelegenen Gaſthauſes wurde eine Blech
büchſe, die mit Sprengpulver und Steinen n war, gefunden.

Orleanus, 29. Dezember. Der Unterſuchungsrichter Lebrun
erhielt geſtern drei Drohbriefe von Anarchiſten.

Lüttich, 29. Dezember. Nachdem neuerdings wieder zwei
Cholerafälle vorgekommen, hat die Behörde ſofort geeignete
Vorſichtsmaßregoln getroffen.

Sofia, 27. Dezember. Durch einen Ukas des Prinzen
Ferdinand iſt die Seſſion der Sobranje bis zum künftigenDienstag verlängert worden. Der Finhe gegen die Brüder
Jwanow wegen Akttentates auf den Fürſten wird im Laufe des
Januar ſtattfinden.

Newyork, 25. Dezember. Der „Herald“ kündigt für die
nächſten Tage heftige Stürme an, welche die Küſten von Eng
land und Frankreich heimſuchen werden.

Newyork, 29. Dezember. Das Dynamitdepot in Monte
video wurde durch eine Exploſion völlig zerſtört. 10 Perſonen
wurden getödtet, 23 meiſt tödtlich verletzt.

Waſhington, 25. Dezember. Der Senator Chantefre
wird demnächſt im Senat beantragen, daß ſämmtliche Nationen
zu einer Münzkonferenz eingeladen werden.

Philadelphia, 25. Dezember, Auf der Bahnlinie Phi
ladelphiaChikago wurde geſtern, glücklicherweiſe noch vor demPaſſiren des Terſonenzuges eine Dynamitbombe gefunden.

Rio de Janeiro, 28. Dezember. Hier ind 5 Todes
fälle an gelbem Fieber vorgekommen.

BuenosAyres, 28. e General Rocca iſt an
Stelle des verſtorbenen General Mitre zum Chef des General
ſtabes ernannt worden.
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Vermifſchte Nachrichten.
Die Aktienzuckerfabrik Eilenſtedt beendete Sonnabendden 23. ds. Mts. hre diesjährige Kampagne. Es wurden ver

arbeitet 377 427 Zentner Rüben, ca. 100 000 Zentner weniger als
im Vorjahre.

Orieutbahneun. Die Einnahmen der Orientbahnen betrugen
in der 48. Woche (vom 25. November bis 2. Dezember 1893)
338 721,51 Fres., Abnahme gegen das Vorjahr 4392,20 Fres. Seit
Beginn des Betriebsjahres (vom 1. Januar bis 2. Dezember 1893)
betrugen die Einnahmen 11 625 259,37 Fres., Abnahme gegen das
Vorjahr 424 037 61 Fres.

Rheiniſch-Weſtfäliſches Kohlenſyndikat. Die „Kölniſche
Zeitung“ meldet: Das Kohlenſyndikat wird der am 4. Januar ſtatt
findenden Verſammlung der Zechenbeſitzer folgenden Förderungsplan
für das Jahr 1894 vorſchlagen: Jm Januar und Februar und vom
September bis 1. Januar 1895 volle Förderung; vom März bis
um Auguſt und im Bedarfsfalle auch im November eine Ein
hränkung der Förderung um 8 Proz. Die Förderung im Jahre

n heit die feſtgeſetzte Betheiligungsquote der Zechen um
rozent.

Terminhandel in Weizenmehl. Der Antrag auf Ein
führung des Terminhandels in Weizenmehl an der Berliner Pro
duktenbörſe wird in der darauf bezüglichen Eingabe wie folgt be
r „Jn den letzten Jahren hat ſich am hieſigen Markte dernan nicht unbedeutend weiter entwickelt und ſind demſelben
die Weizenſorten aus faſt allen Produktiodsländern der Erde zuge-
ührt worden. Hierauf hat ſich eine Mühlen Induſtrie gegründet,
ie ſchon heute nicht unbedeutende Mengen Weizenmehl erzeugt, aberdurch das Fehlen des Terminhandels in Weigennehi vielfachen

m in der weiteren Entwickelung begegnet. Es werden am
arkte häufig Weizeuſorten offerirt, die für den Mülker nach

rationeller Reinigung und Vorbehandlung von ganz hervorragendem
Werthe ſind, da aus ihnen ſo ein Mehl erzeugt werden kann, welches
durch ſeinen Gehalt an Kleber und ſeine ſonſtigen Eigenſchaften von
vorzüglicher Güte iſt; doch iſt das dazu verwendete Rohmateriai am
hieſigen Platze für WeizenTerminſchlüſſe nicht lieferbar. Dies iſt
ein großes Hinderniß für den Einkauf ſolcher Weizenſorten, da der
Müller gezwungen iſt, mit ſolchem Lager ſtets in Spekulation zu
bleiben, während dies bei der Exiſtenz eines WeizenmehlTermin

ndels vermieden bleiben konnte. Wir ſind der Meinung, daß im
alle der Einführung eines WeizenmehlTermingeſchäfts eine guteualität, die dem großen Verbrauch des hieſigen Plabes völlig ent

ſpricht, als Unterlage gegeben werden ſollte. Darüber, daß die Ein
führung des WeizenmehlTerminhandels eine nothwendige Ergänzung
des beſtehenden WeizenTerminhandels ausmacht und dem ganzen
hieſigen Getreidehandel und der Mühleninduſtrie zum Vortheil ge
reichen wird, glauben wir uns hier, bei der Nolorietät der Dinge,
des Weiteren nicht verbreiten zu ſollen.“

T Schwedens Rübenzuckerfabrikation. Nach wenigen Jahren
vird Schweden in die Reihe der Zucker ausführenden Staaten treten.
In der jetzigen Kampagne ſind zehn Rübenzuckerfabriken im Betriceb,
en nächſten Jahre werden ſieben neue Fabriken ihre Thätigkeit be
S und an mehreren Orten iſt man mit der Gründung von
lktiengeſellſchaften für die Rübenzuckerfabrikation beſchäftigt. Die

Landwirthe bieten maſſenhaft Land zum Rübenbau an, da die Rüben
in Folge des hohen Zollſchutzes gut bezahlt werden können der
Preis iſt denn auch 20 pCt. höher als in Deutſchland. Die Roh
e en betrug 1891/92 26842 t, 1892793 30 780 t und für
893/94 wird ſie auf 44500 t veranſchlagt, mit welcher Menge gut

drei Viertel des Zuckerverbrauchs in Schweden gedeckt werden können.
Die Zuckereinfuhr geht denn auch mit jedem Jahre zurück, in den
erſten zehn Monaten dieſes Jahres wurden nur 3247 t raffinirter
Zucker eingeführt gegen 5680 t und 10716 t gleichzeitig in 1892
und 1890. ohzucker wurde in Folge des Zollkrieges zwiſchen
Rußland und Deutſchland in dieſem Jahre etwas mehr eingeführt,
aämlich 20097 t gegen 18060 t im Vorjahr für nächſtes Jahr iſt
zber ſchon eine bedeutende Abnahme der Rohzuckerein uhr zu er
warten. Man berechnet nun, daß, wenn die zehn alten Nübenzucker

iken nur im bisherigen Umfange weiter arbeiten, im nächſten
jahre die ſieben neuen im großen Maßſtabe angelegten Fabriken
nzukommen, daß dann im Jahre 1896 die Rohzuckerfabrikakion den
erbrauch Schwedens (für nächſtes Jahr auf 60 120 e berechnet) um

ca. 5000 t überſteigen wird, die dann raffinirt oder als Rohzucker
an das Ausland abgegeben werden müſſen. Der Schutzzoll von
11,75 Oere per 1 kg Rohzucker hat Schuld am der übertriebenen
Anlage von Rübenzuckenfabriken in Schweden, während anderer
e Fhatakaſſe ſteigende Fehlbeträge am Zuckerzoll aufzu-
weiſen ha

Jtalieniſche Schuld. Rom, 28. Dezbr. Wie verlautet,
fanden zwiſchen den Vertretern einiger großer ausländiſcher Banken
und der Regierung Konferenzen ſtatt zur Feſtſtellung einer die
ſchwebende Schuld betreffenden Operation.

Aktien Zuckerfabrik Linden- Hannover. Die diesjährige
Campagne iſt am 18. Dezember geſchloſſen worden. Verarbeitet ſind
in 74 Arbeitstagen 993600 Ctr. Rüben gegen 998800 Etr. im Vor

hre. Die durchſchnittliche Verarbeitung beträgt ca. 13400 Ctr. per
u Der Betrieb verlief ohne Störungen und nennenswerthe

älle.
London, 28. Dezember. Bankausweis.

Totalreſerve Pfd. Sterl. 15 487 000 Abn. 663 000
Rotenumlauf 2z25 451 000 Zun. 149 000
Baarvorrath. 44489 000 Abn. 512 000

ortefeuille 27269 000 Zun. 2 402 000m der 29 285 000 Zun. 1 583 000
des Staats 4 484 000 Zun. 160 000ppft. Sterl. 13 5041 000 Abn. 785 000en rwücherhet, 8 888 000 unverändert

ierungsſicherheit unverändert.Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 45/5 gegen 50!/,
in der Vorwoche.

ClearinghouſeUmſatz 85 Mill., gegen die entſprechende Woche
des vorigen Jahres weniger 9 Mill.

m 28. Dezember. Bankausweis.
Baarvorrath in Gold Fres. 1 710 625 000 Abn. 2644 000

do. in Silber 1263 827 000 Abn. 4 825 000Portet d. Hauptbk. u. d. Fil. 628 877 000 Zun. 78 664 000
otenumlauf 3 478 281 000 Zun. 41 120 000Ld. Aehnung d. Priv. 1409 452 000 Zun. 23 100 000

Guthaben d. Staatsſchatzes 1658 256 000 Zun. 14 365 000
Geſammt Vorſchüſſe 2394887 000 Zun. 1060 000
Zins u. Diskont-Erträgn. 413 000

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 85,51.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 28. Dezember. (Nor deutſcher Lloyd.) Der

Schnelldampfer „Fulda“ iſt am 27. Dezember 11 Uhr Mittags von
Neapel via Genua nach NewYork abgegangen. Der Poſtdampfer

Stuttgart“, von Baltimore kommend, hat am 26. Dezember 1 Uhr
Nachmittags Seilly paſſirt. Der Poſtdampfer „Berlin“, am 29. No-
vember von Bremen abgegangen, iſt am 26. Dezember in Bahia an
gekommen. Der Poſtdampfer „Graf Bismarck“ iſt am 24. Dezember
von Santos nach der Weſer abgegangen. Der Poſtdampfer „Ohio“,
am 25. November von Bremen abgegangen, iſt am 25. Dezember in
Bahia angekommen. Der Schnelldampfer „Allex“ iſt am 26. De
zember 3 Uhr Nachmittags von NewYork via Southampton nach
der Weſer abgegangen. Der Schnelldampfer „Trave“, nach Nework beſtimmt, Pat am 27. Dezember 8 Uhr Morgens Dover paſſirt.

der Poſtdampfer „Frankfurt“ bat am 27. Dezember 4 Uhr Morgens
die Reiſe von Ankwerpen nach BVremen fortgeſetzt. Der Schnell
dampfer „Havel“, von NewYork kommend, iſt am 27. Dezember83 Uhr Kagmitiags auf der Weſer angekommen.

London, Dez. Der Union-Dampfer „Tartar“ iſt auf
der Ausreiſe geſtern von Madeira abgegangen. Der CaſtleDampfer
„Grantully Caſtle“ iſt geſtern auf der Heimreiſe Madeira paſſirt.

Der CaſtleDampfer „Hawarden Caſtle“ iſt geſtern auf der Heimreiſe
von Capſtadt abgegangen.

Marktberichte.
Stendal, 27. Dezember. Weizen 1400--14,60 Roggen

12,30 12,90 Gerſte 13,50 15,00 AC., Hafer 16,00--17,50 A.
Kartoffeln 3,00-0,00 Stroh 5,50-—6,50 Heu 7,50--8,00
Mais 13,00 13,50 Erbſen 3200 Vohnen 30-00
Linſen 48—00 A. pro 100 Kilogramm.

Naumburg, 27. Dezember. 100 Kilogramm koſten: Weizen
14,40 13,80 c Roggen 13,30 12,80 Gerſte 18,50 13,00
Hafer 18,00 16,00 Speiſe-Erbſen 22,00--18,00 Bohnen,
weiße 22,00--18,00 Linſen 40,00--34,00 Kartoffeln 5,90
bis 4,00 Richtſtroh 6,50-—5,75 A. Krummſtroh 6,00-—5,00 A.
Heu 11,509,50

Viehmärkte.
Hamburg, den 28. Dezember. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Zum heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 968 Stück die
elben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 810 Stück,
decklenburg 110 Stück, Schleswig-Holſtein 48 Stück.

Es wurden gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 83—88 ausnahmsweiſe bis 97 II. Qualität

65 79 III. Qualität 67--72 A, geringſte Sorte 49 bis
57 A. Unverkauft blieben 5 Stück. Der Handel war lebhaft.

Vörſe von Verlin vom 29. Dezember.
Fondsbörſe. Die Mittheilung der „Allgemeinen Zeitung“ in

München, daß der Kohlenabſchluß nicht perfekt geworden ſei, auf
welchen ſpekulative Käufe von Kohlenaktien an der hieſigen Börſe
ſtattgefunden haben, bewirkte, daß auf dem Montanmarkte eine Ab
ſchwächung eintrat und die Spekulanten ſich zu Realiſirungen ver
anlaßt ſahen. Nicht nur Kohlenaktien verloren infolgedeſſen am
Courſe, ſondern auch Eiſenwerthe haben ziemliche Coursverluſte zu
verzeichnen. Hiergegen zeigte der Fondsmarkt eine ziemlich
feſte Tendenz und iſt der Grund hierzu an der Beſſerung
des Kurſes der italieniſchen Rente zu erkennen, weil dieſe Anleihe
von italieniſcher Seite in größeren Poſten eingekauft wurde. Für
fremde Bahnen herrſchte ebenfalls eine gute Tendenz vor. Höher
waren WarſchauWiener, Buſchtiehrader, ſchweizeriſche Nordoſtbahn,
Gotthardtbahn, oſtpreußiſche Südbahn, Franzoſen. Von heimiſchen
Anlagepapieren 3 Reichsanleihe höher, Ruſſen ſiill, Noten unver-
ändert, Schifffahrtsaktien matt, Mexikaner belebt. Jm weiteren Ver
B. war die Tendenz ſchwankend, bei Abnahme der Kurſe von

ahnen.
Produktenbörſe. Auch heute zigte der Produktenmarkt eine

recht feſte a Wiederum war es Roggen, welcher im Vorder-
grunde des Verkehrs ſtand. Die Nachfrage war auch heute über
wiegend, und die Preiſe ſtellten ſich infolge deſſen durchweg höher.
Auch Weizen beſſerte ſich etwas, das Geſchäft war jedoch in dieſem
Artikel gering, ebenſo wie in Hafer. Jn Rüböl fanden nur ganz ge
ringe Umſätze ſtatt. Jn Spiritus ſind Preisverſchiebungen nicht be
merkbar, der Handel iſt beſchränkt.

Weizen: loco 138-150, Dezember 145,25, April Mai
150,75, Tendenz: beſſer. Roggen: loco 123 129, Dezember
28, April 131,75, Mai 132,25. Tendenz: höher. Hafer: loco:

144--182, Dezember 157,50, April 140,75, Mai Tendenz
eſter. Gerſte: loco. 140 185. Futtergerſte: 115-135

üböl: loco Dezember Januar 46,30, April-Mai 46,60,
Tendenz: ſchwankend. Spiritus: (70er Waare): loco 31,50, Dez.
31.30, Jan. 35,80, April 37,--, Mai 37,20, Juni Tendenz:
rühig. (50er Waare): loko 50,80. Petroleum: loko 19,80.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 28. Dezember.

für 100 kg netto.
22 Weizenmehl 0 20 Roggenmehl 0 19 50
397 0/1 18 c. 50 Futtermehl 12 A. 25 Roggenkleie

Preife
Kaiſer-Auszug 25 50 Weizenmehl 00

A. 50 Weizenkleie 8 75 Weizenſchale k. 8 C. 75
Haidemehl 33 4

Zucerberichte.

Magdeburg, den 29. Dezember 1893.
Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte

neue nte
Kornzucker, excl., 880 Rendem. alte

Ernte neue Ernte 13,05.
Nachvprodukte exck., 752 Rendem. 10,40.

(Eig. Drahtber.)
Gent. Melis J. mit Faß 26,50, 24,75.
Stimmung: geſchäftslos, Preiſe nominell.
Nohzucker V. Produtt Tranſito f. a. B.

Hamburg
per Dezember 12,50 G, 12,55 B.

Stimmung ſtetig. per Jannar 12,52 G, 12,-5 B.Brodraffinade I. ver Februar 1257i, G, 12,62,
I per März 12,671 G, 12,70 B.o. I.

Gem. Raffinade, mit Faß 26,50, 26, Stimmung: ruhig.
Hamburg, den 29. Dezember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zatermar Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Dezender 125 aſis 889 an Bord Hamburg.
gen ai 12,87 Tendenz: ſtetig.März 12,75. September 12,87

Conrsbericht der Vankürmen zu Halle a. S.

X. meeDividendeBörſe vom 29. Dezember 1893. Zf. Coursuottz
füc

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. c 4 102,25 G
dalleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 e 3 97,25 G
(leſche 31 Stadt-Aneihe von 1886. zu 97,60 G

alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 2 e 31 97,50 G
Akener 31 2 Stadt-Aieide. 7 3 96, GEcrfurter 31 StadtAnleihe 2 3Halberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. S 3 96,75 G
Naumburger 31 StadtAnleihe W e zu 27, GLandjchaftliche 31 CentralPfandbriefe s s 32
Sächſiſche 49 landſchafttiche Pfandbriefe. W S e 102,75 GSächſiſche 4 Provinzial- Anleihe 4 103, GSächſiſche J. Provinzial- Anleihe S e 33 98, GKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleibe S 4 102, G
UnſtrutRegut. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 31 97,Cröllwitz ActienPapiecfabrik, 490 Hupoth. Anleihe S 100,
Halleſche Actien Brauerei 4 Hypoth. Anleihe 4 99,
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hyvpotheken- Anleihe 100, G
Ludwig lIi, Gewerkfſchaft, Hypotheken-Anleihe. S c 98,/50 GNanmburger Braunkohlen, 49 Hypothbeken- Anleihe 4 99,25 GWaldauer Brauntohlen 41 So botweken. Aneite 4 101,75 G
Sächſiſch Thür. Brauunkohl.Verw. Schuldv. 102,75 G
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. S 4 103, bz.Halleſche BankvereinActien e a 1892 8 5 152,25 G
Spar und VorſchußbantActien. 1892 4 105, BCönnern, Matzfabri?Aetien. 1892,9312 5Cröllwitz, Aetien-Papierfabrik-Actien 1892,93 10 128,50 G
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1892/93 3 4 59, B
Eilenburg, Kattun-Mannfactur-Actien. 1892/93 0 4 61 G
Feldſchlößchen Brauerei-Actien I 189293 4 72, BGiangzig- ZuckerfabrikActien 1892/93 832 4 T
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1892 35 4 295, Galleſche Straßenbahn-Actien h h e e 1892 4 4 99, B
Hildebrand'ſche Mühlenwert-Actien 1892;93 12 4 160, G
Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien 1892/93 23
Landsberg Malzfabrit-Actien 2 e e 189293 5 vNaumburger Braunkohlen Actien 189293 8 4 115,75 B
Niemberger Malzfabrik-Actien 1892/93 0 4
PackhofsAetien T 1892 4 4 45, GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1892 7 117, G
Sächfiſch Thür. BrauntohlenSt.-Pr.-Actien. 1892 7 5 117, G
Waldauer Braunkohlen-St.Actien. 1892/93 6 7 94, G
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-St.-Actien I 1892/93 14 4 h
g. Maſchinenfabrik-Actien [Scharde]. 1892/93 20 4 S
eißer Paraffin- und SolarölfabrikActien 1892/93 4 4 68 GZuckerraffinerte Hatle Actien. 1892/93 9 128, GBruckdorfNiedlebener BergbauVereinsKuxe ſco.

Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe e fco. 195, G
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.

m e WWÜaaaa or n c rn Bank I r ſHarponer Bergbanu e 6
J o. Orient e II... othaer Zettelbank. 12,50 bz. Hartmann, Sächſ. MF.Coursnotirun en do. u.. 5 68.70 do. Grund Creditbank 31/, 86,00 G Heinrichshall F. 10 12825 G

do. NieolaiOblig 4 98,75 do. do. junge 91,50 G Hiberniag Shamrock. 51/115,00 Gder Berliner Vörſe Ruſſ. Boden Kredit 5 108, 10 ziger Bank. s 125,00 G Sildebrandt Mühlen 15 162,00 G
do. do. gar. V 103,09 do. Creditanſtalt 8 176.90 bz. Hörder Hütten conv. 0 8,50 Svom 29. Dezember 2 Uhr Nachmitt. do. CentrB.Pf. S. 5 Wagdebg. Bankverein 102, do. St.Pr. 28.506Schwed. St. Anleihe 1886 31 96,25 agdebg. Privatbank 5 1I110,10 G Kaliwerte Aſchersleben 10 139.70 G

T J Wo 2 73 akierbank 5 107,10 ette Dampfſsifffabrt 6200reußiſche und den ſche Fouds. o. Hyp.Pfdhr. Du Meininger Hypothekenbank. 6 110,50 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 99,50 G
Saeng o ad 101,20 Creditbank. 92,75 B. Lauchhamnmer Conv. 6 92,0 Ge Gold Pfdbr. ationalbank f. Deutſchland 103,50 Zaurahütte 4 1110,00 BDqptſche Reich Anleibe Ju 153 7 do. Rente i884 s Nordd. Bank Actien 41,125,50 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 175,10 G

v- b. n do. do. 1885 5 Oeſterreich. Kredit ult. 9 108,90 Leopoldshaller chem. Fabr. 373,75 Gdo. 15335 ungar. Gold Rente 1000 49490 euß. Boden Kredit St.pr.. 5 1i525Preuß conf. ats nl.. e 400 do. d do. Centr. Boden Kr. 9 160,80 L. Löwe Co. 18 258,50 G
u J 1 25do. do. s 820 e. a. 89. 1000 4u, 19270 C v en e Sr.do. Staats Sch. Sch. 4 90,80 do de 1 u 10 210 n o. .-Pr. r/2102, do. do. volle 6 1I07,25 G Magdehg. Banbank-Act. 2 77,75 Sdo. Prämien Anleihe 120,001 Realkredit Bank 595,50 bz. G Magdeburger Bergwerk (20t m t 27 eichebant. 6,39 153,70 Magdeburger Gas Act. 5102,50 B2,75 9 r ſerErfurter StadtAnleihe h Eiſenbahn Stamm- u. Stamm- Handel. 5 D. lerdebahn w6

Halleſche do v. I886. u Prioritäts Acti Schafhauſ Bank Verein.: 11600 Marlenhntte 6 Koxenau v u 2do. do. v. e. a lorita ctien. t e e e oxenauMagdeburger Stadt Anl. Zu 97,50 6 t D i 35 an erein. ne 7 Menden e her r 5 4do. do. v. 1891. 31 97,60 Dividende 1892. eimariſche Bank conv. U bz. Norddeunt gopd t.pr. 11 11330
Weimar. Stadt Anl. v. 1888 Aachen Maftricht. 2 58,00 B PZrdden der oyd 2113,Altenburg Zeitz 10,1 191,50 n Phönix B.Act. Lit. A. 6 103,80Berliner e e 4 107,90 D Er 1 i ab ſt 10 117 50de b ortmundSnſch. St. pr. i/, i 1580 In uſtrie- Pap ere. geſt. o inedo. 3 98,40 Iberſt.Blankenb. Eiſ. 5105,00 G PPluto, Bergwerk tun 121,50Kur u. Reumärtiſche. zu r 33 Dividende 1392. pochn m y ed e u 70 Main sbafen 41 o G A. f. Anilinfabr. 180,90 Riebeck Montanwerke 11 4 158.50 SLandſch. Central. Maricuhur Sinn ca 7050 Allgem. Eiektr.. 7 139.75 Roſizer Brauntohlen. s 89605 do 3 do. de Str. 5 110,50 G u rot r s do. Zuckerf. g 70/00 bz. G

S. X an er ohlen 3S hpreukiſce. u 9570 oſtzreubiſche eüd den neate Rang Sang is o sS Pommerſche 3 97,60 eoalga n St. Pr. s 2 Berl. Anh. Maſchinen 10 121,10 Salzunger Saline 77.7 a 184, 80 6
G de e 37 Berliner Bocbrauerei. 5375 Se Sinne Stict. (15 25 6Poſenſche, neue 103 90 t.Pr.. /2 75 do. Böhm. Brauh. 12 23190 G Sch eſ. Zin hütte is i 8do. o. 86,75 Weimar Gera J 10,20 do. Brauerei Königſt. 4 1107,10 Se do Str. [15 a 50 GSächſiſche e l do. do. St.Pr. e 8 84,00 G do. do. Pazendofer 16 26125 6 chwartzkopff 221,1 F Werrabahn h 0,85 47,00 Siemens Glasinduſtrie. 11 164,00 GSchleſiſche, altlandſch. 97,20 Außig Tepit 20 600 10 do. do. Schultheiß. 16 227,90 G Staßfurt. Chem. Fabr 8 (150,50 Gdo. neue 3 97,60 So v da 5 do. Unton Gratweil e 8 94,80 G St I b e Zint et 1 50,00 GPelpreutuwe r reara 7825 e in do. Slettrieit. W. 18.20 rer rTun 3 t e 3S ne matiſche 0320 Duſchtiehrader Bahn La. B. 1öif, e17 90 Baugeſ. Sudendurger Maſchinen 14 isd, 50 S

Pommerſche 93, Dur Bodenbach Bismarckhütte 8 152,00 G Thüringer Saline 5t 85,50

z G on Caeu- z. er 2 hſche 47 onifazius Bergwerk s 179,00 bz. G V. loce Dampfſchiff Act 56920 Gm Schleſiſche e e 102,90 Kaſchau Oderberg. e a Chemnitz Maſch. Zimm. 5 100,10 G n r 50 GBremer Anl., 85, 87 u. 88 3 ronvr 7 Concordia Bergwerk 5 80.,25 e 4 UHamb. StaatsRente 97,00 Lemberg Czernowitz 7 126,00 G Cröllwigzer t lno 128,50 G h v 5
do. StaatsAnl. 1886 3 84,10 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 Dannenbaum e le 25 Wurm 7 W leSüchſ. StaatsAnl. 1869 a do. B. (Elbethalh) z Deſſauer Gas ict. 10 17100 Zeißer Maſchinen
do. Staats Rente 366,25 oager De un a 10840 Donnersmarckhütte conv. 6 94,50 G

Hrn Dortmund. Brgb. St.Pr. 0 29,265 GKursk Kiew h e 4 n 9 do. Union St.Pr.. 54,60Ausländiſche Fonds c3 Scaeſthrhe e w. o Egeſtorff Salzwerke z 134,25 Weſel Courſe.
V Warſchau Wiener gar.. 2 F 22025 Eilenburger Kattun e 0 59,00 J

Gotthacdbadn n ar Eiſenh. Thale St.Pr. 8 87,00 Privatdiscont 4Argent. Gold Anleihe 59 65 49,90 L Meridionaibaon. qu 10780 9 toether Maſch. Act. 6 96,20do. innere do. 43 U 40,70 Jtal. Mit in a an 10 reund Maſch. conv. 220.25Buen.Aires GoldAnl. 5000 630,60 en r i ahn. 27 55 10 aggenauer Eiſenwerk O 1229,75 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 650,70
Chilen. Gold Anleihe 1889 4 82,2 San 9 n rlbay 11600 Gelſenkirchen Bergwertk. 9 1144,19 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 71,80
Egyptiſche pri. 31, Anleihe 31 v doſtba R. lior j0 Glauziger Zuckerfabrik 3213108,00 8 Petersb. 100 S.-R. 8 T. 214,90do. unifiz. 495 do. 4 2 nie de n. 7760 jGreppiner Werke 4 69,50 B Anſterdam 100 fl. 3 M. (167,55Griech. Anleihe 1881 84 fr. 29,60 do. AUnionbahn u 40 Große Berl. Pferdeb. [121/,241,80 G Belg. Pläß 100 Fr. T. 380,55

do. konſ. Goldrente 4 24,40 Weſtſteilian. Bahn. S 19,50 alleſche Maſchinen (35 297,50 G Lond. i Lſirl. 8 T. 20,33
do. n De 4 i —Harktort St. Br. conv. 79,00 bz. G Lond. Lſtrl. 3 W. 202,15do. oldAnl. v. 1890. 27, do. Brückenb. conv. 9 126,50 Paris 100 Fr. lI0 T. e0,70Jtalieniſche Rente 59 f 78,10 Bank- Actien. do. do. St. -Pr. 10 (146,75 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. I162,70

Liſſb. St. -Anl. s I v. B. 10
Mexik. Anleihe 1888. 6 78 8 m 9 Dividende 1892. 00t e 3.,.à.à.ÜÄ.Ü.Ü. Gomrrroroooo-
do. do. 1890. 6 464,5 erg Märk. B. i. Elberſ. 7 I129, G 5 Jdo. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 52,50 Berliner Handels Geſ. r 6 1126,70 s Schluß Courſ t.

Norweg. Staats-Anl. 88 3 u do. Bank e e 6 e n Kredit h h Dux Bodenbach h e eOeſterr. GoldRente 4 96,25 Börſen Handels Verein 6 129,60 G Lombarden 4132,90 Gotthardbahn 151,60
do. Papier-Rente. 4 93,80 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5* 108,75 G Disc.Komm. 172,75 Dortm. Union St.Pr. 55.50
do. SilberRente v 93.10 Bremer Bank Markſt. 100 60 G Deutſche Bank 152,75 Laurahütte 110.75Port. StaatsAnl. 88--89. fr. 27,00 Breslauer Dist. Bank 597,00 bz. G Darmſtädter Bank 128,00 Bochumer Gußſtahl. 126,00do. Wechſel Bank.. 4 93,60 G Berl. Hanvels geſellſchaft 127,50 Harpener Kohlen 135,75Röm. St. Anl. II--VIII. 4 753,30 Darmſtädter Bank. 5 128,50 Dresdner Bank 130.00 Ziwerma 115,75

Kumän. fund. 5 101,60 Defſauer Landesbank. Nationalbank f. Deutſchland 103,75 Nordd. Lloyd 114,00do. amort. J. 5 35,00 Deutſche Bank 8 153, 00 Marienburg Mlawka 70,75 Ruff. Noten W 216,00do. do. 1891. 4 82,20 do. Genofſenſchaftsbank. Oſtpreuß. Südbahn 70,75 40 Ung. Goldrente 95,99Rufſ. konf. Anl. 1880er V 4 98,40 do. Hypott tenbank. e 7 112,/50 Ruſſ. Süd Weſtbahn h 76,00 Jt l. Renten e 78.10
do. Gold Rente 1883. Disconto Commandit. 8 1172,00 WarſchauWien 220,00 30 Ruſſ.do. do. es. 5 Dresdener Bant. 7. 129,00 b. Hamb. Packet 101,20do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 99,20 de. BankVerein W r bz. G
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Beſtell- Einladung auf die Halleſche Zeitung.“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten,

für das I. Vierteljahr 1894.
Jhrem bisherigen Standpunkte getreu, von dem aus ſie allezeit den wahrhaft ſtaatserhaltenden und monarchiſchen Geiſt vertreten hat, wird die Halleſche Zeitung“ auch

ferner den Kampf gegen alle zerſetzenden Gegenſtrömungen fortführen.
nationalen Arbeit auf allen Gebieten nachdrücklich fordern.
und Jnduſtrie eintreten.

Erweitert an Umfang und Jnhalt, beſ
Jn erſter Linie wird ſie rückhaltslos für die wahren Intereſſen von

nders des volkswi lichen Theiles, wird ſie fortan den Schutz dere e e de ver De Landwirthſchaft, Handwerk

Jn der Uebergangszeit haben wir naturgemäß mit Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Wir hoffen aber in Zukunft noch mehr als bisher allen erfüllbaren Wünſchen der

betheiligten Kreiſe entgegenkommen zu können.
Die berechtigten Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe, der Handwerker, der Arbeiter bedürfen der energiſchen Unterſtützung der Preſſe, wenn ſie

von Erfolg begleitet ſein ſollen. Zu dieſer Unterſtützung iſt die „Halleſche Zeitung“
Auch in dem ſehr reichhaltigen, durch eine große Zahl von Mitarbei

Stellung ein.

haltiges Fenilleton. Tägliche
Die „Halleſche Zeitung erſcheint täglich 2 mal (wöchentlich 12 mal) und bringt durch ihre l

i Feunilletonbeilage. Ausführliche Coursberichte der Berliner und anderer Fonds und ProduktenBörſen.
Ziehungsliſten der Preußiſchen Klaſſenlotterie. Landwirthſchaftliche Mittheilungen (Redaktion: LandesökonomieRath v. Mend-

nach wie vor bereit.
tern bedienten lokalen und provinziellen Theile nimmt die Halleſche Zeitung“ eine durchaus unabhängige

telephoniſche Verbindung mit Berlin alle Nachrichten auf das Schnellſte. Reich
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

n Beſtellungen auf die „Halleſ che Zeitung“ werden von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von nur 3 M.
für das Vierteljahr entgegengenommen, für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 M. bei der Expedition und allen Austrägern.

Die „Halleſche Zeitung“ ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten Kreiſen Jnſeraten den beſten Erfolg.
Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen
Abonnements Quittung gratis geliefert.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Probenummern ſtehen auf

vom Tage der Beſtellung ab bis zum 31. Dezember d. J. die „Halleſche Zeitung“ gegen Einſendung der

Die ECrpedition der „Halleſchen Zeitung.
Halle a/S., Leipzigerſtraße 87.

Loos Nr. 6553.
Der Beſitzer obiger Nummer der Anhalter Lotterie, auf welche

der erſte Hauptgewinn
fiel, wird gebeten, ſich melden zu wollen. [7299

fg., Viertel 1 Mk.,Vlimer Loose 3 Mk., Halbe 1 Mk. 75
60 ſtel 10 Pfg., 11 Stück 1 Mk. Porto und Liſte 30 Pfg.
Ricsiard Scſiroedel, Gr. Ulrichſtr. 50.

Holz Verkauf.
Montag, den S. Januar 1894, Vorm. 9 Uhr,
im Gaſthofe „Zum Ring“ bei Mühlbeck aus dem Schutzbezirk Mühlbeck.
a. Vom neuen Einſchlage aus Jagen 68 und Totalität: 12 Eichen

11 Fm., 6 Buchen 1,20 Fm. und 620 Kiefern 494 Fm., 180 Rm.
kief. Kloben, 170 Rm. kief. Knüppel und 780 Rm. Reiſig III.

v. Vom alten Einſchlage aus Jagen 71 und 72: 550 kief. Stangen I. III.
und 2100 kief. Stangen IV. VI. Kl. 283l [728Königliche Oberförſterei Zickeritz bei Bitterfeld.

Ortskrankenkaſſe
für die Geſellen und Lehrlinge der Sattler, Tapezierer, Täſchner, Buch
binder, Gerber, Kürſchner, Bentler, Handſchuh und Mützenmacher, Maler,
Vergolder und Golvteiſtenſabr W Perrückenmacher, Coiffeure und

arbiere.
Laut Beſchluß der Generalverſammlung vom 20. September 1893 und

Genehmigung des Bezirksausſchuſſes vom 1. November 1893 wird das Statut durch
einen Nachtrag wie folgt dahin verändert:

Die Krankenkaſſe verſichert nicht nur die männlichen Arbeiter obiger Gewerke.
ſondern auch die weiblichen in den Betrieben beſchäftigten Perſonen, ebenſo Ver
käuferinnen, Gehilfinnen, Buchhalterinnen u. ſ. w. Sie gewährt außer Kranken-
unterſtützungen nach 8 13--18 auch Wöchnerinnenunterſtützungen nach Maßgabe
des S 18a, ferner ein Sterbegeld nach Maßgabe des S 20.

Für die Bemeſſung der Höhe des Krankengeldes und der Beiträge werden
die Kaſſenmitglieder in 6 Klaſſen eingetheilt.
1. Klaſſe, deren Arbeitsverdienſt für den Arbeitstag 3 oder mehr beträgt.

e 2,50 C. bis ausſchl. 3 c. betr.

3. e 3 2 44 2,502. n e re 1,50 n h 2 c2. a 5 1,20 n 9 1,50 e6. 1209t 0,80Der durchſchnittliche Tagelohn iſt feſtgeſetzt für die
1. Klaſſe auf

2. 2,501,20

welche Mitglieder der e r haben ein Eintrittsgeld zu zahlen in der

Klaſſe „50 u

4.. 975.e.
38

Die wöchentlichen Beiträge betragen für die Mitglieder der

1. Klaſſe 9,602.. 048 9

930

5 9246. 0,75Das veränderte Statut tritt am 1. Januar 1894 in Kraft und werden die
Herren Arbeitgeber gebeten, für ihre bisher beſchäftigten Leute, die ſchon Mitglieder
der Kaſſe ſind, den Arbeitsverdienſt, reſp. die Klaſſe der Verſicherung dem Rendanten
W. Rausch, Martinsſtraße 17, bis dahin ſchriftlich anzeigen zu wollen. Bei
neu zu verſichernden männlichen und weiblichen Perſonen auf der Meldeſtelle,
Zimmer Nr. 19, mnß der Arbeitsverdienſt auf den Meldeformularen an
gegeben werden.

Halle a/S., den 22. Dezember 1893. Der Vorſtand.
t 52W. Zander.

Eingetr. Verhältniſſe halber ſind mit
voller Garantie ein Paar 7 jährigeCichoriensamen und

i 2 legaute br. Wagenpferde, Wallache,Zwiebelsamen. die Jott unv ſicher ren ſind
Wir haben noch einige Centner Cicho- mit elegantem Landauer Wagen ſo-

rienſamen, letzter eigener Ernte, erſte Nach fort ſehr preiswerth zu verkaufen.
zucht von Gebr. Dippe'ſchen verbeſſerten Anfragen sub E. E. 15 an MHaasen-
Magdeburger Spitzköpfen abzugeben. stein Vogler A. G. Halle a. S.Ferwer einige Centner Zwiebelſamen erbeten. [7288
auch eigener Ernte.
Zittauer.

Beide Samen ſind ſehr gut in Keim

kraft. 7280
Sorte: ſchwefelgelbe

F. u J a g.Ein Offizier-Paletot zu kaufen ge
ft. ſucht. Zu erfragen in der ExpeditionSchaeper, Bethge Co., dieſer Zeitung. [726Wolmirsleben.

Astrachaner Caviar,
billig! hochfein billig!Düſſeldorfer Punſch-Eſſenzen,
Jtal. Salat, Hummer -Mayonnaiſe,

Garunirte Schüſſeln
T mit feinen Fleiſchwaaren T

empfiehlt (7290
W. ASss mm

28 Gr. Ulrichſtraße 28,
vis-à-vis dem „Goldenen Schiffchen“.

Gemüſe Conſerven
als: Erbſen Stangen Spargel,
Bohnen, Schnittſpargel empfiehlt billigſt

W. AmGr. Ulrichſtr. 28.
Heringe, Sardellen, Capern, Perl-

zwiebeln, rothe Rüben, ſaure, Senf-
und Pfeffergurken, Preißelbeeren,
Jtal. Maronen, Teltower Rübchen

empfiehlt

W. ASS a.Gr. Ulrichſtr. 28.

RieſenNennanugen, ger. Lachs, ger.
Aal, Aal in Gelee, alle Sorten Fiſch
waaren empfiehlt billigſt

W. SGr. Ulrichſtr. 28.

Hochfeine Heringe
6 Stück für 25 30 u. 45 offerirt
A. Trautwein, Gr. Ulrichstr. 31.

i. Cognac, Rum, Arac,
Punsch- Extrakt,

Frankfurter Apfelwein in bekannter
Güte zu billigſten Preiſen offerirt
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

EHasenfelle
kauft fortwährend [7277

Joh. Bernharvd,
Kellnergasse 4.

Zuchtvieh- Verkauf.
Wegen Nachzucht verkaufe einen größeren

Poſten holl.uchtviehes, darunter Ia ſchwere
hochtragende Kühe und Ferſen, Jährlinge

und Kälber. [7282B. Lohse,
Rittergut Gethlingen II (Altmark),

Station Goldbeck u. Walsleben.
NB. Daſelbſt find 600--800 Cir.

magnum bonnm zu verkaufen.

Wuohlthätigkeit.
Für Arme der Gemeinde ſind bei mir

eingegangen von H. Banquier H. 20
rl. B. 5 H. N. 3 H. K. 3 c.Fr. Paſtor Knieling 2 Frl. Herrmann

6 H. Prof. D. 20 Fr. K. 10
Fr. L. V. 10 Poſtg. Halle 100
NN. 5 A. Gott ſegne Geber u. Gaben!

Außerdem bei mir abgegeben für das
Städt. Siechenhaus von Fr. W. B.
10 Mark.

Paſtor Vietschmann.

Danl«.
Aus den KollektenBecken der Marien-

kirche habe ich am erſten Feiertag 20 Mk.
mit der Bezeichnung „Für die Johannis-
kirche“ entnommen und ihrer Beſtimmunggwgß abgeliefert, was ich mit enegen

anke an den Spender hiermit beſcheinige.
71 Halle, 27. Dezember 1893.

7291] Grüneisen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Paul Roth zu Wettin wird heute am
27. Dezember 1893, Nachmittags 12
Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Amtsgerichtsſekretär Oswald Her
ing zu Wettin wird zum Konkursver-
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 10.
Februar 1894 bei dem Gerichte anzu
melden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubigeraus-
ſchuſſes und eintretenden Falls über die
in S 120 der Konkursordnung bezeich
neten Gegenſtände u

den 25. Januar 1894, Vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 26. Februar 1894, Vorm. 10 Uhr
vor dem 'interzeichneten Gerichte Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch
die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen, dem Kon
kursverwalter bis zum 24. Januar 1894
Anzeige zu machen.
Königliches Amtsgericht in Wettin.

Dies wird hiermit gemäß S 103 der
Konkursordnung öffentlich bekannt gemacht.

Wettin, den 27. Dezember 1893.
W'eiss, Bureaugehülfe,

als Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts.

Offene und geſuchte

Stelle.

Das landwirthschaftl. Bureau
von Friedrich Grosse,

alle a. S., Augnſtaſtr. 1
ſucht zum 1. Januar und 1. April 1894
Jnſpektoren, Rechnungsführer, Ver-
walter, Volontaire, Oekonomielehr-
linge, Hofmeiſter, Hofaufſeher, Bren-
ner, verh. u. led. Gärtner, Kutſcher,
led. Stellmacher auf Rittergüter, ſpätere
Verheirathung nicht ausgeſchloſſen, Diener,
led. Schäfer, Stallſchweizer, Ochſen-
und Knhfütterer, Kunechte, Arbeiter-
familien, Ochſenjnngen e.

o Jüngere Verwalter, Oekono-
menſöhne, Schmiede, Aufſeher, welche
100--200 Leute ſtellen können, verheir.
Schäfer, led. Kunechte ſuchen Stellung.

7292] D. O.e Vermittelung für Herrſchaf
ten koſtenfrei.

Damen können die
bürgerliche und feine
Küche erlernen
Gram Hotel
Einige verheirathete, gut empfohlene

e Knechte.werden für 1. April noch angenommen
Domaine Erachwätz

bei Salzmünde. [7266
Vogel, Jnſpector.

Zum 1. April 1894 wird auf Ritter
e Vogelgeſang b. Dommitzſch, Halteſtelle

ogelgeſang ein Oekonomielehrling
egen Koſtgeld unter direkter Leitung desre in Stellung genommen.

i Nähere[7191
inj. Freiw. Zeugniß nöthAuskunft beim Beſixer.

Centralstellealle a. S., Gr. Märkerſtraße 12,
ſucht für ſofort: Ledigen Verwalter
(500 A. Gehalt), 3 verh. Hofmeiſter,
2 verh. Hofaufſeher, 1 led. Hofmeiſter,
a u. led. Kuhfütterer (müſſen melken),
verh. u. led. Ochſenfütterer, 1 Dreſcher
familie, verh. Stellmacher, verh. Ober
ſchweizer, led. Unterſchweizer, 26 led.
Pferde u. Ochſenknechte, 8 Pferde-
jungen (müſſen pflügen können), Küchen,
Haus u. Viehmägde bei ſehr hohem
Lohn.

Zum 1. Febr., 1. März, 1. April
1894 Tüchtige erfahrene Mamſells,
2 Volontärverivalter, led. landwirthſch.
Buchhalter (gelernter Oekonom). Zum
1. April 1894: Led. Vorwerks-Ver-
walter, verh. u. led. Hofmeiſter, verh.
Hofaufſeher, verh. Schafmeiſter, verh.
Kuhfütterer, 3 verh. Oberſchweizer,
12 Dreſcherfamilien, 10 verh. Knechte
und viele led. Knechte und Mägde.
Vermittelung für Stellenſuchende
ſtets koſtenfrei! [7296

1 tüchtige Kochmamſfell, Kinderfrauen
ſuchen Stelle d. Pauline Fleck-
inger. Land und Stadtwirth-
ſchafterinnen erhalten Stelle durch
PanlineFleekinger, Ranniſche
ſtraße 18. [7241

Auf dem Amt Gr. Oerner bei Hett
ſtedt wird zum ſofortigen Antritt ein
ſolider und energiſcher Verwalter 5
ſucht, welcher, wenn nothwendig, ſich
auch nicht ſcheut mit Hand anzulegen.

Gehalt 400 Mark. [7297

Vermiethungen.
en

Südſtraße 5
herrſch. Wohnung, Preis 500 Mark,
1. April 1894 zu vermiethen. 7230

Zu 1. April 1894 wird eine vi. d. nördl. Theile d. Stadt i. reiſte

b. 600 c. v. e. Fam. ohne Kinder z. miet.
gewünſcht u. ſind d. Off. i. Rothen
Leipzigerſtr. abzugeben. [7
Eine Dame in diskr. Verhältniſſen ſucht
Wohuung. Off. unt. Z. 7273 an die
Exp. d. Zeitung erbeten. [7273

Dorothcenſtr. 17 (Parkbad)
eine ſchön gelegene Wohnung, 4Stuben nebſt Zubeh. u. Balkon, 1. April

1894 beziehbar, Pr. 550 Mk., zu verm.
Eine h 3 t Stuben nebſt Zub.,
für 350 Mk. Näheres an der Kaſſe des

Bades. [7295
An der Univerſität Nr. 2
iſt die Hälfte der I. Etage für 430
an ruhige Leute zu vermiethen. Näheres
2. Etage. Robert Haedicke.
Gut möbl. Wohn. zu verm. Olearius
ſtraße 5 I, gleich am Markt.

Möbl. Stube, 1 Treppe, ſofort zu be
ziehen Krukeubergſtraße 9.

ior a Zeitungen und Fachreitzchriſter

Ununterorochen greoſſner von Uhr.
Fernſprecher 151.

Tüchtig., mit gut. Zeugn. verſehener

Hofmeiſter
per 1. März oder 1. April eincht

Gut Rusches-Ho
an der Merſeburgerſtraße.c

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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